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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
A«S ganz Mitteleuropa wird große, voraussichtlich andauernde

Hitze gemeldet. Gleichzeitig verbreitet sich die Nachricht von ausge¬
dehnten Moor -, Heide« und Waldbränden und von Hitzschlägen.

*
In Men sind die Blattern aufgetreten.

*

DaS deutsche Schulgeschwader ist von Kiel nach Westindicn abge¬
gangen . ,

Die Garantiefondszeichner des Gordon -Bennett -Rennrns werden
Mit 75 Proz - herangezogen werden.*

Der Kaiser von China ist an Dysenterie gefährlich erkrankt.
«-

England gestattete die Beisetzung Ohm Krügers in Pretoria.
Die Buren sollen Demonstrationen vorbereiten.

, *

Die österreichische Regierung verlangt von der Pforte die pünkt¬
liche Erfüllung des Mürzsteger Programms.

*
Der deutsche Postdampfer „Prinz Heinrich" wurde im Roten

Meere von einem russischen Freiwilligenschiff angehalten und mußte
seine japanische Post abgeben .

*
Der Kreuzer „Novik" soll die Blockade von Port Arthur durch¬

brochen habe» und nach Wladiwostok entkommen sein.
>»

Die Japaner haben westlich von Port Arthur in der Taube »Lai
ein großes Korps gelandet .

*
Der Zwischenfall Großfürst Boris -Kuropatkin soll erfunden sein.

Aegierung und Dotksstimme.
In Berlin wird viel räsoniert . Die spottsüchtige Kritik

des verwegenen Menschenschlags, bei dem man nach Goethes
Anficht mit der Delikatesse nicht weit reicht, ist altbekannt.
Daher kommt es denn wohl, daß die öffentliche Meinung in
der Reichshauptstadt, im Zentrum der Politik, viel geringeren
Einfluß hat , als in anderen GroUtädten . Die Regierung
nimmt sich den Tadel , der ihr in Berlin zuteil wird, nicht
allzusehr zu Herzen. Gemäkelt wird immer, so lautet das
Trostwort in den amtlichen Bureaus ; den Berlinern ist über¬
haupt nichts recht zu machen. Ganz anders , wenn sich
oppositionelle Stimmen aus dem Reiche , beispielsweise aus
dem Süden, erheben. Hier liegt der Verdacht gewohnheits¬
mäßiger Nörgelei nicht vor, und in diesem Falle ist man ge¬
neigt, zu untersuchen, ob etwa ein Fehler gemacht worden ist.
Nur dringen solche Stimmen aus dem Reiche nicht häufig an
das Ohr der Regierenden in Berlin . Die Berliner Zeitungen
werden sehr sorgsältig in den Ministerien und Reichsämtern
gelesen ; mindestens erhält der Chef Ausschnitte des politisch
Bemerkenswertesten, der Leitartikel usw. Außerdem dienen
ein paar der größten außerhalb Berlins erscheinenden Tages¬
blätter zur Information . Aber das sind eben fast durchweg
Organe — wie die „Köln. Ztg . " , die „ Münchener Allg. Ztg . " —
die der Regierung nicht gerne Unerfreuliches sagen. Das ist
die stillschweigende Verpflichtung, die das Offiziösentum über,
nimmt , nach Möglichkeit Anstoß zu vermeiden. Die aus¬
wärtige Presse, in Paris , London, Wien, kommt für die Be¬
urteilung der deutschen inneren Politik wenig in Betracht.
Die Folge dieser Beschränkung einerseits auf Berliner Zeitungen
— deren Kritik den Ruf übertriebener Schärfe hat —,
andererseits aus regierungsfreundliche Zeitungen — di-
ein gefälliges Bild der Ereignisse geben — ist,
baß in jedem Jahr bei den parlamentarischen
Etatsdebatten die Regierung äußerst erstaunt sich zeigt über
die lange Reihe der Beschwerden und über die wachsende
Unzufriedenheit. Die Ueberraschung, der die Vertreter der
Regierung Ausdruck geben , ist keine Redefloskel, sondern
wirklich vorhanden. Man begreift in manchem Fall die
Verstimmung nicht; und doch würde sie leicht zu begreifen
sein , und was wichtiger, leicht zu beseitigen gewesen sein,
hätte man den Anlaß rechtzeitig bemerkt und beachtet. Es
geschieht nichts; so greift die Verstimmung immer weiter um
sich, bis sie sich schließlich im Reichstag mit voller Wucht
äußert . Die Regierung — und der Regierer ! —
müßte größeren Wert daraus legen , die von ihr
unabhängige Presse im Reich aufmerksam zu ver¬
folgen. Es gibt eine Anzahl vortrefflich geleiteter Zeitungen,
die ein klares und sachliches Urteil fällen und geeignet sind,
über die Stimmung der Bevölkerung eines größeren Bezirks
die leitenden Stellen in Berlin zutreffend zu unterrichten.
Da wird oft sehr nützlich sein , zu erfahren, wie fern von
Berlin die Dinge angesehen werden. Auf Reisen erblicken
Minister und andere hohe Beamte die Welt im Festschmuck,
alles prangt in eitel Glückseligkeit , Leute mit Klagen oder
Wünschen aus dem Herzen kommen schwer heran an den
gefeierten Gast. Also, dies „Mittel zur Information " darf
nicht besonders hoch eingeschätzt werden. Es ist wichtiger,
daß sich die Herren von der Regierung selbst Kenntnis ver¬
schaffen von der Wirkung ihrer Politik. Der einfachste

Weg ist das Zeitungsstudium. Nur sollten aber
einmal andere Summen gehört werden, als diejenigen, die
man aus alter Urberlieserung zu hören gewohnt ist.

Mirbachaus demRückzuge.
Der Oberhosmeister Frhr . v. M rbach hat endlich dem

Drängen der öffentlichen Moral und der Presse nachgegeben
und die Rückzahlung eines Teils der seinen Kirchbauvereinen
zugefloffenen, der Pommernbank entnommenen Gelder bewirkt.
Dies neue Stadium der Mirbach -Affüre wird am besten
charakterisiert durch den Briefwechsel zwischen dem allzueisrig
sammelnden Oberhosmcister und demjenigen, dessen Gewissen¬
haftigkeit den Frecherrn in seine fatale Stellung ror der
Oeffentlichkeibringen mußte, dem Geh. Staatsrat Budde.
Die Briese, die letzterer im Einvernehmen mit dem Frhr . v.
Mirbach der „Köln. Ztg . " zur Verfügung stellt, lauten:

Berlin 'tV., Taubenstr . 22, den 9 . Juli 1904.
Exzellenz! Hochverehrter Herr Oberhofmeister!

Etv . Exzellenz haben in Ihrer gerichtlichen Zeugenaussage vom
15. Juni er. bekundet, daß Sie diejenigen 325090 (mit ausgelaufenen
Zinsen 327358,30 ) Mark Restguthaben Ihres Kontos K. bei der
Pommernbank , über welche Ew . Exzellenz auf Wunsch der früheren
Direktoren der Bank, um das Konto aufzulösen, am 28. Dezember 1900
als empfangen quittiert haben, tatsächlich nicht erhoben und erhalten
haben . Im Interesse der weitern Verfolgung unserer Ansprüche auf
Erstattung dieser nach dem Kassabuchc wirklich der Bank entnommenen
Summe , bitte ich um sehr gefällige Auskunft ergebenst, ob Ew. Exzellenz
darüber irgend welche Kenntnis oder Vermutung haben, von wem
und für welche Personen oder Zwecke dieses Geld erhoben sein könnte.

Mit vorzüglichster Hochschützung habe ich die Ehre zu zeichnen.
Ew . Exzellenz ergebenster

gez. I . Budde,
Direktor der Berliner Hypothekenbank-Aktiengesellschaft.

Berlin , den 12. Juli 1904.
Euer Hochwohlgeborcn

erwidere ich auf Ihre Anfrage vom 9 . d. Mts . ganz ergebenst, daß
mir von dem Verbleib der 32S000 Mk. (und 2358,30 Mk. Zinsen)
nicht das geringste bekannt ist. Wenn dieses Geld wirklich der Kaffe
der Pommernbank entnommen ist, so kann ich nur vermuten , daß die
srüheren Direktoren der Bank, Herr Schultz und Herr Romeick, das¬
selbe erhoben haben, da sie sich hierzu wahrscheinlich für berechtigt
hielten , nachdem ich auf ihre Stiftung verzichtet hatte . Denn mir
gegenüber haben die Herren stets erklärt , daß sie dieses Geld aus ihren
eigenen Mitteln bei der Pommernbank auf das Konto K. (Kirchen¬
bauverein ) eingezahlt hätten ; über die anderweite Verwendung dieser
326000 Mk. (und 2358,30 Mk. Zinsen ) ist mir , wie gesagt, nicht
das geringste bekannt . Gleichzeitig erlaube ich mir . Euer Hochwohl¬
geboren ganz ergebenst mitzuteilen , - aß die unter meiner Leitung
stehenden Stistungen und Vereine auf meine Anregung hin in Er¬
wägung gezogen haben, die durch mich empfangenen , von den früher»
Direktoren der Pommernbank gespendeten Gelder soweit zurückzuzahlen,
als die Pommernbank durch diese Spenden nachweisbar etwa Verluste
gehabt haben sollte. Ich ersuche deshalb Euer Hochwohlgeboren, mir
hierüber gütigst Auskunft erteilen zu wollen.

In vorzüglichster Hochachtung Euer Hochwohlgeboren ergebenster
Freiherr v . Mirbach.

Berlin , den 13. Juli 1904.
Euer Exzellenz

gestatte ich mir , für die im gestrigen Schreiben erteilte Auskunft ver¬
bindlichsten Dank auszusprechen. Ich entnehme daraus , daß die
Berliner Hypothekenbank wegen der fraglichen 325 000 Mk. nur gegen
die früheren Direktoren der Pommernbank Ersatzansprüche geltend
machen kann. In bezug auf das an mich gerichtete Ersuchen beehre
ich mich folgendes zu erwidern : Ueber die von Herrn Schultz im
Jahre 1899 geleistete Zahlung in Höhe von 60000 Mk. habe ich erst
durch Ew . Exzellenz Zeugenaussage vom 15. Juni er, Kenntnis er¬
halten . Herr Schultz hat im Jahrs 1899 bei der Pommernbank und
der Jmmobilien -Verkehrsbank große Summen in bar sür seine per¬
sönlichen Bedürfnisse entnommen und gegen Jahresschluß seine Schulden
bei der Jmmobilien -Verkehrsbank beglichen durch Einbringen von
Werten in gleichen Nominalbeträgen , die sich in der Folge zum großen
Telle als wertvoll und realisierbar herausgestellt Haben. Ich kann,
da die Bücher der Bank nichts darüber ergeben, nicht Nachweisen, daß
auch die vorgedachten 60000 Mk. der Pommernbank oder Jmmobilien-
Verkehrsbank entnommen sind, und würde, wenn das der Fall wäre,
nicht behaupten können, daß die Pommernbank um eben diese Summe
geschädigt ist. Anders verhält es sich mit den im Jahre 1900 an
Ew. Exzellenz gelangten Zahlungen von 150 000 Mk. und 25 000 Mk.
(die letzter« Teilbetrag der mehrgedachten aus Konto K. bei der
Pommernbank eingezahltcn 350000 Mk.) . Bezüglich dieser insgesamt
17S000 Wk. ist nachgewiesen, daß sie von den Herren Schultz und
Romeick bei der Jmmobtlienverkehrsbank buchmäßig erhoben, indes
von der Pommernbank tatsächlich gezahlt sind. Die Deckung für diese
Schuld ist von den genannten Herren bei der Jmmobtlienverkehrsbank
gegeben worden durch Ueberweisung völlig wertloser Forderungen.
Hier halte ich den Nachweis für erbracht. Laß die Pommernbank
wirklich geschädigt worden ist. An anderer Stelle habe ich bereits
erklärt, daß die geschädigte Bank keinerlei Rechtsanspruch auf Rück¬
erstattung hat . Eine dennoch gewährte Erstattung würde deshalb «ine
völlig freiwillige Leistung sein. Sollten Ihre Vereine sich zur Rück¬
zahlung entschließen, so würde die Berliner Hypothekenbank-Aktien-
gesellschast als Rechtsnachfolgerin der Pommerschen Hypotheken-Aktien-
bank die legitimierte Empfängerin sein.

Mit vorzüglichster Hochachtung verbleibe ich
Ew . Exzellenz ganz ergebenster

gez. : Budhe.
Berlin , 15. Juli 1904.

Euer Hochwohlgeboren
beehre ich mich aus Ihr Schreiben vom 13. d . Mts . ganz ergebenst
zu erwidern , daß die unter meiner Leitung stehenden Stistungen und
Vereine sich bereit erklärt haben, die Summe von 175000 Mk. an die

l Berliner Hypothekenbank-Aktiengesellschaft, als Rechisnachsolgerin der
I Pommerschen Hypotheken-Aktien-Bank. auszuzahlen . Die Auszahlung

soll sofort erfolgen, und bitte ich Ort, Tag und Stunde, wo dies ge¬
schehen kann, mir gütigst mitzutetlen.

Zn vorzüglichster Hochachtung Euer Hochwohlgeboren ergebenster
*

Freiherr v. Mirbach.

Die weitere Mohrenwäsche.
Wir fügen unseren Mitteilungen über die Versuche,

Frhrn. v. Mirbachs Verfahren in ein schneeweißes Unfchulds-
gervand zu kleiden , folgendes hinzu:

Die Kaiserin hat sich, wie nachdem „Reichsboten"
eine vielfach aus höfischen Kreisen gespeiste Korrespondenz
(Dettbarn ) berichtet, in Kabinen in mehrmaligen Konferenzen
mit dem Oberhofmeister Frhrn . v. Mirbach unterhalten . Die
Korrespondenz berichtet über diese Unterhaltung in einem
Tone, als wenn ihr Verfasser dabei Ohrenzeuge gewesen wäre.
Danach hat der Oberhofmeister sich als das Opfer „ leicht¬
fertiger und unqualisizierbarer" Angriffe in d«r
Presse hingestsllt und behauptet, er habe sich „keinerlei
Machinationen zu schulden kommen" lassen . Sein Verhältnis
zur Pommernbank sei in allen Fällen durchaus tsir gewesen.
Daß er sich in den Personen der beiden verurteilten Bank¬
direktoren getäuschthabe, bedauere er tief, könne es aber nicht
mehr ändern. Den Gedanken an die Rückzahlung der Gelder
habe er auch gehabt, aber es seien ihm gegen eine solch«
Rückzahlung schwerwiegende Bedenken aufgestoßen, die von
anderen (näher bezeichneten ) Persönlichkeiten vollauf geteilt
worden wären . Auch in Orden - und Titelangelegenheiten sei
er ganz korrekt verfahren. Er habe doch lediglich aus eigenem
Antriebe oder auf Hinweis anderer Persönlichkeiten nur Vor¬
schläge nach dieser Richtung hin gemacht; die Nachprüfung
dieser Vorschlägehabe ihm nicht obgelegen und sei doch von den
Ministerien vollzogenworden. Wenn hierin ein Mißgriff gemacht
worden sei, so könne ihm keinerleiSchuld beigemessen werden.
Nachdem Freiherr von Mirbach sein Ehrenwort gegeben habe:
„ Mein Schild ist rein ", habe die Kaiserin ihren Ober¬
hosmeister wiederholt ihres unerschütterlichstenVertrauens und
ferneren Wohlwollens versichert, indem sie der Zuversicht
Ausdruck gab, daß es getingen möge, den Verdrehungen und
Aufbauschungen der bedauerlichsten Angelegenheit beweiskräftig
entgegenzutreien, damit das Prestige der Kirchenwohltätigkeit
wieder hcrgestellt werde und die Opferfreudigkeit zum Wohl
und Besten der Kirche keinen Abbruch erleide. Nach der
Korrespondenz ist geplant, eine authentische Darstellung des
Sachverhaltes zu veröffentlichen, welche umsomehr an Interesse
und Glaubwürdigkeit gewinnen dürfte, als darin die Träger
höchster Namen sprechen und auf diese Weise dem Ganzen
ein dokumentartiges Siegel aufdrücken dürften . "

Selbst der „Reichsbote" bemerkt gegenüber diesem Versuch,
den Oberhosmeister zu rechtfertigen: „ Die Kaiserin wird, wenn
sie zu einer objektiven Aufklärung gelangen will, sich auch
nicht der Notwendigkeit entraten können, noch andere Berater
hsranzuziehen, denn der hier mitgeteilte Dialog mit ihrem
obersten Hosbeamten erschöpft dm Tatbestand sicher nicht so,
wie zu seiner allseitigen Erledigung nötig ist . Bei einer
solchen läßt sich das Urteil der öffentlichen Moral und der
Presse ebensowenig ausschalten oder mit allgemeinen Ver¬
wahrungen abtun , wie das der anderen berufenen Kreise , auch
der politischen Behörden. Erfreulich ist, daß gegen dis
Rückgabe des Konto L nach den obigen Erklärungen des
Herrn Oberhosmeisters kein Einwand mehr zu bestehen scheint,
daß man sie also voraussichtlich bald als vollzogen erfahren
wird." Im übrigen bestehen natürlich starke Zweifel an der
Wahrheit des Gesprächs.

Die „Köln . Ztg . " schreibt dazu: Wir können nicht unser
höchstes Befremden darüber unterdrücken, daß ein Mann
wie Mirbach, dem es obgelegen hat, oder noch obliegt, sür
allerhöchste Personen Vermögensgeschäste zu regeln, der als»
entweder eine gewisse Geschäftserfahrung besitzt oder mangels
derselben sür seinenPosten unfähig ist, unter so merkwürdigen
Umständen über die große Summe von 325,000 Mark ab¬
quittiert hat, ohne sie zu bekommen. Dieses Geschäftsgebaren
ist ein so außerordentlich, sagen wir einmal unvorsichtiges,
daß es selbst bei einem ganz geschäftsunkundigenManne sehr
auffallen müßte und Zweifel daran erregen müßte, ob er in
der Lage wäre, sein eigener Vermögensverwalter zu sein.

„Franks. Ztg . " : Die Mahnungen der Presse haben also
die Wirkung gehabt, daß nun wenigstens die Rückzahlung der
Summen keine Zögerung weiter erfährt ; auch bezüglich der
restierendcn 60,000 Mark wäre eine Rückzahlung im Interesse
der Vereine angezeigt gewesen . Laß der so spät und nicht
freiwillig, sondern erst unter dem Druck der Osfftntlichkeit
gefaßte Zurückzahlungsbeschluß an der früheren Beurteilung
der Mirbachaffäre nichts zu ändern vermag, daß dis ganze
Kritik an dem „Schenkungswesen" und ihrem Zusammenhang
mit dem Ordens » und Litelwesen zu Recht bestehen bleibt,
versteht sich von selbst.

„ Vorwärts " : Man leistet der Kaiserin einen sehr üblen
Dienst, wenn man derartige Nachrichten über sie verbreitet.
Gerade wenn die Kaiserin, weil sie nur einseitig unterrichtet
wird über die wirkliche Bedeutung des Verfahrens des Ober-
Hofmeisters , ihm ihr Vertrauen bewahren will, ist es höchst
ungeschickt , ihre Person unmittelbar in die Erörterung hinein¬
zuziehen . Bisher trafen alle Vorwürfe nur das System Mir¬
bach und die besonders hervorragendeVertretungdes alsdann
nach ihm benannten Systems durch den Frhrn . v. Mirbach



Die Kaiserin in die Angelegenheit zu ziehen , ist das Ungeschick
der übereifrigen Monarchisten, die der Monarchie stets die
größte Schädigung zugefügt haben.

Der ruMch -MPanische Krieg.
Es hat überall das größte Aufsehen erregt, daß die

russische Heeresleitung sich zur Verbreitung von solchen Tar-
taxen- Nachrichten, wie die der Vernichtung von 30,000 Japanern,
hergab. Das Vertrauen in die russischen Berichte, das ohnehin
nicht groß war, kann dadurch natürlich nicht gewinnen. Die
Telegramme vom Kriegsschauplatz werden immer breiter und
inhaltlich dürftiger . Etwas spät liegen folgende

Meldungen über Port Arthur
vor:

Petersburg, 16. Juli . Ein Telegramm des Statt¬
halters Alexejeff an den Kaiser vom 14. Juli besagt: Nach
Berichten aus Port Arthur vom 8. Juli wurde am 3. und
4. Juli auf dem rechten Flügel der russischen Verteidigungs¬
linie um den Besitz der Stellungen bei Lunwantang gekämpft.
Gegen Abend wurde der Feind zurückgedrängt. Viele von
seinen Befestigungen wurden von den Russen genommen.
An beiden Tagen liefen der Kreuzer „Nowik", Kanonenboote
und Torpedoboote aus und beschossen die feindlichenStellungen
vom Flügel aus , wodurch sie zum Gesamtersolge beitrugen.
Den größten Schaden richteten die feindlichen Maschinen¬
gewehre an, deren Zahl über 20 betrug. Auf russischer Seite
wurden in diesem zweitägigen Kampfe 2 Offiziere und 35
Mann getötet und 5 Offiziere und 247 Mann verwundet.
Die Verluste der Japaner betragen nach den Aussagen von
Chinesen 2000 Mann . Nach einem Bericht vom 7. Juli
nahmen die Russen am 6 . Juli einen Berg, der den Besitz
des Lunwantangpasses sichert . Aus russischer Seite wurden
2 Offiziere getötet und 1 Offizier und 22 Mann verwundet.
In dem Telegramm heißt es weiter : Wie gemeldet, wurden
in Dalni Truppenlandungen vorgenommen. Daselbst waren
bis zum 2. d. M . gegen 20,000 Mann und 50 Geschütze ge¬
landet . Der Feind bessert die Docks und die elektrische Zentral¬
station aus . Auch die Eisenbahn wird wieder hergestellt, da
aber keine Lokomotiven vorhanden sind , werden die Wagen
von Chinesen geschoben . Am 9 . d . M . stellten die Japaner
den Vormarsch ein und befestigen seitdem ihre Stellungen
stark. Tägliche Scharmützel erschweren ihnen die Arbeiten.
Regengüsse haben die Wege sehr verdorben. Die Stimmung
der Truppen ist vortrefflich.

Deutscher Postdampfer beschlagnahmt?
Aus Aden, 16. Juli , wird gemeloet: Der heute früh

hier angekommene deutsche Postdampfer „Prinz Heinrich"
wurde gestern nachmittag 2 Uhr von dem russischen Hilfs¬
kreuzer „ Smolensk" angehalten und gezwungen, 31 Säcke
Briefpost, 24 Säcke und Kisten Paketpost abzugeben, die für
Japan bestimmt waren.

Das würde eine Verletzung des Völkerrechts bedeuten.
Der betr . Passus lautet:

Ein neutrales Schiff, das feindliche Depeschen führt , ist
der Wegnahme unterworfen , wenn er als ein Dcpeschenschiff
praktisch im Dienste des Feindes segelt ; dagegen sind
Postdampser unter neutraler Flagge, die solche
Depeschen in der gewöhnlichenund üblichen Weise entweder
als Teil ihrer Post in Postsäcken oder auch getrennt davon
aus äußerlichen Gründen und ohne besondere Vereinbarung
oder Renumeration an Bord haben, nicht der Beschlagnahme
unterworfen . Sie dürfen nicht festgehalten werden, es sei
denn, daß klare Verdachtsgründe einer Verletzung der Kriegs¬
gesetze inbezug auf Kontrebande, neutralitätswidrige Leistungen
vorüegen, und zwar müßten in diesem Falle die Postsäcke
uneröfsnet weiter befördert werden.

Vom Kriegsschauplätze.
London, 16. Juli . Nach einer dem Daily Expreß aus

Lschisu zugehenden Depesche von gestern nähert sicc) General
Öko unter fortwährenden kleineren Gefechten Niutschwang.
General Nodzu konzentriert seine Truppen von Onen nach
der Eisenbahnlinie, und Kuroki sucht mit fünf Divisionen
nördlich die Eisenbahn zu okkupieren , um den Russen die
Rückzugslinie abzuschneiden.

Blockadebruch?
Petersburg, 16. Juli . Hier geht das Gerücht, der

Kreuzer „Nowick " habe die Blockade durchbrochen und sei
nach Wladiwoftock gedampft.

Enthüllungen»
Weswoy, ein gewöhnlich gut unterrichteter Petersburger

Mitarbeiter der Pariser Zeitschrift „L'Europse "
, veröffentlicht

u. a . folgende Schilderung über die russische Auffassung der
Lage vor dem Kriege!

„Von seiner bekannten Reise nach dem äußersten Osten
kam Kuropatkin , der damals Kriegsminister war , ganz bestürzt
nach Rußland zurück . Er forderte vor allen Dingen an
erster Stelle eine sofortige Vermehrung der Streitkräste im
fernen Osten. Um die Möglichkeit zu haben, die Gefahr der
Lage, zumal angesichtsder fieberhaften Rüstungen der Japaner,
dem Zaren begreiflich zu machen, fo . derte er an zweiter
Stelle die Schaffung eines „ Geheimen Oberkriegsrates " . Er
setzte Las letztere durch . Unter dem Vorsitz des Zaren ge¬
hörten zu diesem Kciegsrate die hervorragendsten Mit¬
glieder der gegenwärtigen Regierung, außerdem der
General Dragornirow. Jedes von diesen Mit¬
gliedern hatte seine besonderen Ansichten und Pläne.
Dragornirow zum Beispiel schlug die Preisgabe von Port
Arthur , Dalny und — aus strategischen Rücksichten — auch
die Preisgabe von Wladiwostok vor. Er empfahl auch die
eventuelle Konzentration der russischen Truppen hinter Chardin.
Dragomirows Plan wurde verworfen, und er selbst verhielt
sich fortan völlig passiv. Kuropatkin schlug dann eine Reihe
von Maßregeln vor, nämlich unmittelbare Mobilisierung und
Entsendung von Truppen nach dem fernen Osten ; Konzen¬
tration der russischen Streitkräste in der Mandschurei und
möglichst nahe an den beorohten Punkten . Darüber erhob
sich eme hitzige Debatte im Kriegsrat . Die letzte Sitzung dieses
geheimen Kriegsrates gestaltete sich außerordentlich dramatisch.
Als es zu Lage trat , daß die Gedanken Kuropatkins aus
Annahme zu rechnen hatten, und als der Kriegsrat im Begriff
stand, sie zu genehmige , erhob sich der Zar plötzlich
und verließ die Sitzung. Das war eine moralische
Ander tage Kuropatkins . Dieser uud seine Freunde,
deren übrigens nur wenig waren, begriffen, daß alles ver¬
loren war . Die anderen, die große Mehrheit, waren
über diese Wendung der Dinge froh. Als ein mir be¬
kannter Politiker zum Grafen Lamsdorff sagte: „ Aber es ist
doch eine Narrheil , wir richten das Vaterland zu Grunde ! ",
antwortete der Minister des Auswärtigen : „Sie sind selbst
närrisch. Sehen Sie nicht, daß der Zar den Krieg nicht
will? Und daß der Krieg nicht kommen wird, weil ihn der

Zar nicht will?" Der also Apostrophierte erklärte: „Und die
Japaner ?" Lamsdorff versetzte : „ Die Japaner ? Nun , das
wissen wir ganz bestimmt — die werden sich niemals mit
uns einlassen. Wogar (der russische Spezialgesandte in Japan)
hat bei seiner Rückkehr dem Zaren , der ihm gebot, ihm die
ganze Wahrheit über die Lage zu sagen, beteuert : „Als
Soldat und als treuer Untertan Euerer Majestät , die Hand
auf dem Herzen, schwöre ich : „ Niemals würden die
Japaner es wagen , uns anzugreisen, sie denken nicht
einmal daran ! ! !" Da haben Sie es . Und ganz glücklich
ging Lamsdorff davon, indem er jedem, der es hören wollte,
versicherte , daß es keinen Krieg geben würde, weil der Zar
ihn nicht wolle. — Wie gründlich wrde diese Meinung durch
die Ereignisse korrigiert!

Aolitischer Tagesßerichi.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser und die Kaiserin werden am 6 . Sept .,
anschließend an die Kaiserparade in Altona , einer Einladung
des Hamburger Senats folgend im Hamburger Rathaus das
Mittagsmahl einnehmen und vielleicht abends einer Fest¬
vorstellung im Deutschen Schauspielhause beiwohnen.

— Vom Herero - Aufstande . General v. Trotha
meldet aus Owtkokorero vom 14 . Juli : Bei Omu-
weronmue , Hamakari und Waterberg werden immer noch
starke feindliche Scharen in großer Zahl signalisiert . Am
Waterberg sind Feuer beobachtet worden . Tie diessei¬
tigen Patrouillen befinden sich östlich und westlich! von
Waterberg . Major v . Estorff erreichte am 11. Jiüli Otjat-
jingenge , Major v . d. Hehde ebenfalls am 11 . Erindi -Orat-
jibenda . Okosondusu blieb durch Schonungsbedürftige so¬
wie ein Geschütz schwach ! besetzt. Major v . Glasenapp er¬
reichte am 11 . Otjurutjondju , fand Okosongoho und die
Wasserstelle sieben Kilometer nordöstlich davon unbe¬
setzt , ebenso Okahitua und Omamborombonga vom Feinde
frei . Tie Kompagnie Welch die erste Kompagnie des Feld¬
regiments 2 und die Halbbatterie Winterseld sind unter
Hauptmann v . Fiedler bei Okowakuatjiwi -Onjakawa ver¬
einigt , die 2 . und 3. Kompagnie des Feldregiments 2 sind
im Marsch über Karibik aus Omaruru , wo sie etwa am
20. eintreffen werden . Der Abmarsch des 2 . Bataillons
und der 7 . Batterie aus Swakopmund erfolgt nächster
Tage . Ich bin in Owikokorero und beabsichtige, der Ab¬
teilung Glasenapp über Otjire zu folgen . — Die . Depesche
beweist jedenfalls , daß ein großer Teil der Hereros aus
dem Waterberggebiet abgezogen sind . Daß es dazu kom¬
men durfte , ehe ein Angriff von deutscher Seite unter¬
nommen wurde , wird in Kolonialkreifen allgemein als
ein Fehler Trothas angesehen.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

* Wien , 16. Juli . In Troppau fand gestern abend
eine von 2000 Deutschen besuchte Einspruchsversamm¬
lung gegen die Einführung der Zweisprachigkeit an den
schlesischen Lehrerbildungsanstalten statt . Nach Schluß der
Versammlung zog die Menge , geführt von dem Abgeordneten
K. H . Wolf in langem Zuge durch die Bismarkstraße zum
Palais der Landesregierung , wo donnernde Ruse : Abzug
Thun ! pfui Tun ! nieder mit den Parallelklassen ! Wir
lassen Schlesien nicht tschechischen und polonifieren! ertönen.

Schweiz.
Die Aufbarung der Leiche Ohm Krügers ist , wie dem

B . T . aus Montreux gemeldet wird, so einfach wie mög¬
lich und niemand würde aus ihr auf die einstige Bedeutung
des Toten schließen können. Die Leiche ist schon gestern
mittag in einen dreifachen Sarg gelegt und in die Toten¬
kammer des Friedhofs von Clärens übergesührt, wo sie
bleibt, bis entweder die Ueber ührung nach Transvaal ge¬
stattet oder die definitive Beisetzung in Holland beschlossen
wird . Der ganze Schmuck des kleinen Totenkämmerchens
besteht aus frischem Grün und einigen Blumen , sonst zieren
weder ein Kruzifix noch Blumenkränze den Sarg . Von
Privaten sind zahlreiche Beileidsdepeschen eingetroffen. Von
den Staatsoberhäuptern hat einzig Präsident Loubet
kondoliert.

Die englische Regierung genehmigte, daß Präsident
Krüger in Transvaal beerdigt werde.

Unpolitisches.
Anton Tschechow, der beliebte russische Erzähler, ist

in Badenweiler einem langjährigen Leiden erlegen. In der
russischen Hauptstadt herrscht tiefe Trauer über Tschechows
Tod . Sämtliche Residenzblätter geben ihrem Schmerz tief¬
gefühlten Ausdruck und rühmen den Verewigten als genialen
Seelenkenner und Seelendeuter . Eine enge Freundschaft ver¬
band Tschechow mit Tolstoi und später auch mit Gorki,
der ihn hochverehrte. Die Beerdigung des Dichters wird in
Moskau stattfinden.

Berlin, 16 . Juli . Eine ernste Gefahr ist in der
letzten Nacht von der militärfiskalischen ArbeiterkolonieHasel¬
horst abgewandt worden. Die Kolonie grenzt an die Jung-
sernheide. Hart an dem Forst steht das Pulvermagazin des
Artilleriedepots . Ganz in der Nähe des letzteren wurde nun
ein Waldbrand entdeckt , der, wie sogleich sestgestellt wurde,
durch drec Männer verursacht war . Arbeiter des Artillerie¬
depots und andere Personen bemühten sich unter tatkräftiger
Mitwirkung der Förster, das Feuer zu löschen . Es gelang
ihnen dies auch schließlich . Wäre es nicht gelungen, so würde
ein furchtbares Unglück die Folge gewesen sein , da das Pulver¬
magazin nur 50 Meter von der Brandstelle entfernt lag.

Das „B . T . " meldet vom 16 . d. M . aus Paris: Wäh¬
rend der letzten Tage wurden 5 0 Personen auf der Straße
vom Hitzschlag betroffen; die Zahl der Erkrankungen ist be¬
deutend. Am Sonnabend wurden acht Todesfälle amtlich ge¬
meldet. Die Temperatur erreichte zuweilen 37 Grad Celsius
im Schatten , und die Hitze scheint noch in der Zunahme be¬
griffen zu sein.

Altona, 16 . Juli . Vier Soldaten vom 76. Infanterie-
Regiment wurden beim Rückmarsch von einer Uebung vom
Hitzschlag getroffen. Gefahr für ihr Leben ist nicht vor¬
handen.

Hamburg, 16. Juli . Zwei Arbeiter wollten gestern
abend infolge einer Wette bei der Harburger Elbbrücke über
den Strom schwimmen. Mitten in der Elbe sanken beide
in die Tiefe und ertranken.

Leipzig, 6 . Juli . Auf die Beschwerde des Vorstandes
der Ortskrankenkasse über die Verfügung der Kreishaupt-
mannschast, nach welcher die neuen Distriktsärzte auch nicht
stundenweise in den Beratungsanstalten tätig fein dürfen.

hat die König!. Regierung verfügt, daß es bei dem Entscheid
der Kreishauptmannschaft sein Bewenden haben müsse , und
daß es deren Sache sei, etwa aus den Beratungsanstalten
ausscheidende Aerzte durch ihr geeignet erscheinende neue zu
ersetzen . Tie Kreishauptmannschast har den Vorstand der
Ortskrankenkaffe nunmehr beauftragt , binnen 8 Tagen anzu¬
zeigen , welche Vorschläge sie hinsichtlich der Weiterbenutzung
der Beratungsanstalten zu machen habe.

Darmstardt, 16 . Juli . Heute vormittag um 11 Uhr
wurde die zweite Ausstellung der Künstlerkolonie im
Ernst Ludwig-Hause vom Großherzog eröffnet. Der Groß¬
herzog hielt eine Ansprache, in der er ausführte , ein neues
Geschlecht sei sich seiner Rechte und Pflichten bewußt geworden,
nicht nur in den Formen der Vergangenheit, sondern auch
dem eigenen Künstlerempfinden gemäß frei und zweckmäßig zu
gestalten. In diesem Drange des freien und neuen Gestaktens
offenbare sich der Gegenwart eine eigene kulturschaffsndeKraft,
in deren Dienst sich die Künstlerkolonie gestellt habe.

Aus dem HroMerzogtum.
« «-druck mis-r -r mit L>rr -sp°nd«->u-ich-n «krs«h-ne» Ottz!„ arr«r!cht« U»

«M Qu-ll-u- ngab - ««stattet . Mltt -ülingen uud »«richte »»« L « , MAM »er »e»«8i,s s«,
' Oldenburg » 18. Juli.

* Personalien . Die Prüfung zum Postassistenten haben
bestanden: Die Postgehilsen Carstens und Fierenkranz
in Oldenburg . Der Titel zum Postsekrelär ist den Postver¬
waltern Boog in Löningen und Klinkmann in Wellingholz¬
hausen, der Titel zum Ober- Postasststenten bezw . Ober-
telegraphenassistenten den Postasststenten Bleck in Brate und
Hesse in Oldenburg sowie den Telegraphenasfistenten
Willen - Brake und Vo stehn - Oldenburg verliehen worden.
Es sind versetzt : Die Postasststenten Carstens H und
Nagel von O .denburg nach Norderney , von Groeneveld
von Oldenburg nach Wangeroog.

* Die städtischen Sprengwagen möchten von jetzt an
bereits um 4 Uhr morgeas ihre Tätigkeit beginnen, so lautet
ein von Bürgern beim Magistrat gestellter Antrag ; wie ver¬
lautet , soll dem Folge gegeben werden.

s. Monatskarten sind aus der Station Oldenburg für
Juli über 400 ausgestellt, der beste Beweis dafür , wie
jedes Entgegenkommen und jede Erleichterung zur Hebung
des Verkehrs beiträgt . Das Publikum freut sich und benutzt
es, und die Bahn steht sich sicher auch nicht schlecht dabei.

* Ueber das Wasser der städtischen Leitung liefen
heute morgen bei uns eine Reihe z. T . erbitterter Klagen
ein , hervorgerufen durch die gestrige Trübung des Wassers»
die in allen Kreisen der Betroffenen Aufregung verbreitete.
An maßgebender Stelle erhielten wir auf unsere Mitteilung
davon die Antwort , die Trübung des Wassers sei aus die
forcierte Spülung des Rohrnetzes zurückzusühren, die
wiederum durch die starke Benutzung der Leitung bei der
Hitze nötig geworden wäre . Bei der heftigen Spülung werden
Terte des in den Röhren abgelagerten Rückstandes mit
losgeriffen und trüben das Wasser. Wie man uns
indes vom Wasserwerk versichert , besteht dieser Satz aus
Eisenoxyd und ist durchaus ungefährlich, wenn auch das
Wasser kein gutes Ansehen hat . Zur Vermeidung dieser
Unannehmlichkeit hat man bereits eins Enteisenungs¬
anlage in Angriff genommen, die bald fertig gestellt seien
und das Wasser gründlich von seinen Eisenbestandteilen reinige«
wird . Heute ist das Wasser übrigens schon wieder klarer.

Ü2, Typhus . Aus Bürgerselde wird uns geschrieben:
Wie an dieser Stelle schon berichtet wurde, ist der Typhus hier an
mehreren Stellen recht heftig aufgetreten , und es macht sich deshalb
unter den Einwohnern eine teicht erklärliche Unruhe bemerkbar . Das
Auftreten der Seuche erinnert wieder an die vor mehreren Jahren
hier wütende Diphtheritis , woran über 100 Kinder erkrankt waren,
und der viele zum Opfer fielen. Das jetzige Auftreten des Typhus
wird hier jedenfalls den Wasserverhältnisjen zuzuschreiben
sein. Mehrere Brunnen sind fast ausgetrocknet oder
enthalten kaum genießbares Wasser. Die vom Magi¬
strat angeordnete Untersuchung des Wassers einiger Brunnen hat die
sofortige Schließung zur Folge gehabt . Auch sonst ist die Behörde
hier eifrigst bestrebt, ein Weiterumstchgreifen der Seuche nach Möglich¬
keit zu verhindern . Zur Zeit werden Messungen der Senkgruben
und Aborte vorgsnommen . Diese dürfen nur in einer bestimmten
Entfernung vom Brunnen angelegt sein. Eine weitere Verbesserung
trifft der Magistrat dadurch, daß der Mtlchbrtnksweg An¬
schluß an die Wasserleitung erhält . Die Rohre sind bereits
angesahren , und die anderen Arbeiten sollen beschleunigt werden.
Auch zum Nedderendsweg, wo Brunnen geschlossen sind, wird
vom Magistrat geplant , das Rohrnetz der Wasserleitung
hinaus zu legen. Es haben dieserhalb schon Besprechungen mit
dm Anwohnern stattgefunden , und verschiedene Hausbesitzer haben sich
schon bereit erklärt, Anschluß zu nehmen . Auch an dieser Stelle sei
den Betreffenden noch empfohlen, Anschluß an die Leitung zu nehmen;
in Zukunft werden alsdann unzweifelhaft verschiedene Krankheiten
vermieden werden können. Seitens des Magistrats wird in jeder
Weise weitgehendes Entgegenkommen geboten. Hoffentlich werden als¬
dann auch bald andere Wege im Stadtgebiet mit Wasserleitung ver¬
sehen. In große Verlegenheit sind diejenigen Anwohner geraten,
deren Brunnen geschlossen sind, da auch die benachbarten Brunnen
meist wenig Wasser enthalten und deshalb kein Wasser abgeben können.
Der Magistrat zeigt insoweit Entgegenkommen, als den Betreffenden,
deren Brunnen geschlossen sind, die Erlaubnis erteilt wird , bis zur
Fertigstellung des Anschlusses Wasser aus der Leitung zu nehmen.
Vielleicht läßt sich ohne erhebliche Kosten bei dem Eingang der
Lamb ert i st raß e, wo die Leitung liegt, eine Vorrichtung treffen,
daß die Betreffenden dort Leitungswaffer erhalten können. Diese
Einrichtung würde jedenfalls mit Freuden begrüßt werden und von
großem Nutzen sein.

Bon anderer Seite berichtet man uns darüber : Zwölf Brunnen
hat die Behörde in der nordwestlichen Vorstadt aus Anlaß der
Typhusgesahr schließen lassen. Die beteiligten Haushaltungen können
unentgeltlich ihren Wasserbedarf aus der Wasserleitung in der Büsing-
schen Brennerei entnehmen. Von den Hausbesitzern in dem erwähnten
Teil der Stadt haben sich zahlreiche zum Anschluß an die Wasserleitung
bereit erklärt , und es soll daher möglichst schnell dis Erweiterung des
Rohrnetzes der Wasserleitung nach dorthin vorgenommen werden.

* Der Verband der oldenburgischen Meiereien,
e. G. in . b. H., hielt am Sonnabend unter dem Vorsitze
des Herrn Oekonomirat Oelkeic im Bahnhofshotel zu
Oldenburg eine Generalversammlung ab. Als Gast wohnte
der Assistent der Landwirtschaftskammer Bruchholz der Ver¬
sammlung bei . Der Hauptgegenstand der Tagesordnung
war die Rechnungsablage und Genehmigung der Bilanz
für das Geschäftsjahr 1903. Der Rechnungsabschluß war
ein äußerst günstiger; es kamen rund 10 000 Mk. an die
Mitglieder zur Verkeilung. Gewiß eine große Summe
bei der geringen Mitgliederzahl ! In Anbetracht
dieses hochersreulichen Umstandes seien alle dem Verbände



noch nicht angehörenden Genossenschafts- und Privatmolkereien
des Herzogtums auf diesen aufmerksam gemacht . Für manchen
geschäftlichen Leiter eines Molkereiunternehmens dürfte der
Beitritt zu dem Verbände der oldenburgischenMeiereien eine
ungemeine Erleichterung der Geschäftstätigkeit bedeuten.

* Das Wanderwettschießen des Oldenburger
Schützenbnndes verlies gestern in Eversten zu aller Zu¬
friedenheit. Der festgebende Verein wurde Sieger. Den
Bericht über das Fest veröffentlichen wir Platzmangels halber
erst morgen.

* Unsere Artillerie -Abteilung hat heute früh 7 Uhr
den Marsch nach dem Truppenübungsplatz in Munster an-
gelreten. Der Stab bezieht in Berne, die 1 . Batterie in
Berne, Bernebüttel , Schlüte und Ranzebüttel , die 2 . (olden-
burgische ) Batterie in Hiddigwarden, Heckeln und Harmen¬
hausen und die 3. (oldenburgische) Batterie in Bardewisch
Quartiere.

Die Tischler - Innung hält morgen , Dienstag,
abends 7 Uhr, im Landesgewerbemuseum eine General -Ver¬
sammlung ab, in der Bericht über den Sektionstag der Holz¬
berufsgenossenschaftin Bremen und über den 9. Bezirks-Ver¬
bandstag in Delmenhorst gegeben werden soll. Ferner wird
die Innung Delegierte wählen für den 21 . deutschen fTischler-
tag in Braunschweig. Eine Aussprache soll gepflogen werden
über den Oldenburger Arbeitgeberbund für das Baugewerbe und
damit zusammenhängende Berussarten und über die Lfandes-
Gewerbe - und Industrie - Ausstellung. An demselben
Tage, abends 9 Uhr, findet anschließend die Quartalsversamm¬
lung des Arbeitgeber-Schutzverbandes statt.

L. Arbeiter - Bildungs -Berein . Gestern feierte der
Verein im „ Drögen Hasen" sein diesjähriges Sommerfest,
wozu sich viele Mitglieder und Vereinsfreunde nebst ihren
Familienangehörigen eingefunden hatten . Während die Kleinen
sich bei allerlei Belustigungen, wie Topsschlagen u. dergl., aufs
beste vergnügten, huldigten die Erwachsenen teils dem Kegel¬
sport, teils schauten sie dem lustigen Treiben der Jugend zu.

* Zwei Mütter und ein Kind. Bei Ermittelung d -r
Mutter des im Dobbenteich aufgefundenen toten Kindes hat
die Polizei sestzustellen vermocht, daß noch ein anderes
Mädchen ihr Kind auf gleiche Weise bei Seite geschafft hat.
Tue Person , welche sich ebenfalls in dienender Stellung be¬
findet, gibt an, ihr totgeborenes Kind in die Hausbäke geworfen
zu haben. Die Nachforschungen nach der Kindesleiche haben
stattgefunden, sind aber bis jetzt erfolglos geblieben.

-kr .- Vor Taschendieben sei gewarnt , s Bei dem
jetzigen starken Verkehr der Sonntags -Verguügungszüge auf
den Bahnhöfen sei an dieser Stelle besonders darauf hin¬
gewiesen , Obacht auf seine Taschen und speziell aus fein
Portemonnaie zu haben. In Varel wurde gestern einer
älteren Dame ihr Portemonnaie entwendet, worin sich außer
der Barsumme auch die zur Rückfahrt nach Oldenburg zu
benutzende Fahrkarte befand. Der Spitzbube entkam, ohne
erkannt zu werden.

8 Diebstahl . Gestohlen wurde dem Schneidermeister B. an der
Haarenstraße ein vor dem Hause ausgestellter Anzug.

-u. Radfahrerunfall . Auf dem holperigen Pflaster der Brüder-
straße brach vorgestern ein Radfahrer mit seinem Rade zusammen
und erlitt eine schwere Verletzung des einen Beines.

s . Ein alter Veteran , der Briefträger a. T . von der Hamm,
wurde heute morgen nach langem , schwerem Leiden zur letzten Ruhe
bestattet. Der Dragonerverein und diele Kollegen, Kameraden , Freunde
und Nachbarn erwiesen dem wegen seiner Treue und Biederkeit all¬
gemein hochgeachteten Greise die letzte Ehre.

* * Einen Armbruch zog sich am Sonnabendabend ein hiesiger
Handlungsgehilfe zu. Derselbe kam im vollen Tempo die Lonner-
schweerstratzeentlang geradelt . In der Nähe von Dieks ' Restaurant
kam er zu Fall , da er gegen einen zu Pflasterarbeiten ausgesahrenen
Sandhaufen fuhr und brach dabei einen Arm.

* Sommerausflug der Bremer Sozialdemokraten . Der
Verein der Bremer Sozialdemokraten fuhr gestern nachmittag um
L/ , Uhr mittels Sonderzuges von Bremen -Neustadt nach Immer und
beging dort im Stutzer Waldhause bei Konzert und Tanz sein dies¬
jähriges Sommerfest . An der Feier beteiligten sich unter Ginschluß der
Familienangehörigen nahezu 1000 Personen.

* Tropische Hitze . Am Sonnabend erreichte der Ther¬
mometerstand eine Höhe, wie wir sie seit Jahren nicht
mehr kannten . Es zeigte an manchen Stellen im Schatten
25 bis 26 Grad . Die Hitze war tropisch und daher un¬
geheuer lästig , so daß die Menschheit unter ihr stöhnte.
Nur der badelustige Teil derselben war der Hitze froh.
Das Wasser hatte eine Wärme von 18 Grad , und die
Badeanstalt war daher ein Tummelplatz für Hunderte von
Menschen, alt und jung . Gegen Abend erst flaute die Hitze
etwas ab und sank bis gestern morgen ziemlich erheblich,
als sich ein kühler Nebel über die Erde lagerte . Tie Sonne
wurde desselben indes gegen Mittag wieder Meister , aber
ein kühler Wind aus Norden , der sich einstellte , minderte
die Hitze erheblich, ab . Auch heute ist dieselbe gut erträg¬
lich . Die Landwirte erwarten sehnlichst Regen . Bei der
wochenlangen Dürre haben namentlich die Wiesen ein tröste
loses Aussehen bekommen . — Unser Wette rkundiger
schreibt uns über die Hitzewelle wie folgt : Ein Hochdruck¬
gebiet, das ursprünglich über Großbritannien bis Mittel¬
europa lag , dann die Nordsee überdeckte, schließlich zur
Ostsee wanderte und endlich den Osten unseres Erteils ent¬
nahm , hat Hitze , welche es schon vor ca. einer Woche in
Spanien und Frankreich veranlaßte , nunmehr auch der
uns , infolge seiner derzeitigen Lage und der dadurch be¬
dingten Druckverteilung , hervorgerufen . Die Witterung
war anhaltend heiter geworden , die Drucknnterschiede über
Zentralenropa waren sehr gering und deshalb die Luft¬
bewegung eine sehr schwache , vielfach herrschte Windstilles
das sind Faktoren , die eine gründliche Erwärmung un¬
serer Erdoberfläche in diesen noch langen Tagen gestat¬
ten . Infolgedessen war denn .auch die Temperatur sehr
gestiegen, und wir stöhnen und schwitzen unter einen tro¬
pischen Wärme . Die letzten Tage brachten Nachmittags¬
temperaturen von 35 Grad C. (28 Grad R .) und mehr;
die letzten Nächte sind garnicht kühl geworden , selbst in den
Morgenstunden sank die Temperatur nicht unter 18 Grad
Celsius . Am letzten Freitag wurden um 8 Uhr vormittags
folgende Werte gemeldet : Aachen und Paris 24, Helder 23,
Vlissinaen 22, Borkum und Wien 21 Grad C . Sonnabend
8 Uhr vormittags dagegen Aachen 28 Grad C. (man denke,
8 Uhr vormittags !), Neusahrioasser 25 Grad C-, Krakau,
Magdeburg , Berlin 24 Grad C. , Karlsruhe , München , Lem¬

berg , Swinemünde , Hamburg 23 Grad C. usw . Die Nach¬
mittagstemperaturen stiegen an diesem Tage stellenweise
bis über 37 Grad C . (29,5 R . ) Das Hochdruckgebiet hat
sich am Sonntag wieder verlagert , mehr nach seiner ersttn
Lage hin , es erstreckt sich wieder von den britischen Inseln
bis Mitteleuropa und hat dadurch , weil sich zugleich, eine
tiefere Depression über Lappland (unter 746 Millimeter)
befindet , Winde aus NW . veranlaßt , die zunächst in den
nordwestlichen Gebietsteilen etwas Abkühlung brachten , die
sich aber vorübergehend auch über das übrige
Deutschland ausbreiten wird . Immerhin steht, leiden
kann man sagen , noch eine Reihe trockener, sehr war¬
mer Tage bevor.

Eversten , 18. Juli . Einen Sonnen stich erlitt am Frei¬
tag die Frau des Arbeiters M . Dieselbe brach auf der Hauptstraße
zusammen und mußte bewußtlos in ihre Wohnung gebracht werden.

üü . Bürgerfelde , 18. Juli . Die Mitglieder des hiesigenGabels¬
berger Stenographenvereins, welche am letzten Sonntag in
Mohnkerns Gasthof ihre erste Festlichkeit durch ein Tanzkränzchen be¬
gingen, halten sich am gestrigen Sonntag zu einem Jammerkaffee nach
Etzhorn begeben, welcher im Lokale des Herrn Stührenbsrg stattfand.

s . Wildeshansen » 17 . Juli . In den letzten Tagen wurde
hier ein Dienstmädchen verhaftet, welches sich auf dem
Twisterlingschen Holzplatze versteckt hatte. Dieselbe war drei
Tage in Visbeck bei einem Landwirt in Dienst, hatte eine
größere Summe Geld gestohlen und dazu noch Garderobe der
Hausfrau . Dies wird die ungetreue Magd nun wohl mit
einigen Wochen hinter schwedischen Gardinen büßen müssen.

Rastede , 17. Juli . Hell und klar ist der
Himmel , die Temperatur , wenn auch hoch , doch nicht er¬
schlaffend wirkend , sondern eher angenehm frisch infolge
des kühlen Lustzuges und des in letzter Nacht in ziem¬
licher Menge gefallenen Taues , eine köstliche Erquickung
für Mensch und Tier und besonders für die Pflanzenwelt,
kurzum ein Tag , wie ihn der Rasteder Schützenver¬
ein kaum besser für sein diesjähriges Fest hätte aus¬
suchen können . Schon lange sieht man diesem Feste, als
einem echten Volksfeste mit Spannung entgegen und
wenn dann die vorhergehenden Tage solch schönes, sicheres
Wetter für unsere doch hauptsächlich Lanowirtschaft trei¬
benden Bewohner der Umgebung zur schnellen Beschaffung
ihrer Heuernte bringt , so kann man wohl im voraus
auf einen allseitigen guten Besuch des Festes rechnen . Zu¬
dem kommt noch , daß die Jnlisonne in den Städten
doppelt schwer empfunden wird und einen Ausflug auf
das Land besonders verlockend erscheinen läßf . Kurz, der
große , geräumige Festplatz zeigte denn auch ein unge¬
wöhnlich belebtes Bild . Um die Staubentwicklung einiger¬
maßen einzuschränken, war letzterer in früher Stunde
ausgiebig mit Wasser besprengt worden , doch konnte diese
Maßnahme nicht verhindern , daß der Platz zeitweilig
in Staub gehüllt war und letzterer den Besuchern doch
lästig wurde . Das Festprogramm begann mit einem Kon¬
zert im Garten des „Rasteder Hof" , welches Lokal auch
zugleich als Sammelpunkt der Schützen diente . Erschienen
waren die benachbarten Vereine von Wiefelstede, Etzhorn
und Hahn , sowie einige Vertreter anderer Vereine . Nach
einem Festmarsch durch den Ort begann in der Schieß¬
halls alsbald der Wettkampf im Schießen auf den ver¬
schiedenen Scheiben um die für dieselben ausgesetzten wert¬
vollen Prämien . Auf dem Festplatze, der mit Buden aller
Art eng besetzt ist, größtenteils sind die Inhaber lang¬
jährige stetige Besucher des Festes und belegen ihre alten
Stände meistens im voraus , entwickelte sich alsbald ein
reges Leben und Treiben . Außer dem Karussell und der
beliebten Schiffschaukdl, die bekanntlich von der Jügend
stark benutzt werden , erfreuen sich auch die Panoramen
und mechanischen Theaters guten Besuches. Auch die an¬
deren Buden , besonders die Trink - und Schießbuden mach¬
ten gute Geschäfte. Trotz des doch recht warmen Som¬
mertages war die große Tanzbude mit Tanzlustigen dicht
besetzt und jung und alt huldigten im Schweiße ihres
Angesichts der Göttin Terpsichore . In der Schießhalle
unterhielt die bekannte Konzertsängergesellschaft O . Strauß
aus Bremen die Anwesenden aufs beste . Alles in allem
genommen wird der Verein und auch die Budenbesitzer,
wie immer , mit dem ersten Tage des Schützenfestes zu¬
frieden sein rönnen . An Eintrittskarten wurden ca.
3000 Stück verkauft.

O Wildeshaufen » l7 . Juli . Tagtäglich werden hier
Stroh und Grubenholz verladen. Manche Landwirte
dreschcn noch erst ihren Roggen vom vorigen Jahre ab, um
Platz zu bekommen . Die Dürre wird zu groß. Die Weiden
beginnen auszubrennen . Heckm und Bäume vertrocknenstellen¬
weise ganz. Der Regen ist hier so nötig wie das täglicheBrot.
Vielfach wirst das Steinobst seine Früchte ab, teils vor Dürre,
teils aus Kalkmaugel.

: Sillenstede , 17 . Juli . Unter nicht übermäßiger Be¬
teiligung fand heilte das Missionsfest unseres Kreises hier
statt . Hauptredner war Herr Missionsinspektor Schreiber
aus Bremen. Ansprachen hielten noch der Herr Ortsgeistliche,
Pastor Stegelmanri , und Herr Pastor Ziminerli aus Accum.

0 Wilhelmshaven , 17 . Juli . Ter Inspekteur der
2 . Marine - Inspektion , Kontreadmiral Scheder, ist zum Ober-
Werftdirektor der Kaiserl. Werst in Kiel ernannt worden.
Scherer ist durch sein energisches und tapferes Vorgehen gegen
Venezuela im Dezember 1902 in weiteren Kreisen bekannt ge¬
worden. Georg Scheder stammt aus Schweidnitz und ist am
2 . Mai 1870 als Kadett in die Marine eingetrete».

? Wilhelmshaven , 16 . Juli . Des spanische Kadetten-
schulschiss „ Nautilus " verließ heute den Hafen, um nach
Antwerpen zu segeln . — Die Kapelle des II . See¬
bataillons ist gestern von ihrer vierwöchigenKonzert¬
reise zurückgekehrt . _

Ncmsie Nchricht« «»i> letzte Ie-esche «.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

.Machrichten « für Stadt « nd Land ".
(Nachdruck verboten.)

Vom Wetter.
Z Berlin , 19 . Juli . Infolge der hohen Temperatur

am Sonabend sind hier 6 Personen vom Hitzschlag getroffen
worden, von denen bereits 3 starben. — In Paris sind dem
„B. T .-Bl . " zufolge 17 Personen am Hitzschlag gestorben;
2 Personen wurden aus dem Eeinequai vom Sonnenstich
getroffen, fielen ins Wasser und ertranken. Einige andere
wurden auf der Straße wahnsinnig, darunter der Stabsarzt
des 1 . Kürassier- Regiments.

*

8 Berlin , 18 . Juli . Das „Kleine Journal " schreibt'
es wird nunmehr als feststehend zu betrachten sein , daß die
Zeichner des Garantiefonds für das Gordon - Bernett-
Rennen mit 75 °/» der von ihnen gezeichneten Garantiesumme
herangezogen werden müssen . Es werden demnächst Aus¬
zeichnungen an diejenigen Persönlichkeiten bekannt gegeben
werden, die sich um das Gelingen des Gordon -Bernett -Rennens
in erster Linie Verdienste erworben haben.

LDL . Strakonitz (Böhmen), 17 . Juli . Auf dem Schloß
inStekna werden bereits umfassendeArbeiten vorgenommen,
weil dort Kaiser Franz Josef und Kaiser Wilhelm
während der am 2 . September beginnenden großen Manöver
Wohnung nehmen werden. Unter anderem .wird das Schloß
telephonisch mit Wien und Berlin verbunden werden.

UDL . Paris , 17. Juli . Einer Petersburger „Herald ".
Meldung zufolge sei dort die Meinung verbreitet, England
habe sich erboten, gegen die Erweiterung seiner Einflußsphäre
im Zjantsekingtale Wei - hei - wei an Deutschland abzu«

LDL . Berlin , 18 . Juli . Der „Vorwärts " veröffentlicht
heute das Programm für den am 18 . September in Bremen
beginnenden sozialdemokratischen Parteitag. Die Tages¬
ordnung weist die üblichen Gegenstände wie u . a . Bericht
über die parlamentarische Tätigkeit (Berichterstatter Ledebour),
Kommunalpolitik (Berichterstatter Lmdemann), Bericht über
den internationalen Kongreß in Amsterdam (Berichterstatter
Singer ) sowie Wahl des Vorstandes und des Ortes des nächsten
Parteitages auf.

LDL . Paris , 17 . Juli . Nach hier eingegangener Meldung
wurden bei dem Zusammenstöße, der am Donnerstag in
Schanhaikw an zwischen betrunkenen französischen
und japanischen Soldaten erfolgte, auf französischer
Seite drei Mann getötet und fünf verwundet, während aus
der Seite der Japaner sieben Mann getötet und zwölf ver¬
wundet wurden.

LDL . Essen (Ruhr ) , 17 . Juli . Heute wurde hier der
5 . Kongreß der christlichen Gewerkschaften
Deutschlands durch eine Vecsammlung eröffnet. Vor¬
sitzender Schiffcr>Crefels sprach über die Bestrebungen der
Arbeiter im Kampfe um Gleichberechtigung, Generalsekretär
Gehrende-Berlin über die Frage : Warum müssen sich die
evangelischen Arbeiter den christlichen .Gewerkschaften an¬
schließen?

LDL . Konsiantinopel , 17: Juli . Die Heilige Synode
des ökumenischen Patriarchats hat beschlossen, der Pforte
und den Großmächten ein Memorandum über die
Vergewaltigung der Griechen durch die Vul¬
gär e n in M a z e d o n i« n zu überreichen und für die in¬
folge der jüngsten Vorgänge in Gumendscha notleidenden
Griechen eine Unterstützung zu fordern . Tie Pforte will
Kenntnis erhalten haben , daß von ausländischer
Seite auf die mazedonische Organisation dahin

' ein¬
gewirkt werde , daß dieselbe ihre Tätigkeit wieder aus¬
nimmt , da durch fortgesetzte Beunruhigungen die Auto¬
nomie Mazedoniens erreicht werden könne.

LDL . Rom , 17 . Juli . An hervorragender Stelle erklärt
der „Osservatore Romano "

, es sei falsch , daß die sran -,
zösischen Erzbischöfe und Bischöfe nach Rom gerufen,
und irgend welcher Disziplinarmaßrcgel unterworfen
wurden . Ebenso falsch sei , daß der heilige Stuhl je¬
mals daran dachte, für den Urlaub des französischen
Botschafters Repressalien zu ergreifen und jene Prälaten
zu bestrafen , die im letzten Jahre den Protest des Erz¬
bischofs von Paris nicht unterstützten ; auch sei der heilige
Stuhl niemals dem Buchstaben oder dem Geiste des Kon¬
kordats untreu geworden.

Zum rmMsch-japanifchen Kriege.
I1DL. Newyort . 17 . Juli . Obgleich keine amtliche

Bestätigung über die Einnahme Kintschaus durch
die Japaner Vvrliegt , glaubt man hier doch an dieselbe,
da die amerikanischen Kaufleute sich im Verkehr mit ihren
Agenten der Kabellinie nicht mehr bedienen können.

LDL . Petersburg , 17. Juli . Aus zuverlässiger Quelle
Wird mitgeteilt , daß die ausländische Blättermeldnng-
über den Zwischenfall , den der Gr o ßfür ft Bo ris mit
dem General Kuropatkin gehabt haben soll , wobei
der Großfürst zu Tätlichkeiten üvergegangen und infolge¬
dessen znrückbcrnfen worden sein sollte, auf gröbster Mysti¬
fikation beruht und ein müßiges Phantasiegebilde ohne
jegliche Basis ist. Ter Großfürst verbleibt auf dem
Kriegsschauplatz.

11DL . Paris , 17 . Juli . Ter japan . Obsrstkommandierende
Oycuna har sich ins Hauptquartier Kurokis begeben, der
immer noch leidend ist . Oyama führt Kurokis Armee,
die etwa 105 000 Mann stark ist und 226 Geschütze mit sich
führt , gegen Taschitsao . Japanische Versuche, durch Be¬
schießen der Umgegend von Taschitsao die Stellung der
russischen Artillerie zu erforschen, blieben erfolglos.

Briefkasten der Redaktion.
Nach O . bei W . In der Brieskast-nantwort vom letzten Sonn¬

abend muß es Zeile 8 von oben Pjlichtteil statt Nießbrauch
heißen.

Borbeckerfeld . Anonymes wird nicht berücksichtigt.
L hier . Die Gesinnung ist gut, die Beise sind aber ein wenig

hinkend — wir verfahren damit nach Ihrer letzten Weisung.
Tierfreund «;. Leider unverständlich und daher nicht zu be¬

nutzen. Sie haben vergessen, die Zahl der Droschkeninsassen anzu¬
geben.

G. L., Flensburg . Wir nehmen an dieser Stelle Notiz von
Ihrer frdl . Mitteilung , daß Ihr Huhn am 7 . Juli ein Ei im Gewicht
von 109 Gramm und am 13. Juli eines von 108 Gramm legte.
Hühnerzüchter wird die Nachricht interessieren, daß das einträgliche
Tier aus der Zucht eines Anwohners der Ziegclhosstraße stammt.

Meegen Pflasterung der Roonstraße
vom Theaterwall bis zur Bis¬

marckstraße wird die Droschken¬
haltestelle Cäcilicnplatz bis weiter
nicht besetzt.

Oldenburg , 17. Juli 1904.
Stadtmagistrat.

Bauplätze preiswert zu verkaufen:
Kastanien- Allee, Lindenstraße, Nelken¬
straße, Schulweg Bürgerfelde.

F . Scgeler.
Zu verkaufen 2000 Pfd . Speck.

Offerten unter S . 51 an die Exped.
d. Bl . erbeten.

Zn verk. Himbeeren , Pfd . 40
Johannisbeer . , 2 Pfd . 25 gr.
Stachelbeeren j. Morg . fr. a. d.
Garten . Lindenstraste 4.
^

Osternburg ) Zu verkaufen ein
Edel -Papagei mit Bauer.

Oaul Krey, Schulstr.

^ Flottgeh . Restaurant,
2 sehr rentabl . Geschäft in Halle
BG a. S .» direkt am Wochcnmarkt,
M wll krankheitsh. baldigst ver-
T pachtet werden . Offert , unter
A U. «. 52L2 an Rudolf Moffe»
M Halle a. S.

IlMllwelche a. Mustc
zeich.. Zuschnei

, u . Kleidermach,
nach neueste

System teilnehmen wollen, könni
! eintreten. Frau C . Winter,
>Eck« der Gottorv- u. Bahnhoistr. 2
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Tweelbäke . Der Pächter Joh.
Deeken das. läßt umzugshalber am

Montag,
- en ZS. Juli d. I . ,

nachm . 3 Uhr ans .»
bei seiner Wohnung öffentlich meist¬
bietend verkaufen, was folgt:

1 junge Knh , nahe am Kalben,
1 alte Sa «, nahe am Ferkeln,
2 Zuchtschweins,
SV alte und junge Hühner,

mehrere Körbe Bienen, Bienenkörbe,
12 Stücke Roggen aus dem Halm,
2 Stücke Kartoffeln, 1 Milch¬
schrank (eichen), 1 Badewanne , 1
Sofa , 1 Fahrrad , 1 Zither, 1 Spinn¬
rad , 1 Butterkarne , 1 Viehkochkeffel
(75 Liter fassend), 1 Schiebkarre
und was sich etwa sonst vorfindet.
Käufer ladet ein H . Clauffen.

Jmmobil-
Verpachtung.

Zwischenahn. Unter meiner
Nachweisung steht zum 1. November
d . Js . eine im hiesigen Orte an der
Hauptstraße sehr schön belegene

Besitzung
unter sehr günstigen Bedingungen zur
Verpachtung.

Diese prachtvolle Besitzung besteht
aus einem Wohnhause, enthaltend
5 Stuben , 5 Kammern, Küche , Keller rc.
sowie geräumigen Stall nebst einem
xlm . 5 Scheffelsaat großen sehr gut
gepflegten, mit bestenObstbäumen und
Gesträuchern bestandenen Lust- und
Gemüsegarten, und können diese
Immobilien mit Recht zur Pachtung
empfohlen werden.

Das im Garten vorhandene Gemüse
und Obst kann auf Verlangen vom
Pächter mit übernommen werden.

Jede weitere Auskunft , wird zu
jeder Zeit unentgeltlich erteilt.

I . H . Hinrichs.

Immsbil - Maus
in Specken.

Zwischenahn« Der Rentner
I . B . Roggemann hiers. will seine
zu Specken belegene , jetzt von Hinrich
Schnittker bewohnte

Besitzung,
bestehend ans Wohnhaus und
SS Scheffelsaat Ländereien , mit
Antritt zum 1 . November d . I . resp.
1. Mai 1905 öffentlich meistbietend
verkaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt aus

Freitag , de« ZS. Juli,
nachm . S Uhr,

in Kapels' Wirtshaus in Specken,
wozu Kauflustige einlade.

Feldhns , Auktionator.

Jmmobilverkaus.
Mn zu Bürgerfeldeam

Neddereudswegbelesenes
zu zwei Wohnungen ein¬
gerichtetesSans
mit ca. S Sch.-S . Land,
direkt am Hanse , steht
durch mich zum Verkauf.

Raufliebhaber wollen sich baldigst
n mich wenden.

E . Memmen , Auktionator.

Schloffsicherungen
(wesentlicher Schutz geg . Einbruch)

liefert b lügst
W . M . Buffe , Geldschrankfabrik,

Mottenstr . 8—9 . Fernspr . 412.

NE ' Getragenes Fuffzeug und
Kleidung wird gekauft

Kurwickstraße 7.
Billig zu verkaufen 1 Reole, 1

Tresen, 1 Tresenglaskasten, 2 Back¬
tische, 1 Brötchen- und 1 Graubrot¬
schieber , 1 kleine Ladenwage mit Ge¬
wichten u . 9 Hühner (rebhfb. Jtal .) ,
davon einige mit Staatspr . prämiiert.
H .Bunjes,Donnerschwee,Kasernenstr.

kAnrlklolilö Untvi'reuge
IVktr-Unlki'rsugs,
8okw6i88 -8ool<sn,

Kaäe-Anrügv,
Kaäe - t1v86n.

k. SoMAll.
Langestratze 8V.

Bekanntmachung.
An ordentliche Leute gebe ich

ab (ohne Preisaufschlag ), V Monate
Ziel , Anzahlung 5 o-L, die folgenden
Monate 3—4 je nach Vereinbarung.

LullL ! Ahrrn.»
Haarenstraffe.

Reife Stachelbeeren empfiehlt
Weskamp , Alexanderstr. 15.

Ein ca . V« Tagewerk Torf ladendes

«»ttsW
hat billig zu verkaufen.

Westrhauderfehn.
I . M . Bernhards.

Verlorene und uachzu-
weisende Sueben.

Halskette g e f. Zahnarzt Wolfram.
Gefunden ein Damenschirm . —

Donnsrschw. CH. 58.Abzufordern

Entlaufen
aus der Weide S Rinder , schwarz¬
bunt , ein mehr weiß. Auskunftgeber
gute Belohnung.

Thüle bei Friesoythe.
_ Ww . B . GrothauS.

Zu belegen «. unznlerhe«
gesucht.

Hypotheken -arlehne
in beliebiger Höhe können unter
günstigen Bedingungen jederzeit durch
uns bezogen werden.

Köhler L Behnke,
Vertreter der deutsch . Hypothekenbank

Wohnnngem
Zu vm. z. 1 . Nov. e. Unter- u. Oberw.
m. Stall u . Gartld . Nedderendsweg 5.

Zu verm. eine schön möbl. Stnbe
m. Veranda u. Schläfst. Ziegelhosstr. 34.

Schön möbl . Stnbe «. Kam . zu
verm . Ir . Thümler , Tannenstr . 7.

Wohnung , 3—4 Räume , Küche
nebstZubehör, s. j. Ehepaar z. 1 . Nov.
gesucht . Haarentorviertel bevorzugt.
Off, u. S . 58 an die Exp, d . Bl.
Logis für 2 j. Leute. Wallstr . 10.

Zu verm. möbl Stube u. Kammer.
Georgstraße 6.

Frdl . Logis . Donnerschweerstr. 16.
Z . v. fr . m. Stnbe . Haare «str .43s

Zu v. z. 1 . Äug . mbl. Stube und
Kam. Ludwigstr. 3, nahe d. Bahn.

Umständehalber a. sof. oder später
ei« Laden an erster u. bester Lage
der Langenstraße. Offerten unter
S . 4 an die Exped. d. Bl.

Zu verm. sch. möbl Herrenstube
und Kammer . Auguststraße 15.

Gesucht auf sofort möbl. Zimmer
für einen Herrn.

Offerten mit Preisangabe unter
S . VS an die Exped. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Septbr . 1 oder 2
Zimmer mit voller Pension für einen
Herrn.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 63 an die Expedition d . Bl.

Den von Herrn P . Sasse benutzten

mit Kontor , worin seit vielen Jahren
ein gutgehendes Delikateß- und Auf¬
schnitt- Geschäft geführt ist, event. den
anderen Laden zu Nov. zu vermieten.

A . Horrmeyer , Staustr . 23.
Zu vm . Oberw ., 7b Kriegerstr. 9

Zimmer mir Bett . Achternstr. 1.
Zu vermiete » fein möblierte

geräumige Stnbe nebst Kammer
an 1 od . S Personen , auf Wunsch
mit Pension . Preis nach Verein¬
barung . Offerten unter S . 86 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuchs.

Auf sofort ein Kindermädchen.
_ Kurwickstraße34.

Gesucht ein tüchtiger Knecht von
17 bis 20 Jahren . Nachzufragen bei

Herm . Helms , Nadorster CH. 18.

Rastede. — „sissteäer llof."
(Inh . : Brüggemann .)

Am Sonntag , den 24 . Juli 1084, nachmittags 3Vs Uhr:

des S. Teebataillons , Wilhelmshaven , unter persönlicher Leitung des
Kaiser!. Musikdirigenten Herrn Rothe . Eintritt SV Kinder SS »>.

Veranstaltet vom Gau II des deutschen Radfahrerbundes.
SV Preiskorso durch Rastede . V » SV Abends : Festball . -M«

Rafahrer - Verein Oldenburg von 1884

A. Lühr, Mgeofalmk.
Mehrere gebrauchte Wagen, sehr gut erhalten, zu

verkaufen; darunter Oppenheimer mit Katentachsen «sw.
Gleichzeitig empfehle mein Lager in neuen eleganten

Adelheider Mühle b . Delmenhorst.
Gesucht zum 1 . August oder etwas
später ein soliderMüllergeselle.

Joh . Moikow.

Ges. 1 Ltcllmchergcsclle.
Carl Pickel.

Rastede . Gesucht zum 1 . Novbr.
2 tüchtige

Dienstmädchen
gegen hohe 1 Lohn, sowie auf sofort ein

Mädchen
zur Aushilfe.

Rasteder Hof.

snvd als K«dvuveräiellst,kMnjöäöi>
leialil u . vdrlivd , olluv Risiko ver-
äionen . OLvrtkll n»1. 4 8488
llstörüort knäoikRosse , Koriin 8^V.

Ein fixer Laufjunge n . d . Schul¬
stund. W . Schütte , Haarenesckstr. 22 0

Gesucht auf gleich eine ordentliche
Stundenfrau.

Haarenstraße 46.
Erf . unv . gel . Maschinenschlosser

(gute Zeugn .), zur See gefahr., sucht
Stellung . Off. u. S . 6V postl. erb.

Gesucht auf sofort oder später
junges Mädchen oder Mädchen
für kleinen Haushalt.

Lindenallee 18.

Gesicht : Fmen
zum Flaschenspülen.

Kloßerbranetti LlüevbW.
Nchtige Arbeiter

erhalten Arbeit beim Brückenbau
in Oldenburg.

8ekombur'g L 60.
Habe sofort S Groffknechte,

10 plattdeutsche Arbeiter, Melker, 5
Fahrknechtev . Lande, 5 Mittelknechte,
6 Hausburschen, 4 Milchkutscherusw.

F . Diederichs , Breme «,
Jakobistr . 18.

Auf sof . ein Stundenmädchen.
NV Teichstraffe Sa , oben.

Fixer Laufjunge aus sofort ge¬
sucht. C . Kramer , Schirmfabrik.

Gesucht z . 1 . Aug. nach ausw . erste
Hotelköchin, monatlich 80 zweite
Hotelköchin, mon. 30 Hausdiener
u. j. Kellner, sowie Personal j. Brauchs
aus gl. u. Nov . hier u. ausw . Ges.
Haushälterin b. einz Herrn , Beamten¬
witwe bevorzugt, jg. Mädchen nach
Borkum, 50— 60 ^ monatl . Suche
zum 1 . August Stellung für Köchin
in Privathaush . Zentral -Verm.-Bur.

ISotmS . BliWgutcHr. 1g.
Einen Laufjungen

sucht Julius Harmes.
Gesucht jg . Mädchen , welches das

Kochen zu erlernen w . Achternstr. 1.
Für Laden und kl. Rersetonren

suche ich zum 1. Oktober einen zu¬
verlässigen KßMMs . ^ Zeugnisse

ersoderlich.
Tabak - u. Zigarrenfabr.

Zwischenahn . Behufs weiterer
Ausbildung sucht ein jg . Mädchen
zu November d. I . Stellung m einem
bürgerlichen Haushalt . Gehalt nach
Uebsreinkunft. Hauptsächlich wird
auf gute Behandlung gesehen . 1

Näheres bei I . H . Hinrichs.

wird eine
MM- Verkäuferin "MW

gesucht mit 1SV Mk . Kaution.
Gute Stellung . Offerten » . S 65
an die Expedition d . Bl._

WM - Auf sofort oder später ein
erfahrenes Mädchen gesucht.

Zu melden Brüderstraße 12.

Fricsur u. Perrückenmach., Achternstr.1
Die Verlobung mit Herrn Karl

Gerke » erkläre ich meinerseits >ür
aufaehoben. Marie Meiner s.
k >8 Anfang Hugiwi vsrrM

vr. msü. Wiüsi-8.
Danksagungen.

Für die mir bewie >ene Teilnahme
beim Hinfcheiden meines lieben
Mannes sage ich allen meinen herz¬
lichsten Dank.

Mathilde Köhler Ww.

I . Mädch. s. z. Herbst z. w . Äus-
b ld. i. Haush ., w. ihr e. Tienstm. z.
Seite i., Stelle al Stütze g. Fam .»
Anschl. u. etw. Gehalt . Offerten erb.
unt . G . P . postl. Carolinensiel.

Aus sofort ein tüchtiges
MKHGLLGrr

gesucht für Küche und Haus.
Holzhändler Ed . Fehlings,

Ziegelhofstraße 27.
Westrhauderfehn . Suche zum

1 . Oktober für mein Manusaktur-
waren- Geschäft einen

jungen Mann.
I . M . Bernhards.

WM" Gesucht ein zuverlässiges
Mädchen für die Nachmitlagsstunden
bei einem Kinde.

Herm . Harms , Haarenstr . 3.
Osternburg . Gesucht ein zuver¬

lässiger erster Bäckergehilfe.
W . Traut.

O h m st e d e. Gesucht für eme
hiesige Landwirtschaft ein junges
Mädchen , schlicht um schlicht , ev.
geg. etwas Salär . Näh . d.

A . Paruffel , Auktionator.
L täglich. Nebenver-
LS --— -ml» dienst s. a . Stände,
d . Häusl. Tätigt , Schreibart , Adressen-
nachw., Vertretung rc. — Näheres d.

Erwerbszentrale in München.
Rastede . Für einen l nvwirtsch.

Haushalt (ohne Kinder) wird zum
1 . Nov . oder früher eine ältere
Haushälterin gesucht , die melken kann.

Auskunft erteilt
H. Hoes, Rechnstllr.

Gesucht auf sofort ei»
durchaus zuverlässiger

Kutscher.
Posthalter N . Mvso.

Rastede . Gesucht baldmögl. ein

j »MN Geselle
für meine Weiß- und Schwarzbrot-
Bäckerei . G . Onnen.

Ges. z. 1 . Aug. od . später, event z.
1 . Nov. ein tüchtiges zuverlässiges
Mädchen oder alleinstehende Frau,
welch, einfach kochen u. einem mittel¬
großen Haushalt vorsehen kann.
Selbständige Stellung bei gutem
Gehalt u. Familienzugehörigkeit. Off.
u. S . 60 an die Exped. d . Bl.

Gesucht aus sofort ein nettes
Kindermädchen zu 2 Kindern von
IVs und 2 >/s Jahren (Jahresstellg .).

Offerten mit Gehaltsansprüchen an
Haus „ Glück auf ", Norderney,
Bismarckstr. 7.

Gesucht aus Septbr . od . Oktbr. ein

junges Mädchen,
welches das Kochen erlernen will,
schlicht um schlicht.

Vietorls-SlltsI , Vsrel.
Seefeld . Für mein Manufaktur -,

Kurz- und Kolonialwarengeschäst auf
sofort oder zum 1 . Oktober einen gut
empfohlenen

Mgctt « Wilse«.
Hinr . Tantzen.

FamMen -Nachrichten.
Verlobungs - Anzeigen.

tllins ru Klampen
Karl Krüger

Verlobte.
Apen , Specken»

z. Zt . Oldenburg , z. Zt . Marienwerder,
Emilie Miehe
Otto Schmidt

Verlobte.
Oldenburg Osnabrück

_ im Juli 1904.
Geburts -Anzeigen.

Die glückliche Geburt einer gesunden

Hochter
zeigen hoch erfreut an

VermessungskondukteurLiudeman«
und

Frau Lisbeth Lindeman»
geb . Lohse.

Oberstes » , Juli 17.
Die glückliche Geburt eines strammen

Jungen zeigen hoch erfreut an
P . Blosfeld und Frau,

geb . Niemann.
Bremen , 16 . Juli 1904.

Am Sonntag , den 17 . d . Mts ., verstarb nach kurzem Krankenlager
unser treues Verbandsmitglicd, der

Maurer Svlorlvd Svdlev
im 45. Lebensjahre. — Ehre seinem Andenken!

Der Zentralverband der Maurer Deutschlands.
Zweigverein Oldenburg.

I . A. : D . V.
Die Beerdigung wird in der am nächsten Dienstag stattfindendei.

Verbandsversammlung noch näher bekannt gegeben . Das Erscheinen sämt¬
licher Kollegen (Versammlung bei Börner ) erwartet D . V.

P- r» n,ch als Lbei- Redakteur : für den Lnueratenteil : Z . Replyeg. - Rotationsdruck und Verlag : V. SÄSLI » OtLMvurg.

Todes -Anzeigerr.
Statt besonderer Anzeige.

Oldenburg , den 17 . Juli 1904.
Gestern abend 8V2 Uhr entschlief nach
langer Krankheit meine liebe Frau

Augusts llssr,
geb. Schnchardt»

im 68. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittet in tiefer

Trauer
Minist . -Oberrevisor Haar,

auch namens aller Angehörigen.
Beerdigung vom Trauerhause , Lin¬

denstraße 6, aus am Donnerstag , den
21 . Juli , morgens 9 Uhr, aus dem
Gertrudenkirchhofe.
Weitere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Anna Müller ,mit Kauf¬
mann Wilhelm Deetjen» Emden.
Theda Overberg, Emden, mit Ober-
fcuerwerker Gustav Wolf, Friedrichs¬
ort. Engeline Eiben, Norden, mit
Heye Rabenstein, Ostermoordorf. Jda
Seiner mit Droschkensuhrunternehmsr
Wilhelm Claus , Hannover . Geskedina
Holtz , Idafehn , mit Eduard Schröder,
Stickhausen.

Geboren: (Sohn ) I . Ever, Norden.
Franz Frerichs, Jever . Steuermann
Möller , Wilhelmshaven . — (Tochter)
B. Poppe , Heidmühle. Carl Janßen,
Feldhausen.

Gestorben: SieboHarmsJanssen,
Norden, 27 I . Johanne Elisabeth
Rieken, geb . Vienna, Süderneuland.
Hausmann Gerd A. Schmidt, Wiesens,
44 I . Johann Schüttler , Strackholt,
12 W . Wilm G. Fleßner, Bangstede,
46 I . Manschen Dorsmeyer, Norden¬
ham, 2 Mt . Pferdehändler Jürgen
Hinrich Wulf , Rastede. Signalgast
August Plogsteert, Wilhelmshaven.
Johann Brinkmann , Wilhelmshaven,
4 Mt . Hedwig v. d. Kammer,
Heppens, 6 Mt . Wwe. Düsterdich,
geb. Holjesiefken, Heppens, 58 I.
Wwe. Gesina Schipper, geb . Fisser,
Leer, 90 I . Lenje Ehmen, geb.
Gerdes, Neuengroden, 38 I . Wilh.
Griese, Bremen. Else Nordbruch,
Delmenhorst, 5 I ._
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1. Verlags
M ^ 166 Sek Fachrkchke» fix KM «»> Sa»!»

'' oa » Montag , den 18. Intk 1904
Die ZwischenahnerKirche.

, ,
St . Johanniskirche zu Zwischenahn sind kürzlichalte Wandmalereien , das jüngste Gericht und romanischeOrnamente ausgedeckt worden. Diss gab dem Unterzeichneten

zu der von P . Kollmann herausgegebenen
statistilchen Beschreibung der Gemeinden des Herzogtums

nnige Ergänzungen als Nachtrag zu dem qe-
schichtlichen Teile, der von der Kirche zu Zwischenahn handelt,
zusammenzustellen und hiermit den beteiligten Kreisen zur
Kenntnisnahme zu unterbreiten . Diese Mitteilungen stammenaus Urkunden und alten Abschriften des Kirchenarchivs zu
Zwischenahn und zwei Urkunden des Großherzoglichen Haus-

Zentral -Archivs. Neue Abschriften von sämtlichen ein¬
schlägigen Quellen hat Leverkus im 2. Bande seines im
Archiv an ' bewahrten Urkundenbuches der Kirche des Herzog¬tums Oldenburg vereinigt.

vor.
Die Verwaltung des Kirchenvermögens lag in der

von drei Ratleuten oder Kirchgeschworenen, die
gelegentlich auch „Hilftgenlüde« und „Burmestere" genanntwerden. Fur dw verschiedenenZeiten lassen sich folgende
Persünlichteiten seststellen : 1449 Mai 11 Tide tor Ow (Auel
Hanneke m den Garnholte und Robeke to Ekern, 1454 März
18 Junge Tide tor Ouw, Hanneke in deme Garnholte und
Robe to Ekern, 1456 Jum 26 Reiner tor Helle, Tide tor
Ouw der Jüngere und Hanneke in dem Garnholte , 1469
November 1 Tide tor Ouw , Hanneke in dem Garnholte und
Eneke to Twlsschmane, 1491 Juni 26 Brun to Querenstede.Robe Hedeman , G -reke Bunninck, 1496 Brun in dem Garne¬
holte und Dirick to Eddinckhusen. Tunte Johannes Vorstender
to Twlfschenan, als dritter ist Brun to Querenstede aus
einer anderen Auszeichnung zu entnehmen, 1497 April 18.
als Hermann Ruve Pfarrer war , Brun in dem Garneholte
unds D -dericke in den Bomen, um 1500 Brun ine
Garnholte , Dirick Eihusen und Hinrck to Ekeren.
1512 Herr Hermann Ruve Kirchherr, Brun in dem
Garneholte , Dirick in den Bomen unde Hinrich Hincken
to Ekern Ratmann . In dem Verzeichnis, welches die
Ratleute von 1512 von dem Eigentum der Kirche
aufstellten, finden sich folgendeAngaben : „ Item twe nie Keleke
mitten Patenen (Oblatenschalen als Deckel), de eine steit
46 Gulden. Item de ander steit 45 Gulden .* Noch jetzt sind
zwei Abendmahlskelche in der Kirche vorhanden. Der eine
trägt aus einer Bandzeichnung folgende Inschrift , von der
O. Tenge m Kollmann, Gemeindebeschreibung, S . 719 sagt,
daß sie noch nicht entziffert sei : „kor keimen (Herr Hermann
Ruve) bin (Brun ) i (in) Zar (Garn ) bolle dir iok in kos
(Dirick in Bomen). kick (Hind) rio ki (Hin) Ke (ken) k (kost
oder kerkswaren). Es sind die Ratloute von 1512. Damit sind
das Alter und die Inschrift dieses Kelches bestimmt.

Dieselben Kirchgeschworenen von 1512 haben das Ab-
fchristenbuch der Zwischenahner Kirchenurkunden angelegt und
dazu ein Vorwort verfaßt, worin nach den Angaben

^
des alten

Brun in Garnholt Nachrichten über frühere Kirchgeschworene
medergelegt wurden. Darin heißt es, daß nach seiner und
ferner Altersgenossen Erinnerung 1453 die Ratleute Tide
tor Ouwe, Harmeke in deme Garnholte und Emeke to
Twusschennae „dat KlockhuS van Tante Johannes Gude und
Hulpe des ganzen Karspels« und die „Tracht unses Heren«
d. h. das Umhertragen, die Prozession und die Kreuzabnahme
Christi gebaut hätten . Diese Angabe des alten Brun ist aber
in mancher Beziehung nicht richtig. Wenn es diese drei Rat¬
leute wirklich gewesen find, so ist zu erinnern, daß Emeke von
Zwischen(ahn) in der oben mitgeteilten Liste der Ratleute
zuerst am 1. November 1469, aber noch nicht am 26. Juni
1456 vorkommt. Der Glockenturm ist also nicht 1453, sondern
um 1469 erbaut worden.

Das Alter der jetzigen St , Annen -Glocke im Glocken¬
turm ist durch die Inschrift festgelegt, sie ist 1489 ge¬
gossen. Interessant sind di« näheren Umstände, unter
denen es geschah. Mmch der Urkunde vom 26. Juni 1491
gelobte die Gemeinde von Zwischenahn den Tag der
heiligen Anna , der Mutter der Jungfrau Maria , durch
Messe um , Prozession zu feiern , und alles , was auf
dem vom Kirchspiel gestifteten St . Annen -Altar an diesem
Festtage und dem folgenden Sonntage geopfert würde.

für den Altar zu bewahren , bis von der Rente ein
Priester gehalten werden könnte, dessen Anstellung die
Kirchspielleute sich selbst ausschließlich vorbehielten.
Daraus ergibt sich , daß neben dein Hochaltar und den
Altären der Heiligen Nicolaus , Victor und Georg 1491
ein Altar der heiligen Anna errichtet , aber noch nicht
mit ausreichenden Mitteln ausgestattet war , um einen
Priester für ihn anzustellen . Da nun die aus den,
Namen Anna getaufte Glocke im Jahre 1489 gegossen ist,
so ist damit etwa auch die Zeit der Errichtung des St.
Annen-Altars sestgestellt.

Im Vorwort des alten Wschristenbuches des Kirchen¬
archivs findet sich die Bemerkung , daß der Guß der
„größten " Glocke durch die Ratlente Gerke Bunninges to
Keyhusen, Brun to Querenstede und Robe Hedemans tor
Holle geschah. Dies sind dieselben, welche in der Ur¬
kunde von 1491 genannt werden . Sie waren also 1489
schon Ratleute . Von ihnen wird nun , nach her Erinnerung
von Bruns in Garnholte mitgeteilt : „und « leten dat hoge
Altaer beth upwars in de Karlen fetten, " d . h. sie ließen
den Hochaltar bis hinauf in der Kirche setzen . So wurde
in der Zeit , die durch die Jahre 1489—1491 umschrieben
ist, in dem wohl schon im 14. Jahrhundert erfolgten
'gothischen Erweiterungsbau der alten romanischen Kirche
der Hochaltar bis an das Ostende hinaufgerückt und
mehr Raum für Sitzplätze geschaffen.

Ist dem Verzeichnis , welches die Kirchgeschworenen
von 1512 von den Reliquien , dem Kirchenschmuckeund den
Anschaffungen und Reparaturen ihrer Zeit anfertigten,
findet sich ferner die Angabe : „Item dat Gerichte malen
laten in Weifte"

, d . h . : Ferner das (jüngste ) Gericht im
Gewölbe malen lassen . Damit ist auch die Zeit der Ent¬
stehung des neuerdings wieder bloßgelegten Wandge¬
mäldes vom jüngsten Gericht bestimmt : Tie drei Kirch¬
geschworenen Brun in Garnholz , Dietrich in den Bomen
und Hinrich Hinken, deren Namen ans dem einen Kelche
der Kirche verewigt sind , haben auch um 1512 das
jüngste Gericht malen lassen.

Das ! Ergebnis unserer Untersuchung ist demnach fol¬
gendes : Der Glocken türm ist um 1469 erbaut , die größte
Glocke , jetzt die einzige , die nach ihrer unteren Spann¬
weite keinen Platz in dem benachbarten Schwingnngs-
raume hätte , also wirklich früher die größte war , ist
1489 gegossen und zur selben Zeit der War der heiligen
Anna gestiftet . Zugleich , in der Zeit um 1489—1491
ist der Hochaltar versetzt und schließlich um 1512 der Kelch
angeschafst und das jüngste Gericht gemalt , über dessen
künstlerischen Wert von berufener Hand Mitteilungen
folge» werden.

Dr. G . Rnthning.

Ariieiter-Mdungsvereiu.
L Oldenburg , 18. Juli.

Eine inhaltrerche Tagesordnung beschäftigte Sonnabend
abend die im G werbemuscum tagende Generalversammlung,
die sich eines recht guten Besuchs erfreute und die infolge des
lebhaften Meinungsaustausches erst gegen Mitternacht ge¬
schloffen werden konnte. Rasch erledigt wurde der 1 . Punkt,
die Rechnungsablage. Einer Einnahme von rund 750 Mk.
steht eine Ausgabe von rund 820 Mk. gegenüber, so daß sich
ein Fehlbetrag von 70 Mk. ergibt. Dieser scheinbar un¬
günstige Stand erklärt sich daraus , daß eine größere Restschuld
auf den Flügel auf einmal abgetragen ist . Die Vergnügungs¬
kaffe weist einen Ueberschuß von 60 Mk. auf . Die Baukaffe
hat , nachdem schon 2000 Mk. auf das angekaufte Grundstück
als Anzahlung geleistet sind , einen Bestand von 4012 Mk.
Auf Anteilscheine für den Bau des Vereinshauses sind
bis jetzt 1915 Mk, eingezahlt. Das ist nicht so viel, als
woraus der Vorstano gerechnethat ; doch ist sicher zu erwarten,
daß noch viele Vereinsfreunde und Gönner gern bereit sein
werden, den Verein zu unterstützen. Möchten sie es bald tun;
denn gerade jetzt bedarf der Verein flüssiger Gelder ! Die
vom Ministerium bewilligte Beihilfe von 10000 Mk. ist
bis jetzt noch nicht ausgezahlt . Da die Rechnungen von den

Revisoren geprüft und richtig befunden waren, wurde dem
Kasseführer Entlastung erteilt.

Eine sehr lebhafte Debatte entwickelte sich beim 2. Punkt,
die Feier des SO . Stiftungsfestes betreffend. Der
Vergnügungsausschuß in Verbindung mit der dem Vorstands
zugeordneten Baukommisston schlugen folgendes vorläufige
Programm vor : Sonnabend , den 22. Oktober: Festkommers;
Sonntag , den 23. Oktober, 1 Uhr : Festessen ; 3 Uhr : Ein¬
weihung des Vereinshauses und 7 Uhr große Feier im Ziegel¬
hof , Montag vielleicht noch ein Ausflug. Der Vorsitzende,
Herr Mauke, knüpfte aber sogleich die Bemerkung daran,
daß man sich der bedeutenden Kosten halber wohl werde be¬
scheiden müssen . In der lebhaften Debatte, an welcher sich
besonders die Herren Scheck , Sandvoß , Bruns,
Michaelsen , Köster , Behmann und Lührs beteiligten,
wurde allseitig anerkannt, daß das SO . Stiftungsfest und
die Einweihung des Vereinshauses eine größere Feier nicht
nur rechtfertigten, sondern geradezu geboten erscheinen lassen.
Während von einer Seite der Vorschlag gemacht wurde, an
die Vereinsfreunde und Mitglieder heranzulreten und um frei¬
willige Gaben für das Fest zu ersuchen , war dafür auf
anderer Seite keine Meinung . Wenn aber ein wohlhabender
Gönner ein übriges tun und ein Geschenk überweisen will, so
wird — so meint der Berichterstatter — das allseitig mit
großer Freude begrüßt und von Herrn Manke mit Dank an¬
genommen werden. Da die Meinungen noch nicht genügend
geklärt schienen , wurde die Beschlußfassung ausgesetzt. Es
soll am nächsten Sonnabend abermals eine Versammlung
statifinden, wozu alle diejenigen, die sich für den Verein, die
Feier des 50. Stiftungsfestes und das Vsreinshaus interessieren,
sreundlichsteingeladen werden, zu erscheinen und ihre Meinung
zu äußern. Hoffentlich wird diese Versammlung noch stärker
besucht als diese.

Große Freude und lebhaftes Bravo rief die Mitteilung
hervor, daß Herr Janßen, früher Mitglied und Inventar»
Verwalter des Vereins, jetzt StadtLiener in Aurich, aus Dank¬
barkeit für das, was der Verein ihm gewesen sei, 5 Mk. für
die Baukasse geschickt und eine weitere Sendung in Aussicht
gestellt habe. Möchten viele der früheren Mitglieder diesem
Beispiele folgen!

Der Punkt „Verschiedenes « brachte eine längere Erörterung
über den Betrieb im Vereinshaus . Es gehl die Meinung
dahin, daß mit dem Vereinshaus zweckmäßig eine Speise¬
wirtschaft zu verbinden sei, damit den jungen Mitgliedern
das Vereinshaus mehr und mehr zu einem wirklichen
„Heim" werde, das rhnen die fehlendeFamilie ersetzen tonne.
In dem neuen Saale wird der Verein seine Festlichkeiten
abhalten , wird ihn aber auch gern anderen Vereinen für ihre
Versammlungen und Feste überlassen. Das alles macht es
nötig, daß die Hausmeisterstelle einem Manne zu übertragen
sem wird, der nicht nur selbst den Wirtschaftsbetrieb kennt,
sondern dessen Frau auch für größeren Betrieb zu kochen
versteht. Der Vorstand wird versuchen , eine geeignete Person
zu gewinnen.

4. Bezirkssest der Nordwestdeutscheu
Mariue-Bezirks-Veremigung.

* Elsfleth , 17 . Juli.
„Unsere Zukunft liegt ans dem Wasser !" Als vor

Jahren dies geflügelte Wort die deutschen Gaue durchs
eilte , da wurde die Aufmerksamkeit weiter Kreise auf die
Motte konzentriert , die dazu berufen sein sollte , die deut¬
schen Interessen im Auslande zu vertreten , den deutschen
Händel in fremden Meeren zu schützen . Da , sagte sich
jeder Patriot chber zugleich, daß unsere Flotte eine be¬
deutende Verstärkung erfahren müsse, wenn an die Er¬
füllung obiger Aufgabe nur im entferntesten gedacht wer¬
den könne. So wurde denn im letzten Jahrzehnt die deut¬
sche Kriegsmarine ausgebaut . Mächtige Panzerkolosse er¬
zwingen dem deutschen Aar Achtung und zeigen stolz, die
deutsche Flagge in allen Häsen der Welt . Dies Wirken
für die Flotte , die Vermehrung des Mannschaftsbestandes
bei der Marine , die nach abgelanfener Dienstzeit wieder
in die Heimat entlassen werden , zeitigte noch eine andere
Folge , und das war die Gründung von Marin e - Ver-

Kleiues KemlleLon.
Wissenschaft, Literatur «nd Lebe».

Die Studentinnen von Freibnrg . Man schreibt der
„Frkf. Ztg .« aus Freiburg i. B>: Wie bereits berichtet, wurde
bei uns der „zweitausendste Student« am 9. Juli nnt
großem Pomp gefeiert. Die Universität der schönen Schwarz¬
waidstadt ist nunmehr — wenigstens für dieses Sommer¬
semester — an die fünfte Stelle unter den deutschen
Universitäten gerückt und kommt gleich hinter Bonn, das sich
jedenfalls schon im nächsten Sommer zur Feier seines 3000.
Studenten rüsten darf . Etwas ist übrigens im Festesjubel
sowohl bei der Freiburger Feier selbst als auch in den sie
begleitenden mehr oder weniger schwungvollen Festartikeln
vergessen worden : die Studentinnen! Denn nur den
30 immatrikulierten Frauen hat die Stadt Freiburg es zu
verdanken, daß sie das schöne Fest begehen konnte. Ohne
diese 30 Frauen sind es nämlich — nach der amtlichen
Statistik — genau 1S99 Studenten ! Nie und nimmer also
wäre der biedere Sachsenjüngling der 2000. geworden, nicht
könnte er sich seines lustigen Freiquartiers in der Dattlerschen
Weinwirtschast auf dem herrlichen Schloßberg, noch des täg¬
lichen Kaffees mit Chartreuse und Havanna im Wiener
Cafä, noch seiner sonstigen Privilegien erfreuen, wenn mcht
die wackeren 30 Studentinnen wären, welche die Frequenz¬
ziffer ans 2629 gebracht haben. Wo aber waren diese 30
Schülerinnen beim Fest ? Nicht im Festzug waren sie zu
sehen, für sie waren keine Blumensträußchen bereit gehalten,
ihnen galt kein Hoch , kein Salamander ; und wohl niemand
dachte ihrer beim „Vivavt ownes virgines« , als die Strophen
des „ Gauäsawus igitur " die Halden oeS Schloßbergs entlang
drangen ! Drum jei den 30 Freiburger Studentinnen und
ihrem Verdienste um den 2000. Studenten hier, wenn auch
post kestum, eine verspätete „Blume« gebracht.

OMell über Ehe und Liebe « Aus dem Nachlaß des
englischen L- chriftgellers O'Rells >eien die folgenden Aphorismen
wiedergegenen: Es braucht dreißig Gramm Tapferkeit, um sich
zu verheiraten ; es braucht tausend Kilogramm Mut , um m

der Ehe zu bleiben. — Die Che gleicht einer Theaterkutisse:
Sie ist reizend . . . . von fern gesehen . — Viele Frauen be¬
nehmen sich auf der Promenade wie derPfau , im Hause wie
die Katze oder wie der Papagei und beim Anbruch der Däm¬
merung wie ein Turteltäubchen . — Die Ehe ist eine Mahl¬
zeit ohne kors ä'osuvrss und ohne Dessert. — Das Schlimme
an der Schönheit ist, daß sie vergeht; das Schlimme an der
Häßlichkeit ist, daß sie bleibend besteht . — Die Ehe ist eine
Einrichtung, die aus Mann und Frau ein einziges Wesen
macht; deshalb fühlen sie sich manchmal so einsam. — Das
Reizendste an der Liebe ist deren Beginn ; kein Wunder dann,
wenn so viele Leute daran Gefallen finden, immer von neuem
zu beginnen. — Ein Blaustrumpf ist ungefähr so anziehend
wie das bärtige Weib im Zirkus . — Die Schmeicheleiist das
falsche Geld, dem nur durch die Eitelkeit Kurswert verliehen
wird. — Gar mancheEhemänner und Ehefrauen haben keinen
anderen Fehler, als daß sie Ehemänner und Ehefrauen sind. —
Diesseits des Grabes mag ich mit Engeln gar nichts zu
schaffen haben . die Frauen genügen mir vollständig. —
Bei den Wilden ist die Frau ein Lasttier ; im Orient ist sie
ein Werkzeug der Lust ; in Deutschland ein Haustier ; in Eng¬
land eine Wirtschafterin ohne Gage ; in Amerika ein verzogenes
Kind; in Frankreich eine Freundin , die unser Vergnügen ver-
doppelt . . . . und unsere Ausgaben verzehnfacht. — Die
Frauen sagen immer z» den Männern : „Wenn Sie mich
lieben , dann seien Sie geduldig. « Wenn aber die Männer
aushören, ungeduldig zu sein , dann sagen die Frauen : „Sie
lieben mich nicht mehr.!

« Inkonsequenz — dein Name ist
Weib ! . ^

Nachklänge zu Mascagnrs Arnerrkafahrt . Mascagni
hat von ieiner unglücklichen Amerikafayrc, bei der er ein
halbes dutzendmal verhaftet wurde, noch einen Prozeß ge-
erbt. Sein amerikanischer Rechtsanwalt verlangt von ihm
7200 Lire Anwaltsgebühren . Mascagni findet diese Summe
zu hoch und will sie nicht bezahlen . Darauf hat ihn der
Amerikaner verklagt. Das Urteil soll in Newyork Mitte Juli
gefällt werden.

Wie eifrig in de» russischen Schulen gefeiert wird.

Anläßlich der projektierten Verkürzung der Ferien in den
russischen Hoch « und Mittelschulen bringt S » worin in der
„ Nowoje Wremja « eine interessante Zusammenstellung der
Zahl der Arbeitstage in den Hoch - und Mittelschulen
Rußlands und anderer Länder. Während des vierjährigen
Universitätskurses wird in Rußland 1 Jahr 295 Tage ge¬
arbeitet, in Frankreich 2 Jahre 74 Tage, in England 2
Jahre 158 Tage, in Oesterreich 2 Jahre 206 Tage, in Amerika
2 Jahre 210 Tage, in Deutschland 2 Jahre 280 Tage, in
Holland 2 Jahre 334 Tage, in Dänemark 2 Jahre 364 Tage.
Am fleißigsten wird demnach in den dänischen Hochschulen
gearbeitet, während die russischen Studenten viel zu viel
Feiertage haben. Dasselbe läßt sich auch von den Mittel¬
schulen behaupten. In den russischen Gymnasien und Real-
schulen wird um 232 Tage weniger gearbeitet als in den
englischen , um 296 Tage weniger als in den amerikanischen,
um 360 Tage weniger als in den deutschenund um 456 Tage
weniger als in den dänischen . Zwar ist dieser Uebersluß an
Feiertagen nicht das Hauplüdel im russischen Schulwesen,
doch trägt er zur allgemeinen Zurückgebliebenheit Rußlands
aus dem Gebiete der wissenschaftlichen Forschung be¬
trächtlich bei.

Eine « „Kirchhof für Bücher " nennt Eugdne Morel
die Pariser Natioualbibliothei . Die Geschichte Frankreichs
ist in 300000 Bänden behandelt und die der Republik allein
in 14000 Bänden, so daß 300 auf das Jahr kommen. Die
Zahl der Romane, die die Bibliothek besitzt, betrug 1897:
116824. Vom Jahre 1876 bis 82, also in sechs Jahren
wuchs die Zahl um 5200 Bände . Von 1882 bis 87 um
5700, von 1892 bis 97 um 4200 ; von 1897 bis 1962 um
3306 ; von 1902 bis 03 um 660. Man veröffentlicht jetzt
also weniger Romane ; dafür destomehr kleine Erzählungen.
Der Rückgang der Produktion der Romane wird in Zu-
sammenhang gebracht mit dem Aushören der unabhängigen
Kritik, die ernsten Erscheinungen nicht mehr die nötige Auf¬
merksamkeitentgegenbringt.



einen. NeVerM begann MM Mt der Gründung dieser
Vereine , die sich in kurzer Zeit ausbauten und zu kräftigen
Verbänden anwuchsen . Auch in unserer Heimat blieb man
hierin nicht zurück. Auch hier bildeten sich Marinevereine,
die sich der großen deutschen Marine -Vereinigung an¬
schlossen. Um im Kleinen Vesser wirken zu können , grün¬
dete man die Bezirks - Vereinigung, die alljährlich,
ähnlich dem Kriegerbunde , eine Vertreterversammlung ab¬
halt , der sich das Bezirksfest anschließt.

Gestern hatten sich die Marinevereine in Elsfleth ein¬
gefunden , um in kameradschaftlicher Weise die Interessen
der Vereinigung zu vertreten . Am Sonnabend trafen die
Delegierten hier ein, die an der Bahn von Elsfletheg
Kameraden empfangen und ins Vereinslokal , Krügers
Gasthof , geleitet wurden . Hier begann um 8 Uhr der

Vertretertag.
Der Vorsitzende der Vereinigung , Herr S chmie Fe r-

Oldenburg , eröffnete denselben mit einer kurzen Ansprache,
die in ein Hoch auf Kaiser und Großherzog ausklang . Dann
begann man mit der Prüfung der Vollmachten und er¬
stattete den Jahresbericht . Der Kassierer der Vereinigung,
Herr Hunger -Oldenburg , legte die Rechnung für das ver¬
flossene Vereinsjahr ab . In der Vereinigungskasse ver¬
bleibt ein Kassenbestand von 61,28 Mark . Die Rechnung
wurde geprüft und dem Kassierer Entlastung erteilt . Herr
SchmieFer - Oldenburg berichtete über den deutschen
Marine -Tag in München. Die Leser der „ Nachrichten"
werden die Einzelheiten über dies Fest in der vorgestrigen
Nummer gelesen haben . Der Vorsitzende wußte seinen Be¬
richt interessant zu gestalten , und für seine Ausführungen
wurde ihm der Dank der Versammlung durch Erheben von
den Sitzen ausgedrückt.

Punkt 5 der Tagesordnung , ein Antrag vom Marine-
Verein Varel:

Der engere Vorstand der Bezirks -Bereinigung ist,
Möglichst aus sämtlichen der Bezirks -Vereinigung ange-
hörigen Vereinen zu wählen,

wurde abgelehnt . Der zweite Antrag desselben Vereins:
JU der Mitte des Geschäftsjahres findet eine Vor¬

standssitzung statt,
Wurde, da er jetzt hinfällig geworden , zurückgezogen.

Herrn Hunger - Oldenburg, der den deutschen Ma¬
rine -Tag in München besucht hatte , wurde aus der Bezirks¬
kasse nachträglich eine Reise-Vergütung von 50 Mark be¬
willigt . Hierfür ist Obiger verpflichtet , in jedem Bezirks-
Verein auf Wunsch einen Vortrag über den deutschen Ma¬
rine -Tag in München zu halten.

Die sodann vorgenommene Vorstandswahl ergab die
Wahl folgender Kameraden : Sch misst er , Oldenburg , 1.
Vorsitzender ; Bäum, Elsfleth , 2 . Vorsitzender ; Hunger,
Oldenburg , Kassierer ; Krieger, Oldenburg , Schriftfüh¬
rer . Als Beisitzer wurden die Kameraden de Harde , Brake,'Knoop , Varel , Rüdebusch, Elsfleth und Müller , Brake ge¬
wählt . Da Brake wegen der in diesem Jahre daselbst statt¬
findenden Brommy - Feier auf die Abhaltung des
nächsten Bezirksfestes verzichtet , wurde als nächstjähriger
Festort einstimmig Varel gewählt . Hiermit war die
Tages -Ordnung erschöpft und ging man zum gemütlichen
Teil , dem

Kommers
über. Herr Navigationslehrer Leutnant der Res. Baum-
Elsfleth begrüßte im Namen des sestgebenden Vereins die er¬
schienenen Mitglieder und Gäste. Er führte aus , cs sei ihm
eine Ehre, die ehemaligen Kameraden hier zu begrüßen,
hoffentlich würden die Anwesenden in Elsfleth sich wohl
fühlen. Die Stadt , die das Gepräge der Schiffahrt trage,
sympathisiere mit den Bestrebungen der Marinevereine . Er
fordere die Elsflether Kameraden auf , den Anwesenden ein
kräftiges Hoch darzubringen. Am Kommers nahmen auch die
Mannschaften des zu Ehren des Festes nach hier geschickten,
im Hafen liegenden Torpedobootes teil. Reden und Gesang
wechselten in bunter Reihenfolge ab, bis die Morgenstunde
die Teilnehmer an die Heimkehr mahnte. —

Sonntag morgen um 8 Uhr wurden die Langschläfer
von der Artillerie - Kapelle, die aus dem Marktplatze
ihre flotten Weisen ertönen ließ, aus dem Schlafe geweckt.
In den Straßen sah man schon ein festliches Treiben.
Zum Empfang der auswärtigen Kameraden wurde an
der Kaje und beim Bahnhof angetreten . Ueberall frohe
Gesichter , frohes Treiben . Die Marine -Vereine Olden¬
burg, Kriegerverein Glashütte - Osternburg und Ma¬
rine -Verein Bremerhaven trafen per Dampfer ein.
Um 1,30 Uhr fand das Mittagessen im Vereinslokal,
„ Stehinger Hof" statt . Herr Ratsherr Detjen begrüßte
die Anwesenden im Namen der Stadt Elsfleth . Er führte
aus , daß Marineveretne und Kriegervereine Hand in Hand
zu arbeiten hätten , um ein festes Bollwerk gegen die
Bestrebungen der Sozialdemokratie zu bieten . Toaste
wurden noch ausgebracht auf Kaiser , Großherzog , Vater¬
land usw . Nach dem Essen traten die Vereine geschlossen
an , um der Weihe der Fahne des Elsflether Vereins bei¬
zuwohnen . Herr Pastor Koch nahm die Weihe der
Fahne vor . Er betonte in einer längeren Ansprache,
daß die Stadt Elsfleth , die in erster Linie ein Interesse
an der Entwicklung der Marine habe ; heute ein Ehren¬
fest feiere . Tie Ausschmückung der Stadt müsse den Er¬
schienenen sagen , daß mit dem Verein die ganze Bürger¬
schaft der alten Schifferstadt Elsfleth sympathisiere . Möge
die Fahne ein Symbol der Treue sein, treu zum Herr¬
scherhaus , das in erster Linie die Bestrebungen der Schiff¬
fahrt fördere . Er übergab die neue Fahne dem
Fahnenträger , mit der Devise: „Treu zu Kaiser und Reich . "
Herr Leutnant d. R . Baum betonte in seiner Ansprache die
schnelle Entwickelung des Vereins Elsfleth , der es sich heute
nicht nehmen lasse , in jeder Weise die Gäste zufrieden zu
stellen . Ehren - Jungfrauen stifteten ein Fahnenband , das
mit eingestickter Devise dem Verein übergeben wurde.
Außerdem wurde noch eine Reihe von Fahnennägeln gestiftet.
Sodann traten 18 Vereine mit annähernd 800 Mitgliedern zum

Festmarsch
durch die Stadt an. Der Zug wurde auf dem Festplatze
aufgelöst, auf dem sich bald ein buntes Treiben entwickelte.
Der Platz war mit Buden aller Art bebaut, Karussell, Konzert
im Festzelt, Spezialitäten -Truppe der Straußscheu Gesellschaft
u . s. w. sorgten sür Abwechselung, so daß wohl jeder zu¬
frieden gestellt sein wird . Die Festbälle im Festzelt, im
„Tivoli " und im Vereinslokal waren überfüllt und hielten
die Mitglieder in schönster Harmonie bis in die Morgen¬
stunden beisammen. Alles in allem : Das 4. Bezirts-
Vereinigungssest hat sich würdig den Vorgängern cuigeschiosscn,
es herrschte nur eine frohe Stimmung . Die Jestbesuchec
schieden sämtlich von der gastlichen Stadt Elsfleth mit dem
Wunsche: Aus Wiedersehen in Varel!

Aus dem HroMerzsgiuE
» «chdru« «nserer mit Korr -sponda, »eichen verschenk» Orisinnwertcht » i^ « ch
>rn«u«r Qurleu»»g-bc ^
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* Oldenburg , 18 . Juli.
* Wasserstand . Infolge der anhaltenden Trockenheit

ist der Wasserstaus der Weser gleichwie der der Elbe zur
Zeit ein so niedriger, wie er seit Jahren nicht zu verzeichnen
gewesen ist . Dis Oberweser-Personen - Dampfjchiffahrt Zwischen
Hameln und Münden , die in den letzten Tagen im Verkehrs¬
interesse mit Mühe aus der unteren Strecke bis Carlshasen
noch aufrecht erhalten war , mußte daher von Sonnabend , den
16. Juli , ab bis auf weiteres gänz ich eingestellt werden. Zu
hoffen ist, daß schon in Kürze durch ergiebige Niederschläge
es möglich wird, die Schiffahrt in vollem Umfange wieder
aufzunehmen. Es erfolgen alsdann in allen geeigneten
Zeitungen sofort Bekanntmachungen.

* Die Reifeprüfung sür Seemaschinisten am Bremer
Technikum bestanden u. a. dis Oldenburger Johannes
Böning aus Brake ( 1. Patent ), Gustav Wehlau aus
Adelheids (2 . Patent ), desgleichen Heinr . Wulff aus Varel.

* Die Abhaltung zweier jährlicher Viehmärkte in
Schneiderkrug und zwar am zweiten Montag des April
und am ersten Montag des Oktober ist genehmigt. Der
Aprilmarkt ist aus den dritten Montag im April zu setzen,
falls der zweite Montag mit dem Ostermontag zusammenfällt.
Für das Jahr 1904 ist der Oktobermarkt auf den 3 . Oktober,
sür das Jahr 1905 sind die neuen Märkte auf den 10. April
und den 2 . Oktober anbecaumt.

*

äs . Bloherfelde , 16. Juli . Der Klub „ Zur grünen
Eich e" hielt am Donnerstagabend im Vereinslokal bei
Gerh . Meyer vor dem Wildenloh eine außerordentliche
Versammlung ab, welche ziemlich gut besucht war . Es
wurde u . a . beschlossen, den ans den 17. Juli angesetzten
Ausflug nach Friesoythe umständehalber bis Mitte August
zu verlegen . Am Sonntag , den 24. Juli , veranstaltet der
Verein beim Vereinslokal sein diesjähriges großes Vogel¬
schießen (nicht , wie mitgeteilt wurde , am 7 . August ) . Rachj-
mittags findet Konzert und abends großer Festhall statt.
Zu diesem Feste steht bei günstiger Witterung eine rege Be¬
teiligung in Aussicht.

äs . Petersfehn , : 6 . Juli . Alljährlich im Spätsommer , etwa
Mitte September , veranstaltet der hiesige landwirt¬
schaftliche Verein „Bloherfelde -Petersfehn " eine
großartige Ernteseier , bestehend ans einer Ausstellung von
Obst, Feld- und Gartenfrüchten , Konzert und Ball . Die
Ausstellungslnst ist immer eine rege , namentlich in den
letzten Jahren , wo für die besten Ausstellungswaren
Prämien in Form von Geldpreisen und Diplomen zur
Verteilung gelangten . In diesem Jahre soll nun eine
Separatabteilung für auszustellende Früchte , welche auf
Neukulturen gezogen sind, eingerichtet werden . Hierbei
muß angegeben werden , wann und mit wieviel Kalk
und Kunstdünger der Boden gedüngt worden ist usw . Tie
Früchte sollen möglichst mit Erdausstichen versehen sein;
es ist daher jedenfalls erfreulich , die Aussteller an dieser
Stelle daraus hinzuweisen , um die erforderlichen Vorbe¬
reitungen treffen zu können . Erwähnt soll noch werden,
daß zu dieser Ausstellung die Verwaltung des Landes¬
kulturfonds , sowie die Zentralgenossenschaft oldenburgi-
scher landwirtschaftlicher Konsumvereine namhafte Sum¬
men zur Verfügung gestellt haben , so daß recht viele
Preise zur Verteilung gelangen können.

b . Westerstede , 16 . Juli . Eine orignelle Wette wurde
hier am Donnerstag abend während des Konzerts in Busch'
Hotel abgeschlossen . In der fidelsten Stimmung behauptete
ein Herr , daß sich hier in W . 21 Personen befänden, die das
respektable Gewicht von über 200 Pfd . repräsentierten . Dem
wurde widersprochen, und dadurch kam die Wette zustande.
Gestern morgen wurden die in Betracht kommenden Herren
von den Wettenden um Angabe ihrer Körperschwere gebeten
und eine „ Sichtung " vorgenommen. Am 15. August soll ein
großes Wiegefest in Szene gesetzt werden, und im Anschluß
hieran wird das Wettobjekt — bestehend in 100 Liter Pilsener
— den Beteiligten durch die Kehle fließen.

* Wangerooge , 16. Juli . Ter Fremdenbesuch steigt
nach dem „I . W . " in erfreulicher Weise , namentlich wird
durch die Fahrten des Dampfers des Nords . Lloyd der
Besuch der Insel bedeutend größer. Bis zum 13 . Juli sind
an Badegästen und Passanten 2194 Personen in den Bade¬
listen aufgeführt.

Eine Hinrichtung in Oldenburg.
ZZ Oldenbnrg , 18. Juli.

Am gestrigen Tage, am 17 . Juli , waren es 20 Jahre
her, als hier auf dem Gefängnishofe die letzte Hinrichtung
stattfand . Es wurde damals , wie noch bekannt sein dürste,
der Raubmörder Harm Ellen Junker aus Remels hin¬
gerichtet. Die von dem derzeitigen Oberstaatsanwalt wegen
des fraglichen Falles in den Oldenburger „ Anzeigen" vom
18 . Juli 1884 gebrachte Mitteilung lautet folgendermaßen:

Am Morgen des 13 . Februar d. I . gegen llä/s Uhr
wurde der Halbköter und Handelsmann Gerhard Ste enken
aus Godensholt in der Nähe seines Wohnortes in dem un¬
gefähr 2 >/g Fuß tiefen, mit Wasser gefüllten Graben neben
dem öffentlichen Wege von Ocholt nach Godensholt unter
Umständen tot ausgefunden, welche mit ziemlicher Be¬
stimmtheit aus einen stattgehabten Raubmord hinwiesen.
Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich bald
auf den Arbeiter Harm Ellen Junker , geb . am 18. Juli 1846
zu Remels, Königlich Preußischen Amts Stickhausen, bereits
durch Urteil des Schwurgerichts zu Aurich . vom 4. März
1874 wegen Totschlags seiner Braut in eine Zuchthaus¬
strafe von 12 Jahren verurteilt , nach Verbüßung von
der Strafe aber aus demZuchthaus zu Celle am 18 . April
v. I . vorläufig entlassen und seitdem sich bei seinemBruder
in Godensholt aushaltend . Derselbe leugnete erst hartnäckig,
obgleich er an dem fraglichen Morgen sowohl aus dem
Bahnhofe zu Ocholt, als auf dem Wege von da nach
Gosensholt in der Nähe des Scccnkengesehen worden, wollte
er an diesen Orten garnicht gewesen sein und machte
über seinen Aufenthalt die widersprechendsten und un¬
glaubwürdigsten Angaben . Nach dem Schluß der Vor¬
untersuchung und nach Mitteilung der Anklageschrift
legte er schließlich, folgendes Geständnis ab . Er sei
an dem betreffenden Morgen aus seiner Rückreise von
Celle, wo er dm Anstaltsgeistlichen besucht, in Ocholt
aus dem Zuge gestiegen, und habe gleichzeitig den ihm
Wohlbekannten Handelsmann Steenken von Godensholt,
pon dem U gewußt , daß er Handel mit Fleischwaren

nach Oldenburg treibe ', äüssteigen sehen. Während dey
letztere mit den bei sich geführten Körben nach dem
Güterschuppen gegangen , habe er sich direkt ans den
Heimweg nach Godensholt begeben . Anfangs habe er
gegen Steenken nichts böses im Sinne gehabt , etwa
500 Schritte von dem Fundorte der Leiche entfernt sei
ihm aber , als er den p . Steenken hinter sich Her¬
kommen gesehen, plötzlich der Gedanke gekommen, den¬
selben in dem Wegegraben zn, ertränken und seiner
Barschaft zu berauben . Zur Ausführung dieses Ent¬
schlusses habe er sich hinter den neben dem Wege
befindlichem Wall versteckt, um Steenken zu erwarten.
Als derselbe in seine Nähe gekommen, sei er ihmj
einige Schritte aus dem Wege entgegengegangen , ohne
von ihm bemerkt zu werden . Sodann habe er ihn
unerwartet von hinten um den Leib gefaßt , in den
Graben geworfen , und , nachdem er ihm nachgesprungen,
so lange mit dem Kopfe unter dem Wässer gehalten,
bis er tot gewesen, hierauf die mit einem starken Bind¬
faden festgebundene linke Hosentasche des Steenken aus
dessen Hose herausgerissen uno das darin befindliche bare
Geld im Betrage von 45 Mark sich angeeignet . Das
Geständnis wird teils durch den objektiven Befund,
teils durch die sonstigen Ergebnisse der Untersuchung int
wesentlichen bestätigt , es liegen dringende Anzeichen da¬
für vor , daß Jünker den Entschluß , den Steenken zutöten und zu berauben , schon Her , entweder auf der
Fahrt von Oldenburg nach Ocholt, oder aus dem Bahn¬
hof zu Ocholt, oder auf der ersten Strecke des ' Weges von
Ocholt nach Godensholt gefaßt hatte und in der be¬
absichtigten früheren Ausführung seines Vorhabens durchdas Dazwischenkommen einer dritten Person gestört:wurde.

Aus Grund dieser Tatsachen durch Urteil des Schwur¬
gerichts des Großherzoglichen Landgerichts Hierselbst vom
16 . v. M . wegen Mordes zum Tode verurteilt , wurde der
mehrgenannte Harm Ellen Junker , nachdem unterm 12. d . M.
Höchstentschließung dahin getroffen, daß von dem Be«
gnadigungsrechte kein Gebrauch gemacht werden solle und,
nachdem dies dem Verurteilten am 18. d . M . eröffnet worden
war, heute morgen 6 Uhr im Hofe des Gefangenhauses hier«
selbst unter Beobachtung der in der Landesherrlichen Ver«
ordnung vom 4. d. M ., betreffend die Vollstreckung der Todes¬
strafe, enthaltenen Vorschriften und in Gegenwart der darin
gedachten Personen mittelst des Fallschwertes enthauptet.Der Verurteilte hielt sich während des Aktes der Hinrichtung
sehr ruhig, gab keine Erklärung ab, brach nur während des
Gebets des Geistlichen in ein leises Weinen aus . Auf Grund
des 8 16 der angezogenen Verordnung wird' dies hierdurch
zur öffentlichen Kunde gebracht.

Oldenburg, 17. Juli 1884.
Der Oberstaatsanwalt : Huber.

Vermischtes.
Vom Auffische« von Seemine « erzählt der Tokioer

Korrespondent der Times folgendes: Nachdem man singe«
sehen habe, daß es ein gefährliches Ding ist, die Minen mit
kleineren Kriegsschiffenzu suchen und auszulesen, habe man
jetzt aus japanischerSeite begonnen die Mienen von Tauchern
suchen zu lassen . Der japanische Taucher sei ganz besonders
geschickt, und bei verhältnismäßig ruhigem Wetter sei es gar«
nicht schwer , die Minen bis auf eine gewisse Entfernung zu
sehen . Es sei dann nicht weiter schwer , hinunterzusteigen und
die Verankerung der Mine abzuschneiden; diese komme dann
von selbst an die Oberfläche, wo sie leicht herausgestscht
werden könne. Man sage, daß ein geschickter Taucher dreißig
Minen pro Tag beseitigen könne . Die Japaner hätten nicht
weniger als dreihundert Taucher zu diesen Arbeiten benutzt.

Sommernachrichte « deS Ulk. Daß die Seeschlange
tatsächlich existiert , wurde jüngst in einer Sitzung der;
Pariser Akademie der Wissenschaften konstatiert . Der fran¬
zösische Schiffskapitän Evst Mt sie auf seiner Fährt nach
Tschisü in den ostasiatisKn . Mechässexn beobachtet . Bch
seiner Rückkehr wollte er oas Tier , das beiläufig eine
Länge von 13 Kilometern besaß, fangen und nach Frank -!
reich bringen . Indessen war och Schlange bereits von
den Japanern getötet und zur Ansslicküng eines von
den Russen zerstörten Kabelstranges ! benutzt worden.

Ein merkwürdiger
'

Ferienkolonist. IN
dreistester Weise hat sich der vchrundsiebzigjährige , viel -!
fach vorbestrafte Haaxhändchr KnantschM in eine Ferien -,
kolonie einzuschmuggeln versucht . Der Männ verkleidete
sich als neunjähriges Mädchen , mischte sich auf dem
Stettiner Bahnhof in einen Trupp von Mädchen , die
nach Neu-Altdorf führen , und schnitt den Kindern unter¬
wegs wie zum Scherz Haarsträhne ab, vermutlich , um
diese dann nutzbringend zu Verkäufen. Sein Unglück
wollte indessen, daß sich unter der Schär seine eigene
Enkelin befand , die den sauberen Großvater trotz der
Vermummung sofort erkannte.

Eine ungewöhnliche Anhänglichkeit be¬
zeugte ein Sperling einer Täme , die ihm im Winter
aus das Fensterbrett ihrer Hamburger Wohnung des
öfteren Brotkrumen gestreut hatte . Tie Dame — nebenbei
bemerkt, eine der reichsten hanseatischen Erbinnen — macht«
inzwischen auf der Lustjacht ihrer Paters eine Reise nach
den kanarischen Inseln . Wer beschreibt ihr Erstaunen , als
sie einige Tage nach. . ihrer Ankunft im Garten des Grand
Hotel denselben Spatzen auf einem Baum sitzen sieht
und hört , wie er ihr fröhlich zuzwitschert . Kein Zweifel,
daß das dankbare Tier den weiten Weg nicht gescheut hat,
um seiner Wohltäterin einen Gruß aus der Heimat zu
bringen . Jä , die Treue , sie ist kein leerer Wahn.

Witze. Minister im Umherziehen. PreuA
Minister (zum Chauffeur ) : . . . und vor dem Abgeordne¬
ten !) auft warten Sie 15 Minuten ; ich habe nur 'ne Vorlage
durchzubringen , dann fahren wir gleich weiter nach der
Regatta.

Im Festlände. Fremder : „ Wäs ist denn heut«
los ?" — Bürgermeister : „ Wir feiern die Erinnerung an.
den einzigen Tag , an dem im vorigen Jahre keine Feier
stattgefunden hat ."

In der SiegesaIlee. Der fremde Vetter : „ Wa--
rum stehen nur die alten Hohenzollern so in Reih ' und
Glied ?" — Bärenführer : „Sie machen Front gegen die
moderne Richtung ." („Ulk" .)

Aus der Sekunda. Professor Müller läßt sein«
Schüler einen griechischen Katalog übersetzen, mit ähn¬
lichem Anfang wie Schillers „Durch diese hohle Gasse muß
er kommen ." Die Antwort wünscht er auch zu hören , als
er fragt : „Sagen Sie mir , Schulze , an welche Stelle des
„Tell " erinnert der Anfang des Monologes ?" — Schulze
schweigt hartnäckig . AüsgMacht ruft dM KMMr : „MW



Schulze, diese Unwissenheit ist ja empörend , Las 'weiß Noch
jedes Kindermädchen !" — „Ans diese Bank von Stein will
ich mich setzen, " erwidert lächelnd Schulze mit Sekunda¬
ner-stolz.

Ein angenehmer Patient. „ Aber, Bäuerin,
was muH ich sehen, Ihr Mann raucht im Krankenbett !" —
„O mei , Herr Doktor , des hab 'n S ' nicht schlau g 'macht;
er hat ja sein Lebtag nicht geraucht , aber weil S -' gestern
gesagt hab 'n : „rauchen darf er nicht" — darum raucht er
jetzt g 'rad extra !"

Elchreckliche Rach e . Professor : „Der msameMensch
hat mich gröblichst beleidigt . Ich Hab ' ihn aber auch einen
Lump geheißen !" — Gattin : „Hm, und das ließ er sich
gefallen ?" — Professor : „Ja — ich habe es auf Assyrisch
gesagt !"

Vorsichtig. Mutter (die mit ihrer Tochter , in Be¬
gleitung mehrerer Herren , eine Kahnpartie unternimmt ) :
„Daß Du mir ja nicht singst, Rosa , sonst holt Dich nach^
her keiner raus , wenn Du ins Wasser fällst !" (Fliegende
Blätter . ) _ _ _

Oer Zomgsbergn Hochverrats - und
Geheimbund -Prozeß.

(Nachdruck verboten.)
I'. Königsberg i. Pr ., 16 . Juli.

Rechtsanwalt Haase teilt mit, die Verteidigung sei von
russischen Juristen benachrichtigt worden, daß der Strafantrag
des russischen Botschafters falsch übersetzt sei ; die angezogenen
Paragraphen bezogen sich nicht auf Hochverrat. Außerdem
sei in den Paragraphen 245 und 246 des russischen Straf¬
gesetzbuches , die von mündlichen und schriftlichen Majestäts¬
beleidigungen handeln, nichts von der Gewährleistung der
Gegenseitigkeit enthalten . Der Vorsitzende fordert den Sach¬
verständigen, Privatdozenten Ballod -Berlin , auf , die ein¬
schlägigen Paragraphen des russischen Strafgesetzbuches
wörtlich zu übersetzen . Inzwischen werden mehrere lettische
Bauern und russische Polizeibeamte als Zeugen vernommen.
Der Angeklagte Kugel hatte die Zeugen beauftragt , Schriften
über die Grenze zu beförvern. Tie Zeugen erklären, es feien
russische Polizeibeamte als Bauern verkleidet, dieser Auffor¬
derung nachgekommen, hätten aber nach Ablieferung der
Schriften später einen russischen Polizeimeister benachrichtigt,
der sogleich die Verfolgung der Leute ausnahm, die die Schriften
in Empfang genommen hatten . Kugel bestreitet die Richtig¬
keit der Zeugenaussagen . Er habe nur anderen Leuten einen
Gefallen tun wollen und Habs nicht gewußt, was in den
Paketen enthalten war . Es sei ihm bekannt gewesen, , daß
russische Polizeibeamte, oftmals als Schmuggler verkleidet,
zum Gastwirt Heinstein nach Nimmersatt gekommen seien , sie
hätten betrunken machen und über die Grenze locken wollen.
Oberwachtmeister von Fritzsch bekundet, er habe gehört, daß
drei Polizeibeamte versucht hätten, Schmuggler über die
Grenze zu locken.
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Ruhestörung.

Hierdurch möchte rcy me be chswsne Anfrage stellen , ob
es den Teilnehmern von Festlichkeiten im Ziegelhof nicht
Möglich ist, des Nachts beim Nachhausegehen sich ruhig zu
verhalten und keinen ruhestörenden Lärm zu machen, wie es
in letzter Zeit oft vorgekommen ist. Wenn es militärische
Festlichkeitensind, könnte dann nicht veranlaßt werden, daß
die Soldaten nicht singend oder lärmend in ihre Kaserne
zurückgehen ? Die betreffenden Teilnehmer sollten sich einmal
in die Lage der Anwohner der benachbarten Straßen versetzen,
wie unangenehm es ist , in der notwendigen Nachtruhe durch
großes Lärmen gestört zu werden. Bei der Wärme der
letzten Zeit ist es unbedingt notwendig, bei offenem Fenster
zu schlafen . Wo sind bei solchen Gelegenheiten übrigens die
Nachtwächter? Wenn einer allein ruhepörenden Lärm macht,
wird er sofort angezeigt, aber bei größeren Gelegenheiten
scheint leider ein Auge zugedrückt zu werden.

Einer für Viele.

Kandel, Oerveröe und Aerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Vom Wertpapier-

mark t . Jfr der ab-gelaufenen Woche bildeten die Bilanz¬
sätschungen bei der Lederfabrik Hesselle das Ereignis . Dre
Affäre wurde lebhaft erörtert und die Ansichten, die man
über die Mißwirtschaft bei der Gesellschaft zu hören be¬
kam, lauteten nicht gerade schmeichelhaft für die Verwal¬
tungsmitglieder

' der Gesellschaft. Im übrigen herrschte
im Verkehr Ferienstimmung . Die Leitnahmlosigkeit hat'
einen so hohen Grad erreicht , daß auf wichtigen Markt¬
gebieten mitunter im Verlause des Börsenverkehrs kaum
ein Schluß zustande kommt. Bei einer derartigen Stag¬
nation üben naturgemäß schon giringfügige Aufträge einen
Einfluß auf die Kurse aus . Das Interesse für fremde
Rentenwerte , das in der Vorwoche zu beobachten war,
hat wieder nachgelassen . Russische Werte büßten unter dem
Einfluß ! der für Rußland noch immer nicht günstiger lau¬
tenden Meldungen vom Kriegsschauplätze einen Teil her
in der Vorwoche erzielten Kurserhöhungen wieder ein . —
Am Bankenmarkt drückte auf die Kombination Dresden-
Cchaaffhausen anscheinend die bevorstehende Emission -neuer
Aktien, aus Schaasfhaüsen speziell wohl die Affäre Hes¬
selle. Am Monranmarkt war die Stimmung nicht einheit¬
lich. Unter den Eisenwerten erhielt sich infolge der Han-
delsvertragsverhandlungen für die Aktien der Laurahütte
Interesse , schließlich führten die ungünstig lautenden Nach¬
richten aus den Andustriebezirken eine Äbschwächung der
Eisenaktien herbei . Von Kohlenaktien stiegen Hibernia meh¬
rere Prozente , ohne daß, abgesehen von dem Wieder ans¬
tauchen von Fusionsgerüchten , ein erkennbarer Grund vor¬
lag .

'
Schifsahrtsaktien gaben infolge der noch ungeklärten

Lage ca. 1 Prozent nach. — Der Geldmarkt bewahrt seine
flüssige Haltung ; tägliches Geld bleibt mit 2 Prozent
reichlich angeboten , Privatdiskont 2,62 Prozent . —

Die Berliner Hypothekenbank hat als Rechtsnachfolge¬
rin der Pommerschen Hypothekenbank den ersten prakti¬
schen Erfolg aus den Enthüllungen zu verzeichnen , die der
Pommernbankprozeß gebracht hat . Freiherr
v . Mirbach hat sich nämlich im Namen der von ihm
vertretenen Vereine bereit erklärt , 175 000 Mk. an die Ber¬
liner Hypothekenbank zurückzuzahlen . Der Erfolg ist nur
ein bescheidener, wenn berücksichtigt wird , um wie große
Summen die Bank durch .SchM und. Lorneick geschädigt

Korben ist. Immerhin fließt der Bank ein Betrüg zu,
der etwas mehr als 1 Prozent des Aktienkapitals be¬
trägt.

Zur Bilan zfälschung Hesselle. Wir teil¬
ten bereits mit , daß versucht worden sei, die ganze An¬
gelegenheit zu vertuschen . Diese Mitteilung bestätigt sich
jetzt. Herr Franz de Hesselte, der Inhaber der gleichnami¬
gen Lederfabrik in Düsseldorf , gibt nämlich bekannt , daß
sich die Verwandten und Freunde des flüchtigen Direktors
Hesselle bereit erklärt hatten , den ganzen Fehlbetrag zu
decken , unter der Bedingung , daß sich die ganze Sache ver¬
tuschen lasse. In letzter Stunde sei

'
diese Aktion an juristi¬

schen Bedenken des Aufsichtsrats über etwaige straf - und
zivilrechtliche Folgen gescheitert. — Ans dieser Mitteilung
ergibt sich klar , daß die Verwaltung schon seit längerer
Zeit um die Bilanzfälschungen gewußt hat . Nun wäre
allerdings , wenn die Verwandten den ganzen Fehlbetrag
aufgebracht hätten , eine Schädigung der Aktionäre vermut¬
lich vermieden worden . Der Aufsichtsrat mußte aber von
vornherein infolge des bedeutenden Umsanges der festz-
gestellten Fälschungen die Verantwortung für eine Ver¬
tuschung ablehnen . Aus diesem Grunde kann auch das Ver¬
halten des Aufsichtsrats , der die Mitteilung über die ent¬
deckten Bilanzsälschungen verzögerte , keinesfalls gebilligt
werden . Ja , man kann sogar der Ansicht sein, daß ! die¬
jenigen , die nachweislich in der Zeit von der Entdeckung
der Bilanzfälschungen bis zu dem Moment der Bekanntgabe
dieser Fälschungen Aktien erworben haben , unbedingt Re-
greßansprüche gegen die Verwaltung für den durch diese
Verzögerung in der Bekanntgabe entstandenen Schaden gel¬
tend machen können.

Kursberichte Dev Oldenburger Banken.
vom 18 . Juli.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
frei von Provision.

I . Mündelsicher.

Alle Kurse verstehen sich

Anlauf Verkauf

3 six pCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
3 siz PCt . neue do . Lo. (halbj. Zinszahlung
3 PCt . Lo. do.
4 PCt . Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b. 1906)
3 pCt do . do.
3 PCt. Oldenburg. Prümien-Anleihe
4 pCr . Oldenburger Ltadt-Anleihe, unkündb. b. 1907
4 PCt. Ctollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer
4 pCt. sonstige Oldenburger Koumrunal-Anleihen
3 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
3 six pCt. Buljadinger, Goldenstedt«
3 hg pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
ö hz pCt. Oberstem« Stadt -Anleihe
4 PCt. Entin - Lübecker Prior .- Obligationen, garantiert
3 '/ , PCt. Deutsche Reichs- Anleihe, abgest., unk . b. 1905
3 '/, PCt . iio . do . . . . .
3 pCt. do . do . . . . .
3 '/ , PCt. PreußischeKonsols, abgest ., unkündb. b. 1905
S '/xpCt . do . do . .
3 pCt. do . do . .
3 H2 PCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . .
3 t/y PCt . Deutsch -Ostafrikanische Obligationen .
3hgpCt . konv ? Darmstädter Stadt -Anleihe
SsixpEt . Kieler Stadt -Anleibe von 1904
3 v ° PCt . Kölner Stadt -Anleihe . . . ,

n . Nicht mündelstcher.
4 PCt . Russischs Staats -Anleihe von 1902 . .
4 PCt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Priorittitsn, garant.
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 fre. u. darunter)
L pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
Lhx pCt. StockholmerStadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest . Pfandbriefs der Berliner Hyvoth.-Bank
4 pCt. Pjandbriefe der Mecklenburg . HYP.- u. Wechsel

Lank, Serie V., unkündbarbis 1904
4 PCt . Pjandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien -Ges., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit- Aktre» -,

Bank, Serie LXI , unkündbarb. 1913
Lhj io. Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Bank

Serie XX .. unkündbarbis 1913 .
LhxPCt. PfandbriefederBraunschtt>eig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XL ., unkündbarbis 1913
3 VxpCt. abgest . do. der Preuß. Hypoth.-Mtien-Bani
4 hx PCt - Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 pCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obi. rückzahlbar 103
4 PCt. Obl. Deutsch - AtlantischerTelsgraphengss.
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102.
4 pCt. Warps-Spinnerei-Prioritüten, rückzahlbar 10»
Wechsel aus Amsterdam turz für st . 100 i» Mk , >
Check London . , . » 1 Lstc . » » .

io . New-Aort .> . „ 1 Doll. » » ,
Amerikanische Noten . „ 1 „ »
Hvllünd. Banknoten für 10 Gulden » ^ »

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktie » 177,75 PCt.
Lldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 92,90 pCt. bz.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt,
LarlehnszmS d». Lo. 5 oLt.

PCt. PCt.
98,75 99,75
98,75 99,75

191,75 102,25
99,25 99,75

101,75 102,25
100 —
101,75 —

98,75 99,25
99 —
98,75 99,25
98,25 98,75

100,75 —
101,70 102,25
10l,70 102,25

89,95 90,50
101,70 102,25
101,80 102,35
90, 90,55
98,80 99,35
98,95 99,50
98,10 98,65
98,20 98,75
os 99,30

71,30
—

94,30 —

99,60 100,15

102,10 102,65

102,-0 103. 35

102,20 102,50

99,70 100,
95,70 96
93,90 94,45
102 102,50

102 102,50
101,55101

101,50 —
104 —
163. 60 169,40
20,375 20,455

4,17 4,2050
4,1550 —.

16. 35

G.

Oldenvnrger Bank.

Mündelstcher.
PCt . Oldcnburgischekonsol - Staats -Anl-, ganzj.

Coupons . -
x PCt . Oldenburgische kons. Staats -Anl» halbj.

Coupons (April—Oktober ) . . -
PCt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) . .
Ct. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . -
Ct . Oldenburg, staatl. Bodenkedit-Anst-ckt-Schnld-

Verschreibungen » unkündbarbiS 1900 .
PCt . desgll . . . . - , .t . -

Ct. OldenburgerStadt -Anleihe von 1901, unkünd¬
bar bis 190? . . » 1 .

PCt . OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
PCt . Ankläger Gemeinde-Anleihe v. 1903 ?
pCt . Butjadmq « « leian,l - cuü. - ,Lt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Talsr-Loss
1t. Oldenburger Kommunal-Anleihen- . .
pCt. io . do . » . »
PCt . DeutschsReichsanleihe. konk, unk . S. 1S05
PEt, do« » « « ,

do. . . . »
PCt. Preuß. konsol . StaatSarst. kons.» unk . b. 190»
PCt » do» * > * ,

öo, « , ,
pCt. BayerischeStaats -AnleH« -

Ct . Altona« Stadt -Anleihe v. 1901, unL ö. 191?
pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
pCt. Wiesbaden« Stadt-Anleihe von 1902

! pCt. Posen« Stadt -Anleihe von 1903 .
pCt . Leer « Stadt -Anleihe wn 1902

i pCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanlei- e von 190z
Ct. Entin-Lübecker Eisenb .-Prior.-Oül-gatc g,x.
P̂Ct. Sachien-MeiningerLandeskrsdit-Obligatione»

PCt. pCt.

98,75 99,75

98,75 —

— 100.40

101,75 102.25
99.40 ss.so

M,75
98,75 —
59.25 99,75
99 99.50

101,75
98. 75 99,25

101, ,0 102. 75
101. 70 102,25
89,95 90,Sg

101,70 102,25
101,80 102,35

SO, 90,55
SS. 95 100,50

193,20 103,75
93. 20 98,75
98. 80 89,35
98.45 9 !»
— ss
99,20 99,75

100,75 —
ss . g» 100. 45

L' /x PCt. Gotha « Landerkredit-Obli'g., unk- bis 1903
Vhs pCt. Lübecker Staats -Anleihe, unkdb . bis 1914

Nicht mündelsntier.
4 PCt . Deutsche Tampfstsch « ei-Ges. „ Nordsee" Obliip,

durch erstesSchMpsandrechtsichergestellt
4 PCt . Gewerkschaft „DeutscherKaiser" Hypoth.-Oblig.

unkündb. bis 1910 . . . .
3 's, PCt. Crcselder Eisenbahn-Ges .-Obligationen .
4 pCt. HamburgerHhPoth.-Bank-Pfandbr.»unk . b. 1913
4 pCt. Hannvv. Bodenkredit- Bant - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt . Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . I V.. unkündbar bis 1913
4 PCt . Mitteld. Bodenkredit-Anst.-Psdbu, unk. b. 1903

mündelstcher im Fürstentum Reich .
4 PCt . MitteldeutscheGrundrentenbrrefs(Serie lll ).

mündelstcher im FürstentumRech .
KhipCt. Preuß . BodenkreditAK. Bk. Pfd.» unk-b. 1913
LhxpCt. Preuß .Central- Bodenkr.-Pfandbr.. unk. b . 1913
LH, pCt. Braunschwetg—Hannop. Hypottz , PsdSs,

unkündbar bis 1910 . . . .4 pCt. Oesterreichische Goldrents . . ,
4 pCt. UngarischeGoldrente (Stücks » 1012,50) ,
4 pCt. UngarischeKronements » . . .
Lhx pCt. do . . . .
4 pCt. Russischepeuerfteie StaatS -Anl. v. 1902 ver-

stürkie Tilgung bis ISIS ansgeschloffen
4 PCt . Wiener Stadi -Anlethe von 1902, verstärtts

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen , .
Li/x PCI . Kopenhagen« Stadt -Anleihe . .
4 pCt. Moskau« Stadt -Anleihe von 1903

100 st a AK
iLstrk . » „
100/rs . » .iDost » .
^ Dosta .
löst » »'

99,10 99,65
99,35

100V, 101 7,

100,75
97,7»
103

— 101,75

101 .70 102,25

101,20 101,5»

101,20
99. 70

101 .50
100
96.25

SS,70
100,85
100,60
97.20
89,

«6
101,50
101,15

97,75
89.55

92,70 93,25

100,20 100,75

90,70
168,60

9l,2L
169,40kurze Wechsel aus AmsterdamC

Scheck „ London .
Kurze Wechsel „ PaM.
Scheck „ New-Iork 7
Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten . . .
Diskont der Reichsbank4 PCt.
Lvmdardzins der Reichsbanks PCt.

Sünttliche Kurse verstehen sich freibleibend,
den Beschaffung ander« hier nicht Verzeichnet « Papiers billigst gsmaz

Lages -Kursen,

20,3750 20,4550
80,75 81,15

4,17 4,2055
LISSO 4,2050

lch35 16. 95

SLandesamtriche Nachrichten
der in der Zeit vom 10 . bis 16. Juli d . Js . auf dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬

schließungen, Geburten und Sterbesälle.
I . Eheschließungen.

Ingenieur Arno Frohne und Jda Preisen ; Tischler
Bernhard Spannuth und Louise Sollbrich.

II . Geburten.
Sohn des BildhaucrsGottschalk ; desg' . des Mechanikers

Jtzen ; deigl . d ^s Magistrat - akluars Schwegemann; desgl.
des Vizefeldwebels Raade ; desgl. des Zollrevisors Tyedmers;
desgl. des Arbeiter» Ehne. — Tochter des Kaufmanns
Reiners ; desgl. des Schlossermeisters Meyer ; desgl. des
Prokuristen Busse ; desgl. des Uhrmachers Sündermann;
desgl. des Drcchslermeisters Sprengel.

III . Sterbefälle.
Carl Gottschalk, 2 Tage ; Jtzen, Knabe ohne Vornamen,

2 Stunden ; Witwe Maria Catyarina Willens , geb . Winter¬
mann, 79 I . ; Arbeiter Johann Heinrich Köhler, S4 I . ;
Arbeiter Albert Höhndorf, 50 I . ; Böttchcrmeister Johann
Christoph Gerhard Weser, 61 I . ; Tyedmers, Knabe ohne
Vornamen, Hz Stunde ; Briefträger a . D. Carl Hermann
Martin von der Hamm, 74 I . ; Bahnmeister a . D. Johann
H .nrich Drückhammer, 65 I . ; Brinksitzer Anton Christian
Friedrich Bremer, 68 I . ; Witwe Anne Dorothee Elisabeth
Kyritz geb. Kohsahl, 55 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 10. bis 16. Juli.

I . Eheschließungen.
Schlosser Friedrich Stöver (Eversten ) mit MathildeOetken.

H Geburten.
Sehn des Arbeiters Heinr . Chr . Wilh . Wille ; desgl.

des Glasmachers Heinr . Noll ; desgl. des Schneidermeisters
Herrn. Schumacher; desgl. des Buchhändler» H . Bischofs;
desgl. des Schmieds Theoder Lotrmann (Drie (akerrnoor) ;
desgl. des G a - meisters Lemcke. — Tochter des Meraüvrrhers
E . Boocz; desgl. des Zimmermanns Aug. Wiechmann ; desgl.
des Malers Heinr . E senhauer (Nenenwege) ; desgl. des Glas¬
machers Aug. Emu Leßmann (Trielakermoor) ; desgl. des
Misserschmievs Elimar Zimmer ; desgl. des Glasmachers
Ebert

III . Sterbefälle.
Sohn des Schuhmachers Pranger , 2 I . Tochter des

Maurermeisters H . Feye, 28 T . Svhn desselben, 1 M.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 10 . bis 16 . Juli.

I. Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn: des Schuhmachers Wilhelm Christian Scheide»

Wechloy ; desgl. des Telegraphenarbeiters Heye Ollmann
Kruse- Eversten I ; desgl. des Fuhrmanns Johann Friedrich
Kreyc - Eversten II ; desgl. des Vorarbeiters Friedrich Heinrich
Hartlage - Eversten II . — Tochter: des Eisenbahnschloffers
Friedrich Georg Heinrich Brand - Eversten II ; desgl. des Auf¬
sehers Hermann Friedrich Rüscher-Moslesfehn.

-III . Sterbesälle.
Former Johann Tnedritz Reinhard Brokop- Eversten H,

67 I . Arbeiter Johann Friedrich Eerdes -Wehnen, 69 I.
Haussohn Johann Wilhelm Georg Claußen -Peterssehn , 15 I.
August Hermann Meyer - Eversten IV, 3 M.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 11. vis 17 . Juli.

I . Aufgebote.
Keine.

II . Eheschließungen.
Keine.

HI . Geburten.
Sohn des Maurers Wilh . Joh . Heinr. Pophanken zu

Ohmstede; de -gl. des Arbe ters Fr eor . Rulle zu Wahnbeck;
desgl. des PZtboien Ich . Fciedr. Borcher» zu Donnerschwee.— Tochter des Arbeiters Joh . Diedr . Alken zu Donner-
schwec ; desgl. des Dienstmanns Gerh. Hinr . Hullmann zu
Donnerschwee: desgl. des Arbeiters Heinr . Friedr . August
W cland zu Donnerschwee; desgl. des Arbeiter- Hinr . Christ.
Friedr . Hollwege zu Etzhorn.

IV . Sterbesälle.
Brauereiaibeiter Joh . Heinr . Aug. Haye zu Donner-

schwer 33 I.



Verzeichnis der van der Weser fahrende» oldenbnrger Seeschiffe
über 75 Reg.-Tons mit ihre « letztbekannte » Nachrichten.

Name
pxs Cchiffes und des

Kapitäns

Name und Wohnort
des Reeders

Admiral Werner, , K
Emen

Alide, D. Buse
Amazone, A. Giesels
Anna , I . Christians
Anna, H. Schumacher
Anna Ramien , F . Koop-

mann
Apollo, H. Ahlers
Atlanlic , W . Stege
Atom, W . Bootsmann
D. Brake, H. Sanders,

seid
D. Bremen, A. Schmidt

C. Paulsen , I . Carlßen
Callao , G. de Wall

Carl , C. Schoemaker
T . Casablanca , I . Harde-

Charlotte , I . Grube

Christine,L.Z .Schumacher
L . Lintra , R . Schoon

Concordia, A. Peters
Conrad , C. D. Büscher
Constanze, W . Sichren
Erna , D. Braue
Erna , H. D. Grüßing
Falke, F . Saathoff

D. Faro , H. Schnieders

Frida , H. Meyer

Fürst Bismarck, Wach«
tendorf

Großherzogin Elisabeth,
H. Stägen«

D. Guadiana , Hülsebusch

HannaHeye , W . Frerichs
Hans , O. Büscher
Henny, G. Bieyer
Henny, I . Baake
Hercules, H. Rövesaat
Hinrike, D. Schwinge
Hyon, I . Mohrschladt
Iduna , I . Dallinga
Emmanuel , J .Hartmann
Industrie,JSchwegmann
Irene , B . Schumacher
Johanne , B . Hashagen
L . Lisboa, Chr . Braus

Loreley, I . Götting
Marga , Ehr. Buß.
D . Matin , H. Reemts

Marie Thun, W .Pohlenga
D. Mazagan , I . Luken

Mimi , F . Hinrichs
Mona , G. Schwartina
D. Nordsee, M . Nissen
Ocean, H. Winter
L . Oldenburg, C. Kückens

Olga, D. Hilfers
D . Ostsee , B . Schoon

Pelotas , O. Saathoff

D . von Podbielski,
A . Gehrke.

D . Portimao , W. Nie»
mann

D. Portugal , G. Berg«
mann

Primus , G. Bohndorf
Prof . Koch, W . Schütte
Rialto , D. Hotes
D . Rheinland, R . Lokewitz

Saturnus , I . H. Fulfs
D . Sines , I . Giering

Solide , I . Schumacher
D . Stadt Oldenburg, O.

Nvrrmann
D . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H. Schoon
D . Tanger, L. Schn«

macher
Lilly, Hartmann
Titania , I . Biester

D . Vianna , C. Wiechert

D . Villareal, Löhding

A, Tobias , Brake

H. Arnold, Brake
D. Haye, Brake
E. tom Diek , Elsfleth
H. Schumacher, Brake
E. tom Diek , Elsfleth
Ad. Schiff, Elsfleth
G . Eilers u. Sohn , Brake
A. Tobias , Brake
O. -P . D.-R ., Oldenburg

O .«P . D.-R ., Oldenburg

F . Johannsen , Hamburg
G. O. Köster , Brake

C. Winters , Bremen
O .-P . D.-R ., Oldenburg
Ad. Schiff, Elsfleth

Z . Schumacher, Lienen
O . -P . D.-R ., Oldenburg

I . G. Lübken , Elsfleth
H. Arnold, Braks
D. Haye, Brake
Ad . Schiff, Elsfleth
I . Strüfing , Brake
H. Wieting, Brake

O.-P . D.-R ., Oldenburg

H. Meyer, Oberhammelw
D. Haye, Brake

Schulschiffverein, Oldenbg

O .-P . D.-R ., Oldenburg

C. Neynaber, Elsfleth
D. Oltmann , Brake
Ad. Schiff, Elsflech
D . Oltmann , Brake

-. Johannsen , Hamburg
». Schwinge, Käseburg

s. Neynaber, Elsfleth
L. Schnittger, Brake
I . Strüfing , Brake
Ad. Schiff. Elsfleth
D. Haye , Brake
B . Hashagen , Großenfiel
O.-P . D .-R ., Oldenburg

C. Fesenfeldt, Elsfleth
G . Eilers u. Sohn, Braks
A. Tobias , Brake

H. Arnold, Braks
0 .-P . D .-R ., Oldenburg

I . Strüfing , Braks
1 . H. Nicolai, Brake
O.-P . D .-R ., Oldenburg

G . Eilers u. Sohn , Braks
O.-P . D .-R ., Oldenburg

E . tom Diek , Elsfleth
O.-P . D.-R ., Oldenburg

H. Wieting, Brake

Seekabelwerks Nordenham
O.«P . D.-R ., Oldenburg

Ad. Schiff, Elsfleth
C. Winters , Bremen
F. Johannsen , HamburgRadien und Stadtlander

Brake
G. O. Köster, Brake
O.-P . D .-R ., Oldenburg
D. Haye, Brake
O .-P . D.-R ., Oldenburg
Seekabelwerke Nordenham
G. Bolte, Elsfleth
0 .-P . D .-R -, Oldenburg

1 . Strüfing , Brake
C. Neynaber, Elsfleth

O.-P . D.-R ., Oldenburg

O.-P . D.-R ., Oldenburg

-r
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1900 S 187

1903 E 159
1892 S 1339
1892 S 1391
1834 E 59
1890 S 1242

1884 E 1124
1892 S 1032
1894 H 178
1893 S 1098

1900 -S
688

1828
945

1870 E 647
1885 S 939

1884 E 940
1903 S 1850

1043
1890 E 1243

1881 H 80
1888 E 1140

711
1890 E 1250
1899 S 141
1877 E 948
1891 S 1069
1892 H 84
1892 H 168

1900 S 1143
720

1889 H 86

1877 E 968

1901 S 721

1902 S 4SS
301

1890 E 1824
1877 H 161
1874 E 868
1901 S 114
1871 E 561
1904 S 97
1891 S 1080
1890 H 66
1898 H 85
1872 E 1642
1891 S 1066
1897 S 91
1901 S 1680

1080
1891 S 1040
1889 S 1017
1873 E S30

309
1878 H 160
1904 E 1743

1109
1887 69
1878 K 1028
1895 S 866

262
1890 S 1423
1900 S 1316

828
1892 S 1106
1900 S 333

194
1897 H 185

1899 S 1494
682

1899 S 1489
923

1690 S 987
888

1891 S 1059
1891 S 1367
1869 E 1141
1885 E 757

454
1876 E 806
1894 S 1294

934
1884 E 784
1904 E 281

183
1902 S 4630

2467
1890 S 1355 L
1897 S 1507

959
1904 H 88
1889 E 1063

1898 S 400
244

1903 S 1682
I04S

(Nachdruck verboten.)

Letzte Nachrichte ».

14. 7. von- Lynn nach Cuxhaven.

21 .5 . in Cape Broyle von Sidney.
13 .7. von Newcastle NSW . nach Tocopilla
29.5 . von Victoria nach K. s. O.
23.6. m Pillau von Brake.
22.6. in Ipswich von Adelaide.

28.5.
25.4.
16 .6.
15 .6.

in Leith von Melbourne,
in London von Celeta Buena.
von Lynn nach Itzehoe,
bei Casablanca total verloren.

30.6 . Dover passiert ausgehend.
27.5.
20.6.

Diese Liste erscheint alle 8 Tage. — H —Holz E

in Rio Janeiro von Hamburg,
in Newcastle NSW.

16 .7. von San Juan del Sur nach K. s. O.
11 .7. von Huelva nach Hamburg.
28.6. in Honolulu von Bremen.

14. 7 . Kaiser Wilhelmkanaln . Wilhelmshaven
13.7. von Hamburg nach Lissabon.
20.6 . in Fremantle von London.
4.6 . von Petersburg nach Kingslynn.
21 .4. von Cardiff nach Mauritius.
11.7. von Hamburg nach Delagoabay.
18.6. in Wiborg.
10.6. in Grangemouth.

27.6. St . Caiharines passiert ausgehend.
14 . 7. Kaiser Wilhelmkanal n. Neufahrwasser
11. 7. in Wellington von Liverpool.
25.6. in Saßnitz.
26.6. in Lissabon.

7.7. «. Hamburgn . Coquimbo, IL7.Dovervas.
9.7 . in Boston. '
3 .5. in Brake.
10.7. in Pools von Harburg.26.4. in Gulfport von Algoabay.
unterwegs nach Pillau.
9 .5 . von Newcastle NSW . nach Chaneralaus der Weser.
9.7 . in Jarmouth von Harburg.
15 .3. von Port Victoria nach K. f. O.26. 3. von Hamburg nach Callao.
17.6. von Teignmouth nach Leith.
15.7. in Abo.

^

14.6. in Tyne Dock von Port Germain.3.4. von Bunbury nach Kl f. O.
13.7. von Nordenham nach Alloa.

14.6. in
21 .3. in Dublin in Havarie.
14.7. in Gibraltar.

11 .7. in Hamburg.

5 .5. in Ardrossan in Havarie.

11.7. in Bremerhaven.

Neusüdende . Zu verkaufen sieben
6 Wochen alte Ferkel.

Joh . Albertzard.
ZWW" Nehme feine Wäsche zum

Waschen und Plätten an.
_ Steinweg 32.

23.5. aus 10 ° S . 34 ° W.
in Lissabon.

14.7. von Bremen nach Memel.

Eis en, S Stahl , Reg .-T . — Netto -Reg.-Tons.
Ose «. Zu verkaufen em Kuhkalb,

14 Tage alt . I . Drake.

Billig zn verkaufen ein Boot
und ein Braekwagen.

Kanalste . 3.

Knochenschrot,
beste Beigabe zur Erhöhung der Eier¬
produktion bei Hühnern und unent¬
behrlich zur Kückenaufzucht.

Joh . Stöber , Haareneschstr. 22 b.

Zu verkaufen unke « günstigen Be¬
dingungen eine an bester Lage, End¬
station der Bremer Straßenbahn,
flottgehende

Gastwirtschaft,
Merei Md Nmal-

nmenWlW
nebst auswärtigem Ausspann.

Näheres bei G . Reuter , Ritter-
hude bei Bremen.

Zwangs¬
versteigerung.

Km Dienstag , den 19.
Juki d . Is ., nachm. 4 Wr,
gelangen im Anktionslokak
des Amtsgerichts hierselösi
gegen Barzahlung znr Ver¬
steigerung:

12Plüschsessel, 3 Stühle,
4 Vertikows, 5 Kleiderschränke, 3
Spiegelschränke, 4 Spiegel, 1 Näh¬
maschine , 2 Kaffeetische , 2 Schreib¬
tische, 1 Chaiselongue, 1 Wasch¬
tisch , 2 Paneelborten , 2 Blumen¬
ständer, 3 Tische , div. Bilder, 2
Reolen, 1 Tresen und eine große
Partie Handschuhe.NivkurlsLzs,

Gerichtsvollzieher.
Die Firma Reinhd . Cremer

Söhne zu Norden und Norderney
beabsichtigt ihre zu Norderney an
der Strandstraße an günstiger Stelle
belegene

Besitzung,
in welcher sie seit 20 Jahren mit
Erfolg ein Zweiggeschäft ihres

Eise«-, KurMM-
n. SM- 1. Wesgeriite-

WW
betrieben hat, zum Antritt nach Ueber-
einkunft mit oder ohne Geschäft bei
mäßiger Anzahlung zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an
die Verkäuferin oder an den Unter¬
zeichneten wenden.

Für den Fall , daß ein Verkauf
nicht zustande kommen sollte, sucht
die Firma Reinhd. Cremer Söhne
unter günstigen Bedingungen eine
geeignete Persönlichkeit als

Geschäftsführer
für Norderney.

Norden , den 15. Juli 1904.
Justizrat Fröhlking,

Notar.

ImM - Mails.
Altenhuntorf . Zum öffentlich

meistbietendenVerkaufe der vom weil.
Rechnungsführer I . D . Schildt zu
Butteldorf nachgelassenendaselbst be-
iegenen

Immobilien,
als:

». des unmittelbar an der
Chanffee belegen . Hausgrund¬
stücks , 0,5674 b» ( IV. Jück)
Garten - und Warfgründe , mit
komplette « Gebäuden (Wohn¬
haus , Scheune, Speicher, Kosen ),

b. der Roggenmööre in Gellen,
0,3751 da (4>/s Sch. -S .) und
1,0187 da (12 Sch.-S .),

o. des Moorhausermoores, 0,5113 da
(6 Sch.-S .),

ferner im Butteldorfer Felde
Kleilandr

ck. Deichkamp und Kuhweide,
zus. 2,0702 da (r. 4'/- Jück),
beste Weiden,

o. lange Stücke «. kurzen Kamp,
zus . 3,3868 da (r. 7 '/» Jück),
beste Weiden,

L . Rumpf ", 1,1478 da (r. 2>/r
Jück),

e. „ Brand - Stücke ", 0,7024 da
(r . 14/s Jück), bestes Heuland,

indet 3. und letzter Verkaussaufsatz
tatt

Freitag, d. 29 . Julicr .,
nachm. 6 Uhr,

in C. Fr . Meyers Gasthause zu
Butteldorf.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.
Nadorst. Zu kaufen gesucht

50 Schoos

gutes Dachstroh.
D . Cordes , Dachdecker.

Wiefelstede.
« okel läßt am

LmMnd, U. Mi,
nachm. 4 Uhr auf .,

wegen Aufgabe der Pacht:
1 Milchkuh,
1 Zu >it Z Ferkel»,

4 Wochen alt,

mehrere jrShere Schwede,
U Scheffels , beße » Aszge«.
1K Schehels. Hafer
1 neue Dreschmaschine , 1 Staub,

Wmaschine , 1 Pflug und ea . iv
UTcheffelsaat Ettgrüu
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wom einladet

H . Brötje.

Jmmobil-
Verpachtung.

Wiefelstede.
Oltmanns in Bokel will ihre da>
selbst unmittelbar an der Chaussee
günstig belegene

KötereL,
bestehend in gutem Wohuhause
nebst Scheune u. xlm . NM Scheffels.
Garten - , Acker- u. Weidelände,
reien , sämtlich bester Bonität und in
guter Kultur befindlich , mit Antritt
der Ländereien nach beschaffter dies«
jähriger Ernte und der Gebäude zum
1. Mai ISNS , durch mich ver>
pachten lassen.

Die Pachtstelle kann mit Recht
aufs beste empfohlen werden.

Termin zur Verpachtung ist au¬
gesetzt auf

Freitag, den LS. Zoll,
«achm. S Uhr,

in Martens ' Wirtshause in Bokel.
Pachtlustige ladet ein

H . Brötje.

Jmmobil-
Berkauf.

Wiefelstede . W
Hinr . Oltmanns in Dingfelde be¬
absichtigtseine daselbstgünstig belegene

Besitzung,
bestehendin neuem Wohuhause und
plm. 20 Scheffels, beste Ländereien,
durch mich mit beliebigem Antritt
aus der Hand zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst
an mich wenden.

H . Brötje.

Verkauf
einer

Gastwirtschaft
mit SaMiiiig.

Hude . Habe eine an günstigster
Lage direkt an der Chaussee belegene

flottgehende
Gastwirtschaft,

komplette massive Keöände
mit Tanzsaal rc ., großem
Karten «nd «Ländereien
nach Beliebm von 1 öis
16 Kektar,

mit Antritt zum 1 . November oder
später unter recht günsten Bedingun¬
gen zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
G . Haderkamp , Aukt.

Gut erhaltener KW " Blasebalg
zu kaufen gesucht.

Joh . Haye , Ehnernstr . 38.

Gin zn Wernburg an der
Gloppenönrgerstraße öelegenes
neues Kans mit
4Wohnungen
und großem Karten Hakeich i
z« beliebigem Antritt billig >
z« verkaufen . Anzahlung>
1500 —2000 Wk. ;

M«lL. Aukt. j
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Vermischtes.
Fahrten mit dem Unterseeboot . lieber d e seist

interessanten Versuchsfahrten mit dem neuen Unterseeboot

„Fulton
" des Erfinders Holland , die vor einer Kommis¬

sion der Vereinigten Staaten in Newport unternommen

wurden , liegen jetzt ausführliche Berichte vor . Die Ver¬

suche erstreckten sich über eine Woche . Am ersten Tage han¬

delte es sich um die Feststellung der Schnelligkeit . Die

See ging hoch und unregelmäßig , das Wetter war trübe

und regnerisch . Auf ein Signal ging das finster aussehende

Fahrzeug , mit der Rückenflosse kaum über Wasser , vor,

und ließ, schäumendes Kielwasser hinter sich . Nach zwei

Kabellängen vom Start hatte der „ Fulton " seine Höchsü

geschwtndigkeit erreicht und machte neun bis zehn See¬

meilen in der Stunde . Als der „Fulton " das Zielboot

erreicht hatte , schwenkte er herum und wendete innerhalb
einer Strecke von 250 Fuß . (etwa dreimal seine Länge ) .

Zum Tauchen wurden dann aus Kommando die Ventila¬

tionsschornsteine eingezogen , die Offiziere verschwanden,
die Deckfalltür schloß, sich mit einem Knall , und im näch¬

sten Augenblick war das Schiss in etwa vier Faden tiefem

Wässer verschwunden . Nach zehn Sekunden ruhte es auf

dem Grunde . Der „Fulton " ging auf der Backbordseite des

begleitenden Schleppschiffes unter , nach; drei Minuten

tauchte er an der Steuerbordseite aus, wo er am wenig¬

sten erwartet wurde . Bei zehn Tauchversuchen zeigte er

eine ebenso große Beweglichkeit unter dem Wasser, wie

Mls der Oberfläche . Den Schnelligkeitsversuchen folgten

eingehende Versuche im Abschießen von Torpedos , die nach

der Meinung der Sachverständigen gleichfalls sehr Ibe -i

friedigten . Besonders wird der folgende hervorgehoben:

Zwei Ruderboote wurden hundert Fuß ! voneinander ge¬

trennt postiert . Zehn Meilen davon entfernt tauchte der

„Fulton " ünter , dem die Stellung der Ruderboote an¬

gegeben war , weil sie zu niedrig waren , um noch gesehen

zu werden . Nach, einer halben Stunde erschien das Periskop

des „Fulton " einen Augenblick über dem Wasser , etwä

fünf Meilen von dem angeblichen Feind , aber genau im

richtigen Kurs . Es verschwand wieder . Eine Stunde da¬

raus sah man das Periskop des Unterseebootes genau in

der Mitte zwischen den beiden Ruderbooten entlang krie¬

chen. Nachdem es unter dem Wasser scheinbar emen Tor¬

pedo aus den Feind abgefeuert hatte , wendete es und lief

untergetaucht weitere drei Meilen . Jin ganzen blieb das

Boot so 3 Stunden und 40 Minuten unter Wasser . Schließj-

lich brachte der „Fulton "
, mit fünfzehn Mann an Bord,

eine Nacht am Meeresgründe zu, im ganzen

12 Stunden 20 Minuten . Zigarren , Karten , rohes Fleisch,

das auf dem „ Fulton " gekocht wurde , und andere Dinge,

die zum Zeitvertreib dienten , wurden abends an Bord

genommen , die Luken um 11 Uhr 10 Minuten geschlossen,

und der „ Fulton " sank in 20 Fuß tiefes Wasser, wo er

bis um 11 Uhr 30 Minuten des folgenden Tages blieb.

Die ganze Nacht hindurch erhellten die großen Schein¬

werfer die Stelle, , wo der „Fulton " niedergegangen war,

und die Wellen rauschten über dem „Seemannsgrab
" —

/o bezeichneten es die Beobachter am Ufer — dahin . In¬

zwischen taten sich die drei Offiziere und die zwölf Mann

aus dem Grunde des Meeres gütlich . Wachen wurden aus¬

gestellt ; man spielte Karten , rauchte trocken und kochte

Essen auf dem elektrischen Ofen . Ein Offizier gibt fol¬

gende Schilderung dieser Nacht : „Wie wir langsam durch

das Wasser sanken , schienen die Fische magnetisch von un¬

serem Scheinwerfer angezogen zu sein . Jü Gruppen jagten

sie erschreckt dahin , einige groß ! und glotzäugig , andere

Nein und dick, oder lang und dünn . Das Reservoir des

„Fulton " enthält 40 Kubiksuß komprimierter Luft , so daß

eine Woche lang alle zehn Stunden ein Luftwechsel statt-

sinden kann . Wir litten auch nicht viel von dem Druck auf

die Trommelhöhlen der Ohren . Der Gedanke, unter Wasser

zu sein , erregte mehr Furcht als die Wirklichkeit. Da . wir

so tief im Wasser Waren , konnte ein Schiff
"uns auch nicht

in den Grund segeln ."

Brustpanzer für die russischen Soldaten . Der

„Daily Telegraph " bestätigt die schon erwähnte Meldung aus

Mailand , daß die russische Regierung von der Mailänder

Gesellschaft, die den sogenannten Dendetti -Küraß fabriziert,

IVO 009 Brust -Panzer beordert hat, die für die Armeen m

der Mandschurei gebraucht werden sollen . Im vergangenen

Winter unterwarf der Erfinder des Panzers diesen eingehenden

Versuchen in Petersburg , die vor dem Zaren und hohen

Militärs ausgeführt wurden. Die Firma behauptet, daß der

Panzer für jedes Kleingeschvß undurchdringbar ist . Der

Panzer , der für 'das russiche Militär angefertigt wird, ist

noch nicht Ve Zoll dick und wiegt nur 17 Unzen. - Dabei

ist er so groß, daß er die Brust und den Unterleib vollständig

deckt , ohne dabei die BewegUngssähigkeitzu behindern, da er

biegsam is«. Die Panzer werden am 15. August an das

Russischs Konsulat in Mailand geliefert, das dafür etwas

mehr als eine halbe Million Rubel zahlt. Die Mailander

Fabrik beschäftigt 250 Arbeiter. Der Ansertigungsprozeß wird

natürlich vollständig geheim gehalten. — Wir bleiben diesen

Meldungen gegenüber sehr skeptisch.

Zwischen Simmel und Erde.
Erzählung non Otto Ludwig.

tAiKHoruL verboten.)

28 )
«Fo'-tütUinaO

Der alte Herr gebot dem Sohne , weiter zu lesen.

Apollonius tat es , aber im Geiste waren beide wiederum

bei anderen Dingen . Apollonius wollte sich zwingen . Es

war seiner sonstigen Art geradezu entgegen , nicht mit gan¬

zer Seele bei der Sache zu sein, die er trieb . Es gelang

ihm nicht . So griff fremde Zerrüttung auch in diese gleich¬

gewichtige, wohlgeordnete Seele herüber . — Endlich kam

Valentin , erhielt das Reisegeld für Fritz Nettenmair und

die Anweisung an den Hamburger Freund und die Wei¬

sung das Gepäck des Reisenden nach dem Posthause zu

tragen und etwaigen Auftrages harrend in seiner Nähe

zu bleiben , bis er abgefahren sei Eine Stunde später kam

er zurück und hatte den Befehl vollzogen . Er erzählte.

Fritz Nettenmair freue sich auf das neue Leben in Amerika,
Sie sollten sich wundern über ihn , wenn sie ihn wieder¬

sähen . Er konnte kaum die Zeit erwarten . Der alte Herr

richtete sich innerlich hoch auf , er meinte ingrimmig , Apol¬
lonius könne vor Schlaf in den Augen naht mehr lesen
und schickte ihn ins Bett . Das begonnene Werk sortzu-
setzen , müsse sich ein andermal Zeit finden.

*

Und Fritz Nettenmair ? Wie war ihm zumute in dieser
Nacht ? Als er ruhelos , wie ein gequälter Geist, bald

händeringend , bald fäusteballend den Gang vom Hause

nach dem Schuppen und wieder von dem Schuppen nach
dem Hause schlich ? Bald stchra! er vor einem fallenden
Blatt zusammen , bald wünschte er , das Haus stürze über

ihn und begrabe ihn . So oft er den Weg nach dem Gang
znrücklegte, so oft bäumte sich seine Seele im wildesten
Trotz empor und sank wiederum in die hingehendste Hilf¬

losigkeit zurück. Er war entschlossen, zu gehen — und

sie dem Gehaßten zu überlassen ? Daß sie ihn höhnten?
Cie hatten ihn ja soweit gebracht , um ihn los zu werden;
dann war ihr einziger Wunsch erfüllt . Nein ! Er wollte

bleiben ! Er mußte bleiben ! — Und dann faßten ihn
wieder die Gerichte — denn der im blauen Rocke hielt

sein Wort — und schlossen ihn mit Ketten fest, und —

dann war 's dasselbe . Sie hatten wieder ihren Zweck er¬

reicht . —
Fritz Nettenmair bewegte heftig die Arme vor sich hin,

als rüttelte er schon an den Gittern seines Kerkerfensters,
und atmete so mühsam , als erstickte ihn schon der Dunst
der feuchten Wände . Dann überfiel ihn in plötzlicher Ab¬

spannung das ganze Bewußtsein seines grenzenlosenElends,
der Jammer gänzlicher Verlassenheit . Goldene Bilder stie¬

gen auf ; die verlorene Seligkeit marterte ihn mehr als

die gewonnene Verdammnis . Da hüpfte er als schuldloses
Kind den Gang hin , dem entlang er jetzt die Ueberlast

seines Elends schleppte ; da waren Menschen, die ihn lieb¬

ten . Wie klang der Mutter Stimme , die ihn rief , so süß!
Und jetzt liebte ihn niemand mehr . Die fremben Menschen
verachteten ihn , die ihn lieben sollten , schauderten vor

ihm . O , nur ein einzig Herz , dem sein Scheiden weh täte,
und er ginge hin und würde ein anderer Mensch ! Jetzt sieht
er jeden freundlichen Blick , den er in der Verblendung!
seiner Leidenschaft nicht beachtet . Das Lächeln um die

cmgstznckenden Lippen des kleinen Aennchens steigt vor

ihm aus ; jetzt erkennt er die unermüdliche Liebe, die er

zurückstieß, die immer wiederkam , so oft er sie auch

zurückstieß, bis er ihr Gefäß zerbrach ; jetzt, wo sie ihn
retten könnte , wäre sie nicht tot durch seine Schuld ; jetzt

ergreift ihn das Mitleid mit dem Kinde mit so schmerz¬
licher Gewalt , daß er sein eigenes Elend darüber vergäße,
wär 's nicht ein Teil davon . Das Aennchen ist tot , aber

er hat noch andere Kinder ; sie müssen ihn lieben , sie sind ja

sein ) Sein Herz schreit nach einem Liebeswort . Seine Arme

öffnen sich krampfhaft , etwas , was sein ist, an sein Herz zu

pressen, damit er weiß, er ist nicht verloren ; und verloren

ist keiner , der noch einen Menschen hat auf der Welt . Mit

erneuten Kräften eilt er den Gang , die Hausflur hindurch,

durch Stuben - und Kammertür . Ein Nachtlicht, vom

Schirm bedeckt , gibt dem Vater Schein genug , seine Kinder

zu sehen. An dem nächsten kleinen Bett sinkt er in die Kntee.

Ein längst verlernter Laut flüstert durch seine Lippen,
und wie ihn diese Lippen nie flüstern gekonnt : „Fritz !"

Er will die Kinder nur einmal an sein Herz drücken, ihre
Liebe sehen und gehen . Gehen und ein anderer Mensch'
werden , ein besserer , ein glücklicherer ! Der Kleine erwacyt;
er meint , die Mutter hat ihn gerufen . Lächelnd öffnet er

die großen Augen und — erschrickt. Vor dem Mann an

seinem Bette fürchtet er sich . Es ist ein fremder Mann.

Ein schlimmerer Mann als ein fremder Mann . O , Nur

ein zu bekannter Mann ! Und doch? fremder als fremd.

Es ist der Mann , der das Kind so oft zornig angeblickt,

der Mann , vor dem die Mutter es in die Kammer schloß!,
weil es nicht sehen sollte, was der Mann ihr tat . —

Und dann stand es zitternd und horchte an der 'Tür,

dann ballten sich die kleinen Händchen in ohnmächtigem

Zorn . Er hat ja, 'das Kind ihn hassen gelehrt , nicht ihn

lieben .
' !

„Fritz !" sagte der Vater voller Angst, „ ich gehe fort,

ich komme nicht wieder . Wer ich schicke Dir schöne Aepfel

und Bilderbücher und denke jeden Augenblick tausendmal

an Dich."
'

„Ich Will nichts von Dir !" sagte der Knabe furcht¬

sam trotzig . „Onkel Lonius gibt mir auch Aepfel ; ich mag

„Hast auch Du mich nicht lieb ?" fragt der Vater mit

brechender Stimme am zweiten Bettchen.
Der kleine Georg flieht zum Bruder in dessen Bett.

Dort halten sich die Kinder in Angst umschlungen . Den¬

noch ist er trotzig und so voll Widerwillen , als ein Kindes¬

auge fassen kann , blickt aus dem seinen.

, Die Mutter Hab ' ich lieb , den Onkel Lonrus Hab ' ich

lieb, "' sagt das Kind ; „Dich mag ich nicht . Laß uns gehn,

ich sag 's dem Onkel Lonius ."

Fritz Nettenmair lachte im wilden Hohn und schluchzt

zugleich im hilflosen Schmerz . Die Kinder sind ja nicht

mehr sein Er ist ja ihr Vater nicht mehr . Er ist's . Er!

Seine Kinder sind's . Er ist ihr Vater . Er , der ihm

alles genommen hat , hat ihm auch die Kinder genom¬

men Das , was man den Elendesten läßt . Wenn er gehen

müßte , er ! die Kinder hingen sich an ihn ; eher rissen

die Händchen, als daß sie ihn ließen . Und das Weib

hier , dies schöne Weib mit dem Engelsantlitz , auf das

selbst die
'

Lampe liebend all ihre Strahlen sammelt und

mehr Glanz von ihr gewinnt , als sie von der Lampe;

dieses Weib, sein Weib , seins ! auch sein, wie alles , was

einmal mein war ! Sie ist in ihren Kleidern zu Bett

gegangen ; sie kann die Stunden nicht erwarten , wo ich

gehe ' und
'

ginge er , diese Rosen würden bleich, sie flösse

sterbend in ihn hinüber , um nicht getrennt von ihm

zu sein. Wie sie auffahren würde , sagt ' ihr einer in

den Traum hinein , den sie von ihm träumt , denn sie

lächelt , er geht ! Er , ihr — Nein , ich will nicht gehen!

Nein ! ich kann nicht gehen ! Lieber tausendmal sterben!

Und er hat ja dem Tode schon ins Angesicht gesehen, vor

Stunden erst , als er vor dem Vater auf der Rüstung

hingestreckt lag . Es war ein Kinderspiel , das Sterben,

gegen solch ein Leben. Es war — denn auch er war tot.

Es war ' - es noch, wär ' auch er noch tot . Und er war ' an

ihr gerächt , an ihr hier mit dem teuflischen Engelslächeln;
und er wär ' an dem Vater gerächt , der ihn von Beaten

riß , von seinem guten Engel . Und an den Knaben , die

ihn zurückgestoßen, an dem guten Aennchen, das ihn ver¬

derben half und noch Tag und Nacht ihn quält . Er

wäre — aber er war 's ; a nicht . Er mußte gehen ; er wurde

noch elender , als er schon war ; und die er haßte;
die ihn verdorben , wurden glücklich durch sein Gehen.
Er machte sie alle wieder zu Teufeln , um von ihrem

Glanze nicht vernichtet zu werden . Er haßte in ihnen
wieder , was er in ihnen getan ; er haßte in ihnen selbst
die Gewalt , die er sich antun mußte , Teufel in ihnen zu

sehen. Und brach ihr Glanz dennoch durch die Schwärze,
in die er sie angstvoll sich versteckte, standen sie als

Engel über ihm , nun so haßte er sie noch mit dem

Neide der Teufel . Er hatte die Grenze überschritten^
über welche keine Rückkehr mehr ist . Wie er die Frau
in ihrer Schönheit dort liegen sah, trat ihn noch einmal

der Gedanke an , diese Schönheit zu vernichten . Wer die

einmal geweckte Erinnerung an den Augenblick, wo er

totgefaßt vor dem Vater lag , und an das , was der Vater

mit ihm wollte , erwies sich mächtiger und Vertrieb ihn.
Das Bild des Augenblicks blieb ihm und tauschte nur die

Personen . Er malte es immer farbiger aus . Und nun

war es eine wilde Freude , was ihn den Gang zwischen

Haus und Schuppen hin und her trieb . Seine Arme be¬

wegten sich so heftig , wie vorhin , aber es waren nicht

Gitterstäbe , mit denen er rang -. Unterdes war der Mond

aufgegangen . Das Haus mit den grünen Laden lag so

frieolich in seinem Schimmer da . Kein Vorübergehender
hätte ihm die Unruhe angesehen , die es hinter seinen
Wänden barg ; keiner den Gedanken geahnt , den drin die

Hölle fertig braute in einem verlorenen Gefäß :.
*

Apollonius War müde vom Wachen und vom Kampfe;
den die gefährliche Nähe des geliebten Weibes und das

Wissen um des Bruders Betrug - und empörenden Undank

in ihn: entzündet . Neben diesem war erst noch ein an¬
derer Kampf aufgeglommen . Ter Vater schien nicht an die

böse Absicht des Bruders zu glauben . Vor dem Gedanken,
den Arm der Obrigkeit zu seinem Schutze aufzurufen,
schauderte er zurück. Tie Schmach für die Familie , wenn
des Bruders Tat bekannt wurde , mußte den Vater töten.
Und vielleicht war auch des Bruders Seele noch zu retten,
wenn es gelang , ihn zu überzeugen , daß er geirrt . Wer

wie ? Wenn er — ihn versicherte , ihm schwur , daß er in der

Frau nur die Schwester sehe? Vor einem halben Jahre

noch hätte er das beschwören können : heute durfte er

es nicht mehr , heute war es Meineid . Er konnte , wenn
der Bruder den entsetzlichen Plan auf sein Leben nicht

aufgab , die Ausführung desselben erschweren , aber nicht

unmöglich machen. In dem Zustande , in welchem Apol¬
lonius sich jetzt befand , konnte ihm der Tod eher er¬

wünscht sein als schrecklich ; dann hatte aller Kampf , alle

Gewissenspein , alle Sorge ein Ende ; aber was sollte aus

dem Vater , was aus ihr und den Kindern werden ? Und

hatte er sich nicht das Wort gegeben, sie vor Schande und

Not zu bewahren ? Diesen neuen Kampf beendete die Mit¬

teilung des Vaters , Fritz wolle nach Amerika . Aber sie

machte den alten Kampf nur schwerer, indem sie dem

Feinde neue Kräfte gab . Er wüßte freilich , daß er!

entschlossen war , die Wünsche, die er verdammen mußte,

nicht zur Tat werden zu lassen . Aber die Wünsche selbst!
Wenn kein äußeres Hindernis mehr ihrer Erfüllung im

Wege stand, mußte ihre Gewalt da nicht wachsen? Tie

Gewissensvorwürse mit ihnen ? Und die Entfernung von

dem Orte , wo sie in der täglichen Nähe einen unerschöpf¬
lichen Erneuerungsquell hatten , machte wiederum die Er¬

füllung des Wortes , das er sich gegeben , der Pflicht , die

ihm ohne das gegebene Wort oblag , unmöglich . Er

war heftig aufgeregt und bedurfte Ruhe . Diesen Vor¬

mittag noch mußte er die Umkränzung des Turmdaches
mit der Blechzier vollenden , und Fahrzeug , Flaschenzug,
Ring und Leiter wieder herabnehmen . Sein Tritt müßte

fest, sein Auge klar sein. Für die einzige Stunde , bis

der Arbeitstag begann , wollte er sich nicht erst aus-

ziehen und zu Bett legen . Er hatte sich bis jetzt des

Sofas , das in seinem Zimmer stand , noch nicht bedient,

darauf zu liegen . Er vermied alles , was zur Verweich¬

lichung führen konnte ; ein gleich starker Beweggrund war

sein Bedürfnis , Dinge um sich zu haben , die er liebend

hüten , an denen er bürsten und polieren konnte . Auch
in dem Zustand von Verstörung und Ermüdung , worin

er vom Vater kam, vergaß er diese Schonung nicht.

Er fuhr unwillkürlich mit leise liebkosender Hand über j

den Bezug des Sofas und setzte sich dann auf den l

hölzernen Stuhl , worauf er beim Schreiben saß . Hier -

kam ihm der Schlaf früher , als er es erwartet . Aber !

es war kein Schlaf , wie er ihn bedurfte ; es war j
ein ununterbrochener , aufregender Traum . Christiane lag
in seinen Armen wie gestern , er kämpfte wieder , aber

diesmal siegte er nicht ; er preßte sie an sich . Da stand der

Bruder rieben ihm , und sie standen nicht mehr auf dem

Gange zwischen Schuppen und Haus , sondern oben am

Turmdach , auf der fliegenden Rüstung . Der Bruder wollte

ihm die Besinnungslose aus den Armen reißen , um sie

zu mißhandeln ; er warf im schmerzlichen Zorn dem Bru¬

der alles vor , was er an ihm und an ihr getan , und im

Kampfe um das Weib stieß er ihn von der Rüstung . Er

erwachte . Er wollte munter bleiben , um den Traum

nicht noch einmal dnrchträumen zu müssen . Als er die

Augen öffnete , war es Tag , und Zeit , an die Arbeit !

zu gehen .
f

(Fortsetzung folgt .)

>



TMWMratMMrg.
Wegen Vornahme von Pflaster¬arbeiten wird die Roonstraste vom

Theaterwall bis Bismarckstraße vom
Montag, den18. Juli d. I ., abbis weiter für den Fuhrwerksverkehr
gesperrt.

JmmMverkaiif.
Am

Mittwoch,
den 20 . Juli d . I .,

abends V Uhr,
werde ich in HolzeS Gasthaus

die zu Eversten in nächster
Nähe der Stadt belegene

»lim Im »h«rW
Besitzung,

bestehend aus dem fast
neuen sehr praktisch ein¬
gerichteten Wohnhause u.
1,44,66 Hektar besterAcker-
und Grünländereien,

öffentlich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen.

Die Besitzung ist sehr zum Ankauf
zu empfehlen.

Eversten._ Schwarting.

Junnübilverklmf.
Schweiburg . Der Landmann

Joh . Friede. Müller zuRasteder-
berg beabsichtigt wegen anderw.
Unternehmungen

1. seine zu Rastederbergbelegene
Landstelle,

bestehend aus guten geräumigen
Wohn- u . Wirtschaftsgebäudenund 27 Juck sehr ertragfähigenSand - und Moorländereien,2. seinen zu Jader Wurp be-
legenen Hamm Marschland,
groß 4 Juck,im Ganzen oder geteilt mit Antritt

zum 1 . Mai 1905 öffentlich gegen
Meistgebot verkaufen zu lassen und
ist Verkaufsterminangssetzt auf

Mittwoch,
den 20 . Juli d. I .,

nachm, st Uhr,in Dahlmanns Gasthause zuJaderberg, wozu Kaufliebhaber
sreundlichst eingeladen werden.
- Stechmann , Aukt.

Frucht - Verkauf.
Edewecht . Die zumVermögendes Sägewerksbesitzers Strngholz

Hierselbst gehörigen Früchte in der
sogen . Pastors „ Hege" als:

13 LWls. Kaser,
7 „ R»M

sollen am
Freitag,

den 22. Juki d. Is .,
nachm. 6 Uhr ans . ,

an Ort und Stelle öffentlich meist¬bietend verkauft werden.
Der Konkursverwalter.

_ Meinren ken.

ZilllilM-Mkailf.
Die Witwe des Landmanns

Johann Meyer zu Bürgerfelde
beabsichtigt ihr zu Bürgerselde
neben dem Oldenburger
Schützenhof belegenes Haus

Friedhofsweg 2
ösientl. meistbietend zu verkaufenund steht dritter u. letzter Ver¬
kaufstermin an auf
AM « , L Kili M,

nachmittags 6 Uhr,
im Oldenburger Schützenhof.

Das Haus ist in bestem bau¬
lichen Zustande; es ist zu zwei
Wohnungen eingerichtet.

Außerdem ist Stallung , ein
zroster Garten und eine kleine
Wiese vorhanden, zus . ea.
§ ch -S . grost.

Bei nur irgend annehmbarem
Kebot wird der Zuschlag er¬
eilt.

KirU . LLsztsr , Aukt.

Hof-Verkaus.
Letzter Aufsatz.

Wildeshausen. Die Baumann
stelle derGebrüder EinemannzuHockensbergwird am

Mittwoch,
de» 20. Juli d. I-

nachm. 3 Uhr,
in Joh . Kolloges Wirtschaft zu
Pfennigstedterfeldszum letztenmal
zum Verkauf aufgesetzt.Die 50 b» 68 ar 56 gm großeStelle liegt inmitten des Dorfes bei
der Schule, Wiesen- , Acker- und
Gartenland geschlossen unmittelbar
am Gehöft und grenzt direkt an die
Delmenhorster Chaussee , ca. 25 lm
Kulturland bester Bonität , das übrige
Gedölz (u. a . ein Fuhrenkamp von14 ün 43 ar 52 gm mit bis zu 35jähr.
Bestände) und unkultivierte, doch leicht
zu kultivierende Gründe.

Sämtliche Grundstücke ohne Aus¬
nahme vorzüglicher Bonität.

Antritt nach Aberntung bezw . Nov.
Die Stelle wird auch stückweise

aufgesetzt werden.
In diesem Termine wird der Zu¬

schlag unbedingt erteilt.
_ C. Wehrkamp , Aukt.

Immobil - Veckllf.
Edewecht . Der KöterWilhelm

Blendermannhiers . beabsichtigt seine
zu Nordedewecht belegene

Köterstelle,
bestehend aus kompletten Wohn- resp.
Wirtschaftsgebäuden u . 3 da 39 ar
59 gm Ländereien, öffentlich meist¬
bietend durch Herrn Auktionator
Snoek hiers. zu verkaufen.

Der Aufsatz erfolgt sowohl stück
weise als im ganzen.Die Ländereien sind unmittelbar
beim Hause belegenund bester Bonität.

Zweiter Verkausstermin ist anbe¬
raumt auf

Donnerstag,
den28 . Juli d. I .,

nachm. 5Vs Uhr,
in Schröders Gasthause zu Nord¬
edewecht.

Kaufliedhaber ladet ein
Meinrenken.

Rastede . Der Landmann Hinr.
Rastädt hiers. läßt wegen ander-
weirioen Ankaufs seine hier im Orte,
an der Schlotzstraste, schön belegene
Besitzung , bestehend aus neuen
Gebäuden 9 Scheffels . Garten¬
land, 25 Scheffels . Acker- und
Weideland, sowie einem schönen
Torfmoor im Stellmoor, mit An-
irilt zum l . Mai 1905, bezw . Heibst
d . I . zu verkaufen und ist hierzu
Termin auf nächsten Freitag , 22.
Juli , nachm . 5 Uhr, im „ Rasteder
Hof" angesetzt.

Der Garten bietet ev. noch schöne
Bauplätze , ebenso der Kamp hinter
der Bahn.

Es ist nicht ausgeschlossen , daß der
Zuschlag in diesem Termin sofort
erfolgt.

Kauflustige ladet ein
I. Degen , Aukt.

Am

MtMj , H . W d . I . ,
mittags 12 Uhr,

werde ich bei Frerichs ^ Gasthause
an der Heiligengeiststraße hiers . :

cm« Wr . Winiiiel-
Mliich , kW,es
MMM,

öffentlich gegen Meistgebot verkaufen.W. Köhler , Aukt.
Moordorf. HausmannJohannGrüne das . Erben lassen

Mittwoch,20 . Juli cr.,
nachm. 4 Uhr auf .,

aus dem Moore zu Gellen:
20 Sch. -S . Roggen aus dem Halm,4 „ „ Kartoffeln,
dann auf der Bau zu Moor¬

dorf:
15 Sch.-S . Möorhafer I auf dem
4 Juck Ettgrün 1 Moor,
8 Sch. -S . Klei -Haser,
4 „ „ „ -Bohnen,
3 ,, ,, - - Gerste,
1 ,, ,, » - Steckrüben

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C . Haake , Aukt.

UsrMMNMSr MM , MöWW.
Kahrplan der Passagierdampfer auf der Unterweser

_ _ an Sonn - und Feiertagen.
B. V. B. N. N.
7« ri-K3011 °°»ZOOZW

N.
8°s s« 12°° 4IO435
«2010°°12ö°480455
8«° 10>° 1 '° 445 bis

10^ 185 52°5SSSW11°° I -u 5«s 5S0gse 155
tz«0 210 ßisIVM L<x> 700

Vegesack
Ronnebeck
Farge
OberhammelwardenBrake
Brake

„ H Rechtenfleth
an Bremerhaven (Geeste)

B. N. N. N. N.
10W*1452°° 78V»gs»

ab gss12 §ö 135 6°° 8M
gIL12°« i :s 8«

«s ZSS12l°12 °° S-° 74»
B.

r» ZSS11« 42^ 53- 7A
se g2»112°122°52° 700

an ZIS 12-° 5»
V.

ab, 755 11 °° 4»
- W 700 I1 °° 4W* Mit diesem DampferfindenPaffagiere nach u. von Bootstationen keineBeförderung.

An Wochentagen.

io' °
1V«

N. V. N.gi° ab W Bremen-Frerhaseu ^ an IgW 7IL42° ' Vegesack I1 ab g» g -»
Rönnebeck 91s 6°°455 Farge 8°s 5«,
Oberhammelwarden gss 5«540 Brake 8--> 5°,gss Rechtenfleth 7 -r 4«tz-0 D I, Nordenham . 41»6« a» V Bremerhaven (Geeste ) W „ 700 3«

IMS Bremerhaven können nur annähernd angegeben werden.
- _ Hoklillkutaökkf I. !ovll. Lrsmea
Leder -Treibriemen , la . Qualität,in den Breiten von 40—150 MM , sowieRiemen -Verbindungs - Artikel rc.halte ich ständig aus Lager u. gebe zu niedrigstenPreisen ab. Auch liefere ich8Mr- , LsillSöili» - ii> kLinmalltUd -kiMS»

schnellstens.UM. ? spe , Oläkllbllrg i. Kr
_ Langeftratze 36 . "MH

l'sleZi 'aMms:Bünstorf.

- OGTQSMMGrtLG - Q.

?«ivk !irst VS « grösrker SIeichW «isrigkrsit.
siM «iveM«stkgirett ««ä Mavlfeinhsst.

8cllnell - , hiormul - null L̂ unZssm - Linüer.
MLrke I . Kunzes . j ddLcks I . RlanZes.

hschrte rrrtigstritea!Kein graue7srbe!

Seriedena. kabr. ieiti »« .
» s0<I«»tisn >

40» os » 7srr prs Zshr.
Lstzlreiche Leuguirre

veir
Stdörae » «. privaten.

Auktion.
Oldenburg.

Mt»ch H. Z» li d. Z.,
morgens 9 Uhr nnd

nachmittags 2 Uhr anfangend,
sollen im Aultionswlale bei Fath-'child am Markt folgende Sachen,als:

2 Plüschmöblements, 4 Sofas , 3
Verrikows, 4 ein- u . zweit. Kleider¬
schränke , 1 Sekretär , große und
kleine Spiegel, Bilder, ein - und
zweischl . Betten und Bettstellen,
Rohr - und Polsterstühle, Lampen,
1 Garderobenständer , 1 Schirm¬
ständer, versch . Tische , 1 Torfstreu-
kiosett , Glas - und Porzellansachen,
Haus - und Küchengeräte, 1 kompl.
Ladeneinrichtung mit Tresen, eine
Partie Manufakturwaren rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

F . Lenzner , Aukt.

MS" Photogr. Apparat (Klapp-
Kamera) für Filmspnlen, sehr billig
zu verkaufen. Naclpufr. Marienstr . 12.

Verpachtung.
Westerstede . Die dem minder¬

jährigen Gustav Deye von Ede¬
wecht gehörigen , daselbst belegenen
beiden

HausmunWes,
als:

1 . die z. Zt . von Diers gepachtete
Stelle, bestehend aus Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden, xlm.
150 Sch.- S . Garten -, Bau - und
Weideländereien und ca . 45Tage¬
werk Wiesenland,

2 . die z. Zt . von Deye gepachtete
Stelle, bestehend aus neuen
Wohn - und Wirtschaftsgebäuden,
xlm . 150 Sch.-S . Garten -, Bau-
und Weideländereien und reich¬
lich 20 Tagewerk Wiesenland,

sind im Termine nicht verpachtet und
sollen jetzt unter der Hand verpachtet
werden.

Liebhaber wollen sich bis zum 20.
d . M . bei mir melden.

E . Wettermann, Aukt.

Koks,

empfehle zu Sommerpreisen
in vorzüglicher Qualität.

Focke,
Rosenstratze 2.

k?M6M8eks wsuMitsn,
Kummi-Usnsn ste.

kreis !, gratis , bslsür . illustr . LslsIvAi . 6onv . trLiiho ASA. 40 kt '
Z. i.

'L' 8 L.

Geschäfts -Verkauf
Zu verkaufen ein flottes Schneider¬

geschäft, verbunden mit Manusaktur-
warengeschäst, mit nachweisbar bester
Kundschaftnndgutem Umsatzin
einem gut belegenen Orte Oldenburgs,
Konkurrenz in weiter Umgegend nicht
vorhanden, nebst Immobil u. Grund¬
stück, Gebäude sind in bestem Zu¬
stande, einschl . Geschäftsinventar, für9500 . Anzahlung gering. An¬
tritt beliebig . Offerten unter S . 18
an die Exped. d . Bl.

Größeren Posten besten ger . Speck
sowie sehr schönen Speisetalg (in
Böden) hat billig abzugeben
H. Hullman «, Donnerschweerstr . 14.

ZN verkaufen ein neues Haus mit
Garten . Näh . Hochkciderweg208.

Mehrere Patria - Damenräder
verkaufe billig.

Lindenstraße 29.
Bill g zu verkaufen ein gebrauchter

Kugel - Kaffsebrenner.
I . B . Harms.

Billig zu verkaufen 2 gebr. Tors-
streu-Klosetts mit Kübel.

Joh . Süstmilch , Klempnr,
_ _ Heiligengeiststr. I .

'

Bickbeeren -
kauft

Varl Msrllv.
Hahn . Zu verkau 'en untermeiner

Nachweisung eine gut erhaltene leichte

Mähmaschine.
H. L . Vahlenkamp.

2 gebrauchte Wanderer- und
Patria-Tourenräderverkaufe billig.

Lindenstraße 29.

Sriftize MtitHfuk
mittleren Scklages zu kaufen gesucht.

Dittmer L Kyritz»
Oldenburg , Markt 5.

I . v. Stevendaal (Ebkes Nächst)
emp. leichten u. schwerenTorf sowie

auch Maschinentors.
Proben am Lager Torfplatz u.

Henneke am Markt Nr. 20.
-WWZ

Ich sage : Mit

Seifen¬
pulver

habe ich die schön¬
sten und bequem¬
sten Waschtage.
Ueberall zu haben.

Wardenburg . Zu verkaufen eins
prämiierte , am Kalben stehendeKuh»

F . Wöbken.
Kaufe jedes Quantum

Himbeeren.
I . D. Millers.

Zu verkaufen ein großer, wachsamertreuer Haushund
( englischer Saupacker) sehr geeignet
als Hofhund.

Hahn . Otto Kleemeyer.
Schöne neue

Malzes - Keringe,
Stück 10 3 Stck. 25

Neue Kartoffeln,
Pfund 10 -s,

AmmÄMscher T?eL,
10 Pfd . für 6,75 ^

Z . 8 . MrwSi
Haarenstr . 3.

kostet ein Paar Herre ,L» ZL» Hosenträger mit äußerft
I Kia haltbaren Strippen u. elasti ->

schm Gurtbändern bei >

llsmr . llallsrslslis, 20»

Konsumverein.
Dis verehrliche» Mitglieder

werdendringendersucht, monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutauschen.

Der Vorstand.
Bei dem jetzigen Wasser¬

mangel empfehle meine best¬
bewährten Röhrenbrunnen,
praktisch als Hausbrunnen,
sowie s. industrielle Betriebe.

v. N. Sonnmß,
MMimsNrik , Lirmffr. 1».

Stückenspeck » Pfd . 50 10 Pfd
für 4.80 empfiehlt

A . Hinrichs , Burgstr. 30.

H7V^ ei » pS8ji » «ckjiriiLt8v!rv
öinkenbLiZam -bsifs
ist riirsri -slolrl

ürlanganA sinss
unä I -Slnsir Isiirts . Lis
dsssitlgt sllb 8arrt - IIir-
rsinlglLsItsir , vis I *1<rlLSl,

SHtsSSSr - nsvv.
^ llsin sob .1 kür 40 lktZ. x . 8t

in äsr
^ .ebtsrnstr . 32 g, <b . Narbt ) n . «1.
D . Iti -ummlsirck , OstorndZ.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Ches-Redgkteur ; für öM ^ nsergtenterl : Z. Reploeg. — Rotätiossdxuck und Verlag : B . Schars, Oldenburg.
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